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Frivoſes Spfel mit der Geduld des Reſches:
Polen will Das z zum menschie en

Möchte Warschau Bekanntschaft mit der Beutschen Wehrmacht machen?!
Bei der Kommentierung der kürzlichen Rede des polniſchen Marſchalls Rydz-Smigly ſchreibt am geſtrigen Mon

tag die konſervative Warſchauer Zeitung „Szas“ u. a., wenn die Behörden der Freien Stadt Danzig Polen vor eine
vollendete Tatſache zu ſtellen beabſichtigen, dann würden die polniſchen Geſchütze dröhnen trotz der
Neigung, die die polniſche Nation für die alten Mauern Danzigs hege, die mit der Geſchichte Polens ſo eng
verbunden ſeien.

Bereits geſtern glaubten wir darauf hin
weiſen zu ſollen, daß die Warſchauer Regie
rung neuerdings eine Politik bewußter Ver
ſchärfung der deutſch polniſchen Beziehungen
eingeleitet hat. Dieſer Eindruck findet in
der oben wiedergegebenen Meldung nur all
zu ſchnell ſeine Beſtätigung. Das genannte
Warſchauer Blatt macht ſich mit dieſer un
geheuerlichen Hetzmeldung zum unumſtritte
nen Spitzenreiter der polniſchen Kriegshetze
gegen das deutſche Danzig. Obwohl wir auf
dieſem Gebiete ſchon manches gewöhnt find,
müſſen wir angeſichts dieſer unverblümten
Drohung ſagen, daß hier eine durch nichts

mehr zu überbietende Tonart angeſchlagen
worden iſt. Denn die führende Warſchauer
Zeitung entblödet ſich nicht, ganz offen mit
einem heimtückiſchen Ueberfall und einer
brutalen Beſchießung, mit der Danzig in
Trümmer gelegt werden ſoll, zu drohen.

Nachdem die deutſchen Zeitungen bisher
polniſche Preſſeauslaſſungen ähnlicher Art
zwar regiſtriert, aber nicht zum Anlaß einer
ebenſo eindeutigen Erwiderung genommen
haben, iſt es jetzt an der Zeit, den Polen
unverblümt zu ſagen, was ſie erwartet,
wenn ſie die Geduld Deutſchlands weiterhin

überſpannen. Sollten ſie es wagen, ihre
verbrecheriſchen Abſichten, Danzig in Trüm
mer zu ſchießen, zur Ausführung zu bringen,
dann werden ſie alsbald mit der deutſchen
Wehrmacht eine Bekanntſchaft machen, die
es ihnen für alle Zeiten verleiden wird,
jemals wieder mit einer Beſchießüng von
deutſchen Städten zu drohen. Dieſe War-
nung mögen ſich die Polen nun hinter den
Spiegel ſtecken und im übrigen ſeien ſie
aufgefordert, darüber nachzudenken, daß

man, wenigſtens un s gegenüber, nicht auf
die Dauer ungeſtraft die brennende Lunte
am Pulverfaß halten darf.

Polnische Zollkontrelſeure wurden bewaffnet
„Es ſprechen gewiſſe Anzeichen dafür, daß ſie heute wieder in Zivil erſcheinen Polens „Ultimatum“ beantwortet

Wie geſtern gemeldet, hatte die polniſche
Regierung an den Danziger Senat ein
„Ultimatum“ gerichtet und angekündigt, daß
ſie die polniſchen Zollkontrolleure in Danzig
uniformieren und bewaffnen werde. In der
Tat ſind geſtern die polniſchen Zoll
kontrolleure bewaffnet und in Uniform
zum Dienſt erſchienen. Am ſelben Tage hat
die Danziger Regierung dem diplomatiſchen
Vertreter Polens die Antwortnote in der
Angelegenheit der Tätigkeit der polniſchen
Zollkontrolleure und der im Zuſammenhang
damit ergangenen ultimativen Drohungen
Polens überreicht. Wie das Deutſche Nach
richtenbüro aus Danzig meldet, werden die
polniſchen Zollkontrollenre von heute ab
wieder in Zivil erſcheinen. Es ſcheint
danach, als ob ihnen von Danziger Seite nach
drücklich zur Kenntnis gebracht worden iſt,
daß das Herumlaufen uniformierter und be
waffneter Polen auf Danziger Boden nicht
geduldet wird.

Im übrigen hat ſich, wie wir bereits in
einem Teil unſerer geſtrigen Auflage melde
ten, auf der Höhe von Hela ein bezeich-
nender Zwiſchenfall abgeſpielt. Der See
dienſtdampfer „Hanſeſtadt Danzig“ rettete
geſtern morgen, auf der Fahrt von Swine
münde nach Zoppot begriffen, dort kurz nach
6 Uhr die beiden Jnſaſſen eines polniſchen
Militärflugzeuges, das das Schiff umkreiſte
und deſſen Beobachter offenſichtlich photo
graphiſche Aufnahmen machen wollte. Das
Flugseug ſtürzte dabei unmittelbar hinter
dem Seedienſtdampfer ins Meer. Die
Schiffsbeſatzung machte ſofort ein Rettungs
bovt klar und nahm die beiden Jnſaſſen an
Bord. Die beiden Polenflieger wurden
dann am Seeſteg in Zoppot an Land geſetzt.

Sie werden, wenn ſie der Wahrheit die
Ehre geben, nun berichten können, daß ſich
auf dem Seedienſtdampfer weder deutſches
Militär noch deutſche Geſchütze befanden und
daß ſie auf das Zuvorkommendöſte aufge
nommen und bewirtet worden ſind. Auch
konnten ſie ſich ſelbſt davon überzeugen, daß
entgegen gewiſſen Greuelmeldungen der
Auslandspreſſe in Zoppot nicht getarnte
deutſche Soldaten von Bord gingen. Wie
wohltuend unterſcheidet ſich doch das deutſche
Verhalten von Preſſeſtimmen, wie wir ſie
z.B. jetzt in einer Thorner polniſchen Zei
tung gefunden haben. Dort wird geſagt, daß

der Deutſche in Zukunft den Polen in Oſt
preußen nicht mehr zur Seite ſitzen werde
wie ein Geſchwür in der Achſelhöhle“ Man
werde ihn auch aus Schleſien vertreiben und
die Grenze würde dann weiter gehen als
heute. Polen werde von den Deutſchen ge
ſäubert werden

Nun iſt es ſchwer, mit einem ſolchen
Journaliſten über guten Geſchmack zu ſtrei
ten. Der Vergleich mit dem „Geſchwür in
der Achſelhöhle“ dürfte wenig zutreffend
ſein. Denn Oſtpreußen iſt ein vblitzſauberes
Hand, während jeder, der Polen auch nur

weiß, was „polniſche Wirt

ſchaft“ nicht nur ſprichwörtlich bedeutet. Die
unhygtentſche Phantaſte des Thorner Artikel
ſchreibers iſt ein beredtes Zeichen für den
geiſtigen und kulturellen Bereich, der für
unſeren öſtlichen Nachbarn typiſch iſt.

Acsreffong aer Beutschen
Die Allgemeine Verſicherungsgeſellſchaft

in Konitz, die aus der früheren deutſchen
Krankenkaſſe hervorgegangen iſt, hat eine
Anordnung erlaſſen, daß ihre Medikamente
nur noch aus der polniſchen Apotheke
geholt werden dürfen. Die deutſche Apotheke
in Konitz iſt damit ausgeſchaltet worden.
Dem deutſchen Fleiſchermeiſter Theodor
Klockiewick aus Uſch-Neudorf, Kreis Kolmar,
wurde die Fleiſcherei geſchloſſen und ihm
ſelbſt auf Anorönung des Staroſten die
Handwerkskarte entzogen. Auch die Flei-
ſcherei des deutſchen Fleiſchermeiſters Paul
Lück in Kolmar, der Danziger Staats
bürger iſt, iſt auf behöröliche Anorönung
geſchloſſen worden. Ebenfalls auf Anord
nung der Kreisbehörde wurde die Fleiſcherei
des volksdeutſchen Fleiſchermeiſters Köpke
in Pudewitz geſchloſſen.

Dem volksdeutſchen Kaufmann Friedrich
Heugel aus Exin ſowie dem Kolonialwarenhändler Schmidt aus Malitz, Kreis

Exin, ſind die Handelsgenehmigungen ent
zogen worden. Beide Volksdeutſche ſind
durch dieſe behördliche Maßnahme mit Frau
und Kindern exiſtenzlos geworden. Dem
deutſchen Töpfermeiſter Helmut J h m aus
Wirſitz iſt von der dortigen Kreisbehörde die
Aufenthaltsgenehmigung entzogen worden.
Jhm wurde aufgefordert, die Stadt Wirſitz
ſofort zu verlaſſen.

ſog auf Vofkescdeufseche
Auf behördlichen Druck wird planmäßig

auch auf die letzken volksdeutſchen Arbeiter
in Oſtoberſchleſten Jagd gemacht. Allein im
Monat Juli wurden 321 Volksdeutſche ihres
n Arbeitsplatzes in oſtoberſchleſiſchen Betrieben beraubt. So klein
dieſe Zahl auch erſcheinen mag, ſo iſt ſie
doch kennzeichnend für das Ausmaß der
Entdeutſchung der einſt von Deutſchen auf
gebauten oſtoberſchleſiſchen Wirtſchaft, und
für die Brutalität, mit der die Polen ihre
„Siege“ über das wehrloſe deutſche Volks
tum erringen.

Die der land wirtſchaftlichen Zentral
genoſſenſchaft Poſen gehörende Mühle in
Schokken iſt auf Anorönung der Sani-
täts- und Baukommiſſion bei der Kreis
ſtaroſtei geſchloſſen worden.

Danzigfeiert das 250jährigeBeſtehen des Grenadierregiments König Friedrich I.

Das Grenacdherregiment König Friedrich I., dessen 250jähriges Bestehen gefeiert wurde, ist
eines der ältesten preußischen Regimenter und hat über 100 ſahre lang in Danzig in Garnison
gelegen. Bei den Feierlichkeiten waren führende Männer der Partei und der Danziger Re-
gierung sowie eine Abordnung des Traclitionstruppenteils vertreten. An der Feierstunde am
Denkmal des Regiments nahm eine Ehrenhundertschaft der Schutzpolizei mit der alten ruhm-
reichen Fahne des II. Bataillons, die in der Johanneskirche in Danzig aufbewahrt wird, teil.

Voſſesceufseche Leſcden
Von unſerem ſtändigen Berichterſtatter

(E. J. Warſchanu, Anfang Auguſt
Jn der zweiten Julthälfte fuhr durch den

Warſchauer Hauptbahnhof ein eigenartiger
Sonderzug. Seine Jnſaſſen waren Deutfche,
über 700 abgeriſſene, ausgehungerte Deutſche
aus Wolhynien. Sie alleſamt ſaßen dort
einſtmals wie ihre Väter und Vorväter
ſchon auf feſter Scholle, die die Großeltern
aus wildem Urwald herausgeſchlagen und
urbar gemacht, die ihre Väter in modernes
Kulturland verwandelt hatten und von der
ſie nun ſelbſt vertrieben worden ſind. Dieſe
700 Deutſchen aus Wolhynien hatten zu
ſammen in einem Dorf Nowa Ziemiag
„Neue Erde“ gewohnt. Als Pachtland
hatten ſie ihre Grunöſtücke von ihren Eltern
übernommen, die die alten Pachtverträge,
die deren Eltern mit dem Beſitzer, einem
polniſchen Großgrunöbeſitzer, abgeſchloſſen
haben, wieder erneuerten

Ueber die letzte Generation iſt ein drei
faches Unheil gekommen. 1915 trieben ſte
die Gendarmen des Zaren mit Nagajitkas
von der Heimatſcholle, als die galiziſche
Front der Ruſſen zuſammengebrochen war
und die Ruſſen ſich nach Wolhynien zurück
zogen. In das ferne Sibirien waren ſie
zuſammen mit allen anderen 200 000 Deut
ſchen aus Wolhynien verſchleppt worden.
Ein nicht unbeträchtlicher Teil von ihnen
war dort, weit jenſeits von Europa und
der Heimat, ums Leben gekommen. Hundert
Familien kehrten auf ihre alte „Neue Erde“
in Wolhynien, das polniſches Staatsgebiet
geworden war, wieder zurück. Das war
1918. Jhr heimatlicher Boden war kein
Ackerland mehr. Jm Verlaufe des Stel
lungskrieges, der in Wolhynien lange ge
tobt hatte, war die „Neue Erde wie
Tauſend andere deutſche Kolonien in ein
Trümmerfeld verwandelt worden, in ein
Feld von Granattrichtern, Eiſenſplittern
und Soldatengräbern. Von ihren Häufern,
ihren Ställen und Scheuern ſtand kein
Pfoſten mehr.

Ohne Geld und ohne Vieh waren ſte auf
die „Neue Erde“ zurückgekehrt. Sie mußten
auf ihr wieder ganz von vorn beginnen. Mit
den Eiſenſplittern und Felöſpaten, die hier
und da manche fanden, machten ſie ſich lang
ſam wieder das Feld zurecht, kauften eine
Ziege, eine Kuh und errichteten für das
Vieh einen Stall. Sie ſelbſt wohnten in
elenden Eröhütten. Eine Familie die Fa
milien der Wolhyniendeutſchen ſind ſechs,
nicht ſelten zehn oder gar fünfzehn Köpfe
ſtark immer in einer Hütte. Ueber dieſe
mühſame Arbeit brach dann der polniſch
bolſchewiſtiſche Krieg der Jahre 1919/20
herein. Nach neuen Monaten der Unruhe
und für manche auch des Unheils kamen
dann endlich nach dem im März 1921 abge
ſchloſſenen Rigaer Frieden ruhige Zeiten.

Jedenfalls war das die Hoffnung, die die
Wolhyniendeutſchen an den Friedensſchluß,
der die Grenze mitten durch Wolhynien zog
und nur den kleineren Teil der wolhynien-
deutſchen Kolonien bei Polen ließ, geknüpft
hatten. Soweit die Wolhyniendeutſchen Päch
ter waren, wurden ſie arg enttäuſcht. Ein
Landübereignungsgeſetz ſah vor, daß lang
jährige Pächter automatiſch Beſitzer des von
ihnen gepachteten Landes werden, mit Aus
nahme ſolcher, die die Pacht länger als ein
Jahr unterbrochen hatten. Das traf nun
auf die wolhyniendeutſchen Pächter zu. Sie
waren ja erſt drei Jahre nach ihrer Ver
treibung auf ihr Land wieder zurückgekehrt.
Dutzende von deutſchen Pächterkolonien
hatten gegen die polniſchen Grunoöbeſitzer,
die ſich auf dieſe Klauſel beriefen und die
Rechtsanſprüche der Wolhyniendeutſchen be
ſtritten, geklagt. Sie haben ohne Ausnahme
ihre Prozeſſe verloren. Auch die deutſchen
Koloniſten von der „Neuen Erde“ wollten
den mühſam wieder in Kulturland ver
wandelten Boden ihrer Heimat nicht ver

laſſen. Der Beſitzer kam mit Arbeftern und
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Gendarmen, die die Hütten der Deutſchen
über ihren Köpfen abbrachen und ihr be
ſtelltes Land, in dem ſchon die Saat lag,
nochmals umpflügten. Das iſt deutſches Ko
loniſtenſchickſal aus Wolhynien. Jm Sommer
1989 hat ſich dann der letzte Akt der Tragödie
vollzogen, als die 700 deutſchen, Menſchen
der Kolonie „Neue Erde“ nach Deutſchland,
in die Heimat ihrer Urahnen zurückgebracht
wurden.

Anderen wolhyniendeutſchen Koloniſten
ging es indeſſen nicht zu gut. Sie ver
ſuchten, ſich ſchlecht und recht durch die immer
ſchwerer werdenden Zeiten zu ſchlagen; ſo
weit ſte Pächter waren wie ihre Volks
genoſſen von der „Neuen Erde“ haben ſie
verſucht, in anderen Gebieten Arbeit und
Brot zu finden. Einzelne erhielten auch
einen Unterſchlupf bei ihren Volksgenoſſen
in Wolhynien, die keine Pächter, ſondern
ſelbſtändige Bauern ſind und denen infolge
deſſen das bittere Schickſal der Vertreibung
von ihrer Erde erſpart geblieben war.

Das Schickſal der Deutſchen in Polniſch
Wolhynien es gibt ihrer 60 000 iſt nur
ein Beiſpiel für den Leidensweg der ge
ſfamten deutſchen Volksgruppe in Polen.
Schickſalswege, nicht minder tragiſch als die
der Pächter von der „Neuen Erde“, ließen
ſich zu Hunderten und Tauſenden erzählen.
Die letzte Welle des Deutſchenhaſſes und der
Deutſchenverfolgung hat beſonders arg die
365 000 Deutſchen in Mittelpolen, die in der
Hauptſache im Umkreis der Stadt Lodz,
längs der Weichſel zwiſchen Warſchau und
Thorn und zwiſchen Weichſel und oſt
preußiſcher Grenze ſiedeln, getroffen. Gegen
die 200 000 Deutſchen in Oſtoberſchleſien und
des Teſchener Gebiets führt der dortige
Wojewode Grazynſki einen rückſichtsloſen
Vernichtungskampf vor allem mit den Mit
telkn des Wirtſchaftsterrors durch. Das
Deutſchtum in Poſen und Pommerellen
es iſt heute 310 000 Köpfe ſtark wird durch
dte Agrarreform, durch Ausweiſungen aus
dem Grenzgebiete und mit den Methoden
des Grenzzonengeſetzes von der Scholle ver
jagt. Die 50000 Deutſchen Oſtgaliziens
ſtehen unter dem gröbſten Polizeiterror, der
ihnen jede kulturelle Bewegungsfreiheit
nimmt. Am erſchütterndöſten aber iſt der
Weg, den das heute nur noch aus 20 000
Menſchen beſtehende Deutſchtum des Olſa-
e unter polniſcher Herrſchaft zu gehen

e.

Wenige Tage nach dem Einzug der pol-
niſchen Truppen im Oktober 1938 wurden
ſämtliche deutſchen Schulen, ſämtliche deut
ſchen Vereine, Büchereien und andere
Organiſationen aufgelöſt. Nach Monaten
wurden auf Grund vorliegender Eingaben
und Bemühungen in Warſchau einige von
den deutſchen Schulen wieder eröffnet. Keine
mehr aber als eigentliche deutſche Schule,
denn zu ihren Leitern wurden nicht mehr
Deutſche vbeſtellt, ſondern Polen, und auch
der größte Teil des Lehrkörpers beſteht aus
Polen. Es gibt alſo keine eigentliche deutſche
Schule für die 20000 Deutſchen des Olſa-
gebietes mehr. Als das Land noch tſchechiſch
war, ſeufzten die Deutſchen unter dem
Terror der tſchechiſchen Behörden; aber
was war dieſer tſchechiſche Terror gegen
die brutale Ausrottungspolitik, der ſie
ausgeſetzt waren, nachdem die polniſchen
Truppen dieſes Land beſetzt und es dem
polniſchen Staat einverleibt hatten? Das
Schickſal der Deutſchen im Olſagebiet iſt
ein Gradmeſſer für Polens Leiſtungen
auf dem Gebiete der Minderheitenpolitik.
Es erweiſt ſich, daß es nirgends in Europa
und in der Kulturwelt einen Staat gibt, der
ſo vollkommen auf dieſem Gebiet verſagt
wie Polen. Denn mit Ukrainern und Weiß-
ruſſen ſpringt Warſchau eher noch grauſamer
um als mit den Deutſchen, ſofern es über
haupt noch eine Steigerung gibt.

Führer es deuksehesehuwss-
bischen Kefturhunces

Zum neuen Bundesobmann des ſchwäbiſch
deutſchen Kulturbundes, der die älteſte und
heute alle Volksdeutſchen in Jugoſlawien
umfaſſende Organiſation iſt, wurde Dr.
Joſef Janko, Rechtsanwalt in Groß-
Betſchkerek (Petrovgad) gewählt. Die außer
ordentliche Generalverſammlung des Kul-
turbundes wählte den bisherigen Obmann
Ludwig Keks zum Ehrenpräſidenten.

Dr. Joſef Janko wurde als älteſter
Sohn einer armen kinderreichen Bauern
familie 1905 in dem rein deutſchen Banater
Dorf Ernſthauſen geboren. Er beſuchte die
damals noch beſtehenden deutſchen Gymna
ſien in Hatzfeld und Warſchetz und ſtudierte
dann an den Univerſitäten Belgrad, Berlin,
Wien und Innsbruck Rechtswiſſenſchaft. Die
Mittel zum Studium wurden teilweiſe von
den deutſchen Vereinen und Organiſationen
ſeiner Heimatgemeinde aufgebracht, der
Janko eine vorbildliche deutſche Leihbücherei
verſchaffte. Bereits auf dem Gymnaſium
und ſpäter auf der Hochſchule war er aktiv
in der volksdeutſchen Arbeit tätig. Nach
beendetem Studium widömete er ſich vor
allem der Jugendarbeit. Er wurde ſtell
vertretender Leiter der Erneuerungs-
bewegung. Seine Wahl iſt ein nach außen
hin ſichtbares Zeichen der im Herbſt 1938
erreichten Einigung der verſchiedenen volks
deutſchen Gruppen Jugvſlawiens und er
folgte in voller Einmütigkeit aller An

weſenden.

Vorſicht mit Blindgängern! Beim Spielen
mit einem bei den letzten Scharfſchieß
übungen liegengebliebenen Blindgänger ſind
vier Kinder in der Nähe von Forli (Ftalien)
ums Leben gekommen.

reſefonate London Warzcheau
Die italieniſche Preſſe zu der feſten Haltung der Danziger Regierung
Das Warſchauer „Ultimatum“ an Danzig

und die beſtimmte Zurückweiſung der pol-
niſchen Anmaßungen durch den Danziger
Senat ſowie die Rede des polniſchen Mar
ſchalls Rydz-Smigly ſtehen im Mittelpunkt
der Berichterſtattung der römiſchen Preſſe,
deren Pariſer Korreſpondenten darauf hin
weiſen, daß dort nach der Rede des polni-
ſchen Marſchalls nur noch heftiger ins
Feuer geblaſen werde.

„Meſſaggero“ unterſtreicht die Haltung
des Danziger Senats gegenüber den provo
katoriſchen Forderungen der polniſchen Note,
während „Popolo di, Roma“ ironiſch von
der zum Wochenende in Downing Street
bevobachteten hochgradigen Aufregung
ſpricht, die erſt nach einer Reihe von Tele
fongeſprächen zwiſchen London und Warſchau
und nach der Feſtſtellung, daß es ſich um
eine „lokale Spannung in Danzig ohne jede
Anſtiftung Berlins“ handle, ſich wieder ge
legt habe.

Stark hervorgehoben wird auch die
ruhige, ſichere und klare Sprache, mit der
Generalfeldmarſchall Göring in Deſſau
die innere Geſchloſſenheit Deutſchlands ſo
wie ſeinen Lebenswillen und ſeine Sieges-
zuverſicht gegenüber jeder Drohung und
gegenüber allen trügeriſchen Verſprechungen
betont hat. „Deutſchland wird ſich“, ſo
heißt die Ueberſchrift des „Popolo di Roma“
„weder durch Drohungen noch durch Liebes
briefe beeindrucken laſſen.“

Mearseh et geh
miéBeehtetes Erbe

Anläßlich der 25-Jahrfeier des Aus
marſches der erſten polniſchen militäriſchen
Organiſationen zum Kampf um die polniſche
Unabhängigkeit, der bekanntlich an der Seite
der deutſchen und öſterreichiſchen Trup
pen geführt wurde, hielt Marſchall Rydz-
Smigly in Krakau vor halb militäriſchen
Verbänden eine Anſprache, in der er denbekannten polniſchen Standpunkt in der
Danziger Frage erneut darlegte.

Der Marſchall verſicherte, daß Polen
gegen niemanden aggreſſive Abſichten hege
(2). Es beſtehe aber auch kein Zweifel dar
über, daß Polen jeden Verſuch der Be
ſchränkung ſeiner Rechte zurückweiſen werde.
Unter den Nationen habe Polen Freunde,
die ihr Verhältnis zu Polen geregelt hätten.

Jn der Frage Danzig wärmte der Mar
ſchall die abgegriffene Phraſe von der
„Lunge des polniſchen Wirtſchaftskörpers“
auf, und erklärte, Polen habe in unzwei
deutiger Weiſe ſeinen Standpunkt präziſiert.

Anſchließend begab ſich der Marſchall in
die Wawel-Kathedrale, wo er an der Gruft
Marſchall Pilſudſkis das Andenken des Neu
gründers des polniſchen Staates ehrte, deſſen
politiſches Vermächtnis von den jetzt regie

renden Kreiſen in Polen lo leichtfertig
mißachtet wird. Bei der ſich anſchließen-
den Parade marſchierte an der Spitze eines
Artillerieregiments der polniſche Außen-
miniſter Oberſt Beck.

Auf er Flucht verungltet?
Auf dem Rangierbahnhof am Olivpaer

Tor in Danzig wurden zwei ſchwerverletzte
Männer aufgefunden, die bald darauf ver
ſtarben. Bei dem einen konnten die Perſo
nalien feſtgeſtellt werden. Es handelt ſich
um den 22 jährigen Ukrainer Roman Salva
rowſki. Auch bei dem zweiten Toten ſcheint
es ſich um einen Flüchtling aus der Ukraine
zu handeln. Man nimmt an, daß die beiden
jungen Leute aus einem der polniſchen
Züge geſprungen ſind, die, ohne in Danzig
zu halten, aus Polen nach Gdingen fahren.
Beſtärkt wird dieſe Annahme durch den Um
ſtand, daß verſchiedentlich polniſchen Staats
angehörigen in Dirſchau die Einreiſe nach
Danzig von polniſchen Beamten verweigert
worden iſt.

Polnisehe MaBßurfefe
Nach einer Meldung des Thorner „Dzien-

nik Ppznanſki“ verurteilte das Burggericht
in Gneſen die Volksdeutſche Margarethe
Ränz aus Johannisruh (Kreis Gneſen)
wegen „Beleidtigung des Staates und Ver
breitung von Defaitismus zu ſechs Monaten
Gefängnis. Wie die „Gazeta Pomorſka“
vom 6. Auguſt meldet, verurteilte das Kreis
gericht in Bromberg den 24jährigen Volks-
deutſchen Friedrich Neumann zu vierzehn
Monaten Gefängnis und den Volksdeutſchen
Kaſimir Ratz zu ſechs Monaten Gefängnis.
Die Anklage warf beiden Verurteilten „Be-
leidigung des polniſchen Volkes“ vor. Das
Burggericht in Gneſen verurteilte ferner
den Volksdeutſchen Arthur Heffke zu ſieben
Monaten Gefängnis und 100 Zloty Geld-
ſtrafe ebenfalls wegen „Beleidigung des
polniſchen Volkes“.

Freneo orten Weh S

Zahlreiche Veränderungen Größerer Einfluß des Militärs und der Fakange
Der ſpaniſchen Regierung naheſtehende

Kreiſe erklären, Staatschef Fran co ſei zur
Zeit mit einer weitgehenden Neuorgani-
ſation aller Organe des Staates und der Be
wegung beſchäftigt. Dieſe Maßnahme ſei
wegen der durch den Frieden geſchaffenen
veränderten Lage erforderlich. Die erſte Aus
wirkung der Pläne Francos war bekanntlich
die Aenderung der Statuten der Falange,
durch die deren direkter Einfluß auf die Re
gierungsarbeit erheblich verſtärkt wurde.

Man erwartet in allernächſter Zeit die
Ernennung der Perſönlichkeiten für die neu
geſchaffenen Aemter, insbeſondere des Prä
ſidenten des Politiſchen Ausſchuſſes ſowie
der Mitglieder dieſes Ausſchuſſes und des
Nationalrates. Auch der Generalſekretär der
Partei wird vorausſichtlich neu ernannt wer
den. Die mit Spannung erwarteten Beauf-
tragungen werden auf die Zuſammenſetzung
des neuen Kabinetts von großem Einfluß
ſein. Jn der künftigen Regierung dürfte der
Einfluß der Militärs und der Falange ver
ſtärkt werden. Die ſpaniſche Politik wird
durch die Umbeſetzungen keine Aenderung

erfahren. Sie wird aber noch ſtärker als
bisher auf intenſive Aufbaugarbeit ausge
richtet ſein. r

Jn Cartagena trafen die deutſchen Damp-
fer „Minerva“ und „Trapana“ mit einer
neuen Sendung Zucker, Mehl, Bohnen und
kondenſterter Milch als Geſchenke Deutſch
lands für das Soziale Hilfswerk der Fa
lange ein.

Meachrefe gehe Oers Scheefe
Die Madrider Preſſe widmet dem bei

dem Flugzeugabſturz bei Hoſpitalet ums Leben
gekommenen Oberſten von Scheele einen
herzlichen Nachruf. Sie erinnert an die
großen Verdienſte des Oberſten um Natipnal-
ſpanien, der ſich als erſter deutſcher Offizier
ſchyn im Juli 1936 aus innerſter Ueber-
zeugung Francv zur Verfügung ſtellte und
die erſten marokkaniſchen Soldaten über die
in den Händen der Roten befindliche Meer
enge von Gibraltar nach Spanien brachte.

340000 Kraftfahrzeuge
m ersten Haben

Oſtmark hat fünfmal, Sudetenland doppelt ſoviel Zulaſſungen wie voriges Jahr
Die Motoriſierung Deutſchlands geht un

entwegt weiter. Das zeigt auch der ſoeben
vorgelegte Bericht über die Neuzulaſſungen
im erſten Halbjahr 1939. Danach ſind in der
Berichtszeit im Deutſchen Reich insgeſamt
340 645 Kraftfahrzeuge neu in den Verkehr
gekommen, und zwar 186217 Krafträder,
107964 Perſonenkraftwagen, 29 429 Laſt
kraftwagen, 15 899 Schlepper und 1136 Kraft
omnibuſſe. Gegenüber dem erſten Halbjahr
1938 lag das Geſamtzulaſſungsergebnis im
Berichtsjahr um 12,7 v. H. höher. Beſtimmend
hierfür waren vor allem vermehrte Zu
laſſungen an Krafträdern (plus 25,7 v. H.)
und Zugmaſchinen (plus 104,9 v. H.). Bei
den Perſonenwagen, Laſtkraftwagen und
Kraftomnibuſſen iſt eine Erhöhung der Aus
fuhr hervorzuheben. Jn der Oſtmark und
im Sudetengau war in der Berichtszeit bei
allen Fahrzeugarten eine erheblichere
Steigerung als im Altreich feſtzuſtellen, ein
Zeichen dafür, daß die heimgekehrten Ge
biete beſtrebt ſind, auch in der Motoriſierung
den Vorſprung des Altreiches einzuholen.
So lag im Sudetengau das Zulaſſungs
ergebnis durchweg um das Doppelte höher
als im erſten Halbjahr 1938, in der Oſtmark
ſogar um das Fünffache.

Enne an ehghhh
VOM e e ver ehh

Jm Hafen von Jſchang am Yangtſe, weſt
lich von Hankau, wurden am Sonntag bei
einem Fliegerbombardement zwei ergliſche

e e

Schiffe getroffen. Die beiden 2000-Tonnen
Handelsſchiffe brannten völlig aus. Ein Ma
troſe wurde verletzt. Der Sprecher der japa
niſchen Armee erklärte heute hierzu, daß das
bedauerlich ſei, aber es ſeien nähere Einzel
heiten noch nicht bekannt.

Wie in Tſchunking bekannt wird, ſtießen
die t von der Stadt Suihſien in derMitte der Provinz Hupeh in nöroölicher Rich
tung auf die ſtrategiſch wichtige Stadt
Tungpei vor. Tungpei liegt an der Pro
vinzgrenze zwiſchen Honan und Hupeh. Nach
dem chineſiſchen Heeresbericht haben ſich die
chineſiſchen Truppen nördlich von Suihſien
nach heftigen Kämpfen aus Kaocheng und
zwei anderen Dörfern am Fuß der Berge
zwiſchen Suihſten und Tungpei zurückge
zogen.

Die japaniſche Marine kündigte Opera
tionen gegen den Hafen Haimen in der
TaitſchauBucht in der Provinz Tſchekiang
an. Alle Konſulate ſeien verſtändigt. Wenn
Ausländer oder ausländiſche Schiffe trotz der
Warnung dort verbleiben würden, lehne

apan jede Verantwortung für deren Sicher
heit ab. Die Operationen dienen der weite
ren Verſchärfung der Blockade der ſüd
chineſiſchen Küſte.

Am Montag erfolgte im Schloß Soeſtdijk
die Auffetzung der Gehurtsurkunde der am
Sonnabend geborenen zweiten Tochter des
niederländiſchen Kronprinzenpaares. Die
Prinzeſſin erhielt die Namen Jrene, Emma,
Eliſabeth.

eftmancever n Englands
Die Herbſtmanöver der britiſchen Luft

waffe beginnen am heutigen Dienstag um
8 Uhr mit einer kriegsmäßigen Uebung, an
der auch die Luftabwehr teilnimmt. Die
Manöver dauern bis Freitag abend. Jnsge-
ſamt ſollen 1300 Flugzeuge eingeſetzt werden,
und eine Anzahl Bomber wird am Diens
tagabend von Beauvais, 70 Kilometer von
Paris aus, zu einem „Nachtangriff“ auf
Südoſtengland ſtarten. Zur Abwehr dieſes
„Angriffes“ werden Luftabwehrgeſchütze
Sperrballons und Abteilungen des Boden
bewegungskorps in Aktion treten. Gleich
zeitig wird in 28 Grafſchaften eine totake
Verdunkelungsübung durchgeführt werden

Ein Bomber der britiſchen Luftwaffe flog
am Montagabend bei nebligem Wetter gegen
hügliges Gelände, tötete beim Tiefflug eine
Frau und ſtürzte ſchließlich in die See. Die
dreiköpfige Beſatzung kam ums Leben.

Her Orfent erwacht
Nahas Paſche, der bis 1937 mehrere Male

in Aegypten Miniſterpräſident war, hielt
in Alexandörien eine Rede, in der er die
Unterdrückungsmethoden der Engländer
und Franzoſen anprangerte und den Ortent
zum Erwachen aufrief. Er erklärte, die Eng
länder hätten die Freundſchaft des ägyp

S

Bessere Cigaretten
wählen unck

beclächtiger rauchen
verdoppelt den Genuß

An
tiſchen Volkes verloren, da ſie verſuchten,
Aegypten mit Hilfe eines ihnen willfähri
gen Kabinetts auszubeuten. Jm Namen der
Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit
übten die Engländer in Paläſtina ihr Man
dat mit Blutvergießen und Unterdrückungen
jeglicher Art aus. Jn Syrien unterjochten
Engländer und Franzoſen gemeinſam die
nationalen Bewegungen. Der Orient müſſe
endlich erwachen und ſeine Einheit her-
orenee um der Unterdrückung ein Ende zu
ereiten.

e e eheDem Stockholmer Korreſpondenten des
„Daily Expreß“ zufolge rechnet Strang nicht
mit einer Rückkehr nach Moskau. Er erzen
klärte vielmehr dem Kopreſpondenten, er

cglaube, daß ſeine Mitarbeit „nicht mehr not
wendig ſei“. Ueber die Ergebniſſe ſeiner Ver
handlungen befragt, ſagte er, daß er darüber
nichts ſagen könne.

Sſfenns henntrafe a lerr
In Wahrung ihrer ſtreng neutralen

Haltung ſchloß die ſiameſiſche Regierung
20 chineſiſche Schulen wegen japanfeindlicher
Propaganda. Sie ließ außerdem zwei
führende Mitglieder der Tuenibank ver
haften, die als Leiter chineſtſcher Bank-
filtalen hohe Gelöſummen für Propaganda
zwecke aufwandten. Die chineſiſche Preſſe
Schanghais iſt über dieſe Maßnahme ſtark
erboſt und fordert kategoriſche Gegen
maßnahmen.

Die Londoner Blätter bringen weiterhin

lange Meldungen über antibritiſche Maß-
nahmen in China, Beſchädigung britiſcher
Schiffe und britiſchen Eigentums durch
Bombenabwürfe, Erhöhung der Lebens-
mittelpreiſe, Verknappung der Ernährungs
baſis für Briten uſw.

Se mit Hancdgranate
Knaben aus Wolframitzkirchen in der

Jglauer Sprachinſel fanden beim Baden
eine Handgranate, mit der ſie ſpielten.
Schließlich nahm ein Zwölffähriger das
Wüurfgeſchoß mit nach Hauſe, wo ſie es dem
Vater zeigten, der es für einen Autobeſtand
teil hielt. Der Junge trug es darauf auf den
Hof, wo er es in einer Fenſterniſche nieder
legte. Später, als zwei Perſonen bei der
Familie zu Beſuch weilten, holten die
Knaben dte Granate in die Küche und mach-
ten ſich wieder an ihr zu ſchaffen. Plötzlich
erfolgte eine Exploſion, durch die der Zwölf
jährige getötet und ſein älterer Bruder ſo
wie die übrigen anweſenden vier Perſonen
ſchwer verletzt wurden. Die Handgranate
ſtammte aus der vorjährigen tſchechiſchen
Mobilmachung.

Dr. Seht werungttteket
Auf der Fahrt von Wien nach Karlsbad

ſtieß in einer Kurve der Kraftwagen des
früheren Präſidenten der Reichsfilmkammer,
des Staatsminiſters a. D. Prof. Dr. Lehnich,
auf der Reichsſtraße zwiſchen Petſchau und
Karlsbad gegen einen Baum. Prof. Lehnich
wurde ſchwer verletzt, doch gibt ſein Zuſtand

zu Beſorgniſſen keinen Ankaß. Er erlitt eine
Gehirnerſchütterung und Quetſchwunden im

Geſicht und am Kopf. Dr. Lehnich vefindet
ſich in einem Marienbader Kraukenhaus.
Sein Fahrer trug ebenfalls eine Gehirn
erſchütterung und Rippenbrüche davon.

BdoM. in der Slowakei. Der Landes
führer her Deutſchen Jugend in der Slowa
kei hat beſchloſſen, die Mädchenſchaft dex
Deutſchen Jugend in „Bund der Mädchen
(BoM) umzubenennen.
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Der Alte
Der volkskümliche Name für Chef.

Dagegen kann er nichts machen, der Chef.
Ob er nun jung iſt oder alt oder dem ſoge
nannten Mittelalter angehört, er iſt eben der
„Alte“ und das bleibt er. Als wir noch Pennäler
waren und die Schulbänke mit durchaus zweifel
haftem Erfolg drückten, nannten wir den Direktor,
obſchon er wie Zeus im Olymp hoch über uns
armen Erdenwürmern thronte, ganz gemütlich
den „Alten“. Als wir dann Soldaten wurden,
erfuhren wir, daß auch unſer Hauptmann dieſen
Spitznamen führte, und nachdem wir die erſte
Rekrutenſcheu überwunden hatten, nannten wir
ihn dreiſt und gottesfürchtig auch den „Alten“
wenn wir unter uns waren, verſteht ſich. Unſer
Korporal hätte dieſe deſpektierliche Ausdrucksweiſe
aus dem Munde eines Fünfwochenſoldaten nicht
hören dürfen, obwohl auch die Herren Unteroffi
ziere, wenn ſie unter ſich waren, vom Haupt
mann nicht mit Exzellenztitel ſprachen.

Und dabei blieb es. Wir kehrten in den Be
ruf zurück vieles hatte ſich geändert, aber der
„Alte“ war der „Alte“ geblieben. Das iſt ſozu
ſagen eine Art Amtsbezeichnung. „Jch will mal
den Alten um Urlaub anhauen“, ſagt Buchhalter
Lehmann, rückt den Schlips zurecht und klopft
an die Pforte einer hohen Direktion. „Mein
lieber Scholli, da hättet ihr unſern Alten ſehen
ſollen, wie er ſich mit geſträubten Federn auf
die Tommies ſtürzte“ ſo ſchildert im Kame
radenkreiſe der alte Krieger ſeinen Hauptmann
beim Angriff. „Menſch, der Alte hat ja nen
Knall! Jetzt muß ich zum dritten Male den lumpigen
Brief für Lemke und Co. ſchreiben“ ſchimpft
die Stenotypiſtin Liſelotte, als ſie ihre Freundin
Marta im Sekretariat trifft.

Jedesmal wurde das Wort „der Alte“ in
einem anderen Tonfall geſprochen und ohne

weifel ſind alle dieſe „Alten“ nicht über einen
amm zu ſcheren. Der Ton macht auch hier die

Muſik und der „Alte“ kann je nach Ausdruck
und Modulation ein weisheitsvoller, gütiger
Lenker des Betriebes oder ein querköpfiger
Choleriker ſein. Auf jeden Fall aber ſoll mit der
Bezeichnung „Alter“ keine Herabſetzung aus
gedrückt ſein, denn wie oft hört man heute ſagen:
„Gewiß, auch er hat ſeine Ecken und Kanten,
aber ſage einer, was er will, auf unſeren Alten
laſſe ich nichts kommen!“

Ein ſolcher Chef, ſo ſcheint mir, iſt noch lange
nicht der Schlechteſte. Schließlich muß er ja auch
einmal etwas ſagen, denn es gibt immer wieder
Menſchen, die Gutmütigkeit mit Dummheit ver
wechſeln, und denen muß der „Alte“ dann von
Zeit zu Zeit den Scheitel geraderücken. Anſonſten
aber iſt er doch ganz gänglich. So wollen wir
es alſo mit dem „Alten“ beim alten laſſen

Er iſt auch nicht immer der „Alte“ geweſen,
ſondern hat ſich heraufarbeiten müſſen. Auch ihm

iſt nichts geſchenkt worden. Mithin kann man es
ja verſtehen, wenn der Prokuriſt Büffelmann mit
beſorgter Miene mahnt: „Etwas mehr Ruhe bitte,
unſer Alter hat nebenan eine wichtige Be
fprechungl“ Jn dem Falle klingt doch allerlei
Reſpekt und zugleich eine verehrungsvolle Rück
ſicht durch und mir ſcheint, ein jeder „Alte“ iſt
daran nicht unbeteiligt, mit welchem Unterton
dieſes Wort ausgeſprochen wird. Es kann ſogar
Ehrfurcht darin zum Ausdruck kommen. St.

Karten für die Volkskartei
gewiſſenhaft ausfüllen!

Der Leiter des Polizeiamtes Merſeburg teilt
mit Die Karten für die Volkskärtei
kommen in den nächſten Tagen durch ehren-
amtliche Helfer zur Verteilung. Die Karten ſindſofort er enheaſe auszufüllen und
zur Abholung bereitzulegen.

Wer eine Frage, zu deren Beantwortung
er auf Grund der Verordnung und der, hierzu
erlaſſenen Durchführungsvorſchriften verpflichtet
iſt, wiſſentlich wahrheitswidrig beant-
wortet, oder wer ſich weigert, eine ſolche
Frage zu beantworten oder die Fragekarte gus
zufüllen, wird mit Geldſtrafe bis zu 150 M.
oder mit Haft bis zu ſechs Wochen beſtraft.

Die Stadtkirche wird renoviert
Heukige Orgelfeier fällt gus!

Die Stadtkirche St. Maximi wird in dieſen
Tagen einer durchgreifenden Erneuerung unter

zogen. Vor allem die Vorhalle wird gänzlich
erneuert. Auch ſonſt wird daran gearbeiket, um
die hier befindlichen Kunſtwerte mehr heraus
zuſtellen bzw. zu erneuern und zu erhalten.

Wegen dieſer Bauarbeiten fällt die heutige
Orgelfeierſtunde aus.

Ein Arbeiter überfahren
und ſchwer verletzk.

Am Montag gegen 17.25 Uhr befuhr ein
Perſonenkraftwagen die Halliſche Straße in
nördlicher Richtung. An der Einmündung der
Trothaer Straße wollte er einen vor ihm fahren
den Perſonenkraftwagen überholen, ham dabei
zu weit nach links und fuhr in eine dort arbei
tende Steinmetzkolonne. Dabei wurde ein Ar
beiter überfahren und ſchwer verletzt.

Herzſchlag im Garten
Ein älterer Mann, der mit ſeiner Frau in

ſeinen Garten in der Bismarckſtraße gegangen
war, um dort Bohnen zu pflücken, wurde plötzlich
von einem Unwohlſein befallen. Er fiel um. Der
ſofort herbeigerufene Arzt mußte den Tod durch
Herzſchlag feſtſtellen. ſchaf

Der Moncd hat nicht ganz mitgemacht
Aber ſonſt war alles in Ordnung bei der Luftſchutzübung Die Verdunkelung iſt beendet

Als am Montagabend allmählich die Dunkel
heit hereinbrach, boten unſere Straßen und Gaſſen
ein anderes Bild, wie wir es ſonſt gewohnt ſind.
Kein Lichtlein flammte auf und die ganze Stadt
blieb in „ägyptiſche Finſternis“ gehüllt. Nur einen

eſpenſtiſch kleinen Lichtſchein vor ſich hinwerfendhuſchten die Radfahrer um die Ecken und die Vor

ſichtigen unter ihnen machten ſich an unüberſicht
lichen Kurven durch ein Klingelzeichen bemerkbar.

So auch die Kraftfahrer, deren es zwar nicht ſo
viel als ſonſt geweſen ſind, die unſere Straßen
belebten. Sie hatten ihre Beleuchtung zum
größten Teil ganz auf Verdunkelung eingeſtellt
und nur in ganz wenigen Fällen mußte die
patrouillierende Polizei einige Säumige, die es
hier und da trotz aller vorherigen Ankündigungen
immer noch gibt, auf ihre Pflicht aufmerkſam
machen. Auch wer von jenſeits des Verdunke-
lungsgebietes kam, wurde an deſſen Grenzen von
den Kontrollorganen aufmerkſam gemacht und
konnte nach dem Anbringen ſeiner Verdunkelungs
kappen, die jeder vorſorgliche Kraftfahrer heute
ſtändig bei ſich führen muß, wenn er über Land
fährt, ſeine Fahrt ungehindert, höchſtens mit
herabgeſetzter Geſchwindigkeit, fortſetzen. Die
Polizei war durch das NSKK. und Hilfspolizei
verſtärkt, überall ſah man die Patrouillen zu drei
und vier Mann durch die Straßen gehen, damit
nicht etwa unſichere Elemente die Gelegenheit zu
dummen Streichen nutzen konnten. So iſt es auch
dank der allſeitigen Umſicht nirgends zu irgend
welchen Zwiſchenfällen oder Störungen der Ord-
nung gekommen.

Daß die noch einmal ausführlich erörterten Be
ſtimmungen und Vorſchriften, die um die Ver
dunkelung ergangen ſind, überall gewiſſenhaft er
füllt wurden, dafür haben auch die Organe des
Reichsluftſchutzbundes zuvor bereits geſorgt. Die
Haus und Blockwarte überzeugten ſich

noch einmal, daß in den einzelnen Haushaltungen
Vorſorge für die Verdunkelung getroffen war. Als
dann nach 21 Uhr wirklich Dunkelheit eintrat,
drang auch kein Schimmer auf die Straßen. Die
öffenkliche Beleuchtung war ebenfalls auf das
abſolut notwendige Maß herabgeſetzt, nur an den
verkehrsbelebten Straßenkreuzungen brannten die
nach oben abgeſchirmten Richtlämpchen. Bürger
ſteigkanten und UÜberwege ſowie Pfeiler und
Pfoſten waren durch weiße Farben gekennzeichnet
und leuchteten ſo aus dem Dunkel geſpenſtiſch
warnend hervor, ebenſo wie die weißen Kleider
einiger ſpäter Spaziergängerinnen, die am Arm
ihrer Begleiter noch vom Kino oder einer anderen
Veranſtaltung heimgeführt wurden. Denn auch
das war der Zweck dieſer Übung, daß der übliche
Verkehr nicht unterbrochen werden ſollte,
wenn er auch bedeutend ſchwächer war, als an
anderen Abenden.

So führte auch die Merſeburger Über-
landbahn ihren gewohnten Verkehr durch
ſie fuhr mit abgeblendeten Lampen, während
die Wagen ſelbſt nach außen hin vollſtändig
lichtabgeſchirmt waren. Für die Reichsbahn
dagegen iſt die regelmäßige Durchführung des
Verkehrs ſchon ſchwieriger, da ſie ja zum
größten Teil auf Lichtſignale angewieſen iſt.
Aber unſer Bahnhof ſelbſt war nach außen
hin, wie alle anderen öffentlichen und privaten
Gebäude, ganz in Dunkel gehüllt, und doch ging
der Betrieb unbehindert weiter. Durch ver
minderte Stromſpannung war auch hier die
Lichtwirkung auf den äußeren Bahnanlagen
herabgeſetzt worden.

Die Notwendigkeit ſolcher Ubungen hat ſich
auch bei uns wieder erwieſen, damit wir für
den eventuell eintretenden Ernſtfall gut vor
bereitet ſind. Die Merſeburger Bevölkerung,
wie auch die Einwohnerſchaft draußen auf dem

Von der Amfsstube saufs Feld
Stadt und Land Hand in Hand! Gefolgſchaſtsmitglieder der Merſeburger

Stadtverwaltung als wackere Erntehelfer
Wir haben in dieſen Tagen ſchon oft Gelegen

heit gehabt, über die Erntearbeit der Beamten
und Angeſtellten unſerer Behörden zu berichten,
die ſie im Merſeburger Land geleiſtet haben. Es
ſoll nicht überſehen werden, daß auch viele Gefolg
ſchaftsmitglieder unſerer Merſeburger
Stadtverwaltung an dieſer Leiſtung in
hervorragendem Maße beteiligt ſind. Und zwar
ſind es über hundert Männer und Frauen ge
weſen, die ſich freiwillig zur Verfügung geſtellt
hatten. Außerdem wurden noch einige Gefolg
ſchaftsmitglieder für längere Zeit zur Erntehilfe
beurlaubt. Wie wir hören, wurden in der
vorigen Woche 65 Tagewerke geleiſtet, und zwar
in Blöſien 40 und in Schladebach insgeſamk 25.

Unſeren Bauern im Merſeburger Land waren
dieſe hundert Männer und Frauen von der Stadt
verwaltung Merſeburg hochwillkommene Helfer.
Sie wurden auch dementſprechend gut aufge
nommen und in freundlicher Weiſe bewirtet und
bedankt. Jm allgemeinen war es wirklich be
wunderungswürdig, wie ſchnell ſich die Beamten
und Angeſtellten mit der Landarbeit vertraut

machten. Es kam manchem dabei zugute, daß ſie
ſelbſt vom Lande ſtammen und ſchon von Hauſe
aus einen Forkenſtiel von einem Federhalter recht
gut zu unterſcheiden und richtig zu handhaben
wußten. Andere wiederum hatten als alte Sol
daten früher einmal während ihrer Dienſtzeit
Erntearbeit geleiſtet und fanden ſich leicht zurecht.
Aber auch die übrigen, denen dieſe land wirtſchaft
liche Tätigkeit bisher fremd war, gaben ſich mit
Eifer ihrer neuen Aufgabe hin und erzielten eben
falls gute Erfolge.
Da das Wetter gut war, ſchritt die Arbeit

rüſtig voran, und es fehlte nicht an launigen
Scherzen. Jn Blöſien betätigte man ſich mit
dem Aufſtellen von „Mandeln“, wie man hierzu
lande das Zuſammenſtellen der Garben nennt.
Jn anderen Gegenden unſeres Vaterlandes nennt
man dieſe Mandeln „Stiegen“ oder „Puppen“.
Jn Schladebach war man am Donnerstag
dabei, die Gerſte aufzuharken, zu binden, aufzu
laden, und einzufahren. Am Freitag wurde inſt Gerade dieſe Fahrten machten allen vielen

Schladebach gemäht, dann wurde das goldgelbe
Getreide aufgebunden, eingefahren und gleich noch
mit dem Dreſchen begonnen. Mancher Bauer hätte
gar nicht gedacht, daß die „Schreiber“ aus der
Stadt ſo tüchtig zufaſſen können. Es war wirklich
eine Freude, dieſe Städter bei der Landarbeit
zu ſehen.

Aber dieſe Arbeit war durchaus nicht immer
leicht, und wenn die Gerſte vom Regen nieder
gedrückt war, ſo mußte man ſich ſchon anſtrengen,
um auch dieſen Ernteſegen noch zu bergen. So
iſt dann mancher Tropfen Schweiß gefloſſen. Aber
dafür wurden dann unſere fleißigen Landarbeiter
aus Merſeburg von ihren Bauern mit kräftigem
Kaffee und köſtlichem Kuchen gelabt, und nachdem
man ſein Tagewerk verrichtet hatte, erhielt man
ein Abendeſſen vorgeſetzt, etwa Hammelbraten
mit Schmorkraut, an dem wirklich hinſichtlich der

Menge und Güte nichts auszuſetzen war!
Die Erntehelfer der Merſeburger Stadtverwal-

tung wurden täglich mit Laſtkraftwagen von
Merſeburg aus aufs Land hinausgefahren und
auf die gleiche Weiſe abends wieder zurückge

Die Ernkehelfer
der Merſeburer
Skadtverwaltung
aufſederFehrtzür
Ernkearbeit aufs

Land.

Bild: Eingeſandt.
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Spaß und gingen meiſt unter munterem Geſang
vor ſich, wie überhaupt die ganze Arbeit von den
Erntehelfern aus der Stadt recht gern geleiſtet
wurde.

So kam auch bei dieſer Gelegenheit die Ver
bundenheit von Stadt und Land beſonders ſtark
zum Ausdruck. Jeder Erntefreiwillige rechnete es
ſich zur Ehre an, mit dabei geweſen zu ſein und
neben dem Landmann ſeine Kraft zum Wohle
des Ganzen eingeſetzt zu haben. „Stadt und
Land Hand in Hand!“ Das war die Parole,
deren Befolgung zu einem ſchönen Sinnbild der
Heimatliebe wurde.

Die Bauern ſind mit ihren Helfern auch ſehr
zufrieden geweſen und hoffen, daß auch künftighin
die Städter den Weg hinaus aufs Land finden,
denn iſt erſt einmal die Ernte geborgen, dann
geht man da draußen daran, zum Erntefeſt
zu rüſten, und wer bei der Arbeit wacker mit
geholfen hat, der iſt auch beim Feiern herzlich
willkommen!

Lande bringt den Anordnungen der über
wachenden Behörden und Dienſtſtellen größtes
Verſtändnis entgegen, denn jeder Gut
meinende weiß, daß alle dieſe Maßnahmen not
wendig und nur für den eigenen Schutz und
die Sicherheit der Bevölkerung beſtimmt ſind.

Wenn es nun in der erſten Nacht der an
geſetzten Übung hin und wieder auch noch einmal
vorgekommen iſt, daß in den ſpäten Nachtſtunden
hier und dort, wahrſcheinlich von einem ſpäten
Heimkehrer entflammt, noch ein Lichtlein einer
unverdunkelten Speiſekammer oder ſonſt eines
„Hrtchens“ aufflammte, ſo wird auch das bei der
nächſten Ubung noch abgeändert werden, denn

Anſere erſte Briefträgerin
We wir ſchon geſtern verichteten, haben wir

jetzt in Merſeburg auch eine Briefträgerin, die in
der Gegend des Sixtiberges recht pünktlich und
umſichtig ihres Amtes wältet. Unſer Bild zeigt
ſie bei ihrer Tätigkeit.

Bild: Große.

dazu werden dieſe Übungen angeſetzt, daß jeder
ſich ſelbſt verbeſſert, wo es noch notwendig er
ſcheint. Denn es wird ſich niemand, und ſei er
auch ſonſt „noch ſo helle“ und dürfe er auch im
gewöhnlichen Leben „ſein Licht leuchten laſſen“,
im Ernſtfalle den Vorwurf machen laſſen, daß es
gerade ſein Lichtſchein geweſen iſt, der einem
nächtlich anſchleichenden Feind in der Luft den
Weg zu unſerer Stadt gewieſen hat. Wenn ſich
guch einer den „behördlichen Anordnungen nicht
fügen“ wollte, und das war der gute Mond, der
hell und klar über der Aue heraufſtieg und der
das ungewiſſe Dunkel merklich milderte, daß man
ſeinen Heimweg bequem und ſicher finden konnte,
ohne über die VBordſteine zu ſtolpern, ſo ſollen
wir uns an ihm kein Beiſpiel nehmen

Wie wir erfahren, iſt die Verdunkelungs-
übung beendet. Heute nacht wird alſo nicht
mehr verdunkelt.

Keine Schalen fortwerfen!
Es bricht ſich keiner gern die Beine

Kaum iſt die ſchöne Zeit der Obſtreife ge
kommen und kaum iſt der Markt mit dieſem
Ernteſegen gefüllt, da kann man es auch in
Merſeburg häufig wieder beobachten, daß Ba
nanenſchalen, Kerngehäuſe und ſonſtige Obſtreſte
achtlos auf die Straße geworfen werden. Nichtnur Kinder, auch ewachſege ſcheinen manchmal

nicht zu wiſſen, wie wenig rückſichtsvoll ein ſolches
Tun iſt. Schließlich bricht ſich niemand gern die

Beine aber auch daran ſcheinen ſich die ge
dankenloſen Menſchen nicht zu ſtören. Aber viel
leicht nützt es etwas, wenn man ihm ſagt, daß
die Polizei ſolche Übeltäter mit erheblichen
Strafen bedenkt. Darum keine Obſtreſte auf
Fahrdamm und Bürgerſteige werfen!

d

Heute kehren ſie zurück
Nun iſt die ſchöne Lagerzeit des Bannes

Merſeburg bei Geraberg im Thüringer Waſd
zu Ende. Die Jungen, die dort herrliche Tage
verlebt und ſich prächtig erholt haben, werden mit
friſchen Kräften wieder an die Arbeit gehen. Sie
treffen am Dienstag, dem 8. Auguſt, um 17.40 Uhr,
auf dem Merſeburger Bahnhof ein. Die Be
völkerung, vor allem die Angehörigen, werden
ſicher dabei ſein wollen, wenn ihre Jungen froh,
en und braungebrannt in die Heimat zurück
kehren.

t

Nach Merſeburg verſetzt
Mit Wirkung vom 1. Auguſt iſt Lehrer Max

Boeck, der über 20 Jahre lang an der
in Schafſtädt ſegensreich gewirkt hat, nach Merſe
burg an die Mittelſchule verſetzt worden.

Dank für Treue im Dienſt.
Dem Reichsbankkaſſtierer Kirſch in Merſe

burg iſt das ſilberne Treudienſtehrenzeichen ver
liehen worden.
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Aufruf des Gaukriegerführers
zur Tannenberg-Feier.

Am 27. Auguſt jährt ſich zum 25. Male der
bedeutungsvolle Tag der Schlacht von
Tannenberg. Aus dieſem Anlaß findet am
Reichsehrenmal Tannenberg ein großer
Skaaksakt ſtatt. Der S. Reichskriegerbund
ift mit der HOrganiſakion und der Heranſührung
der Teilnehmer beauftragt worden. Schon jetzt
haben ſich gus dem Gebiet des Gaukriegerver
bandes Elbe, zu dem auch der Gau Halle Merſe
burg gehörk, über 1000 Teilnehmer für dieſe
denkwürdige Feier gemeldek. Der erſte Sonderzug
iſt damit bereits beſetzt. Am nun aber die käg-
lich noch zahlreich einlgufenden Meldungen berück
ſichtigen zu können, iſt es gelungen, noch einen
zweiken Sonderzug für das Saugebiet zu
erhalten. Es können damik nicht nur Schlacht
keilnehmer oder ehemalige Soldaken, ſondern auch
alle übrigen Volksgenoſſen fahren. Außerdem iſt
die Teilnahme für alle ehemaligen Schweſtern
vom Roken Kreuz freigegeben. Die Fahrt
koſten ab Dresden betragen ungefähr 15 M. Die
Ankerbringung in Oſtpreußen iſt koſtenlos.
Die r und guke Verpflegung, und zwar
Frühſtück, warmes Mittag und Abendbrok, koſtet
1 M. pro Teilnehmer und Tag. Es beſteht auch
die Möglichkeit, daß die Teilnehmer am Skaaks-
akt weitere drei Tage in Oſtpreußen verbleiben
können. Alle Teilnehmer am Staatsakt haben
den Dienſtanzug des S. -Reichskriegerbundes zu
kragen oder ſelbſtverſtändlich eine Uniform der
Parkei und deren Gliederungen. Ziviliſten können
nur als Zuſchauer keilnehmen.

Kameraden! Volksgenoſſen! Werdet Zeuge
dieſer einzigarkigen, denkwürdigen Feier und
meldet euch zur Teilnahme bei den zuſtändigen
Kreiskriegerverbänden der Gaukriegerführung Elbe
des S. Reichskriegerbundes.

Meldeſchluß Donnerstag, den 10. Auguſt 1939.
Sofern die Anſchriften nicht bekannt ſind, ſind

ſie bei jeder Orksgruppe der RSDAP. zu erfahren.
Der Gaukriegerführer: gez. Jungnickel,

Standarkenführer, Major z. V.

Steuerfragen und Altrentner
Verſammlung der Gemeinſchaft der Ruheſtands

beamken.

Die „Gemeinſchaft der Ruheſtandsbeamten“
hielt am Montagnachmittag ihre Monatsverſamm-
lung diesmal wieder im „Feldſchlößchen“ ab. Nach
Begrüßungsworten des Vorſitzenden, Konrektor
i R. Reuſchert, und der Führerehrung be
richtete Lehrer a. D. H. Müller weiter in inter
eſſanter Weiſe über ſeine KalifornienFahrt, die
er vor zwei Jahren unternommen hat und ſetzte
damit ſeinen Vortrag aus der vorigen Verſamm
lung fort. Für ſeine intereſſanten und aufſchluß
reichen Ausführungen wurde ihm der Dank der
zahlreich erſchienenen Verſammlungsbeſucher und
beſucherinnen zuteil. Im geſchäftlichen Teil
richtete der Vorſitzende die Bitte an die Mitglieder,
ſich an der Geſchäftsführung des Roten Kreuzes
zu beteiligen. Er gab ferner Aufſchluß über die
einſchlägigen Beſtimmungen zur Mehreinkommen
ſteuer. Als Mehreinkommen gilt der Betrag, um
den das im Kalenderjahr 1938 erzielte Einkommen
höher iſt als das Einkommen des Kalender
jahres. 1937. Dieſe Mehreinkommenſteuer wird
von jeder Einkommenſteigerung nur einmal er
hoben, alſo in den nächſten Jahren nicht mehr,
wenn das erhöhte Einkommen beſtehen bleiben
ſollte. Für die Übergangszeit 1939/46 wird als
Erſtjahreseinkommen ein Mindeſtbetrag von
6000 Mark zugrunde gelegt, außerdem vermindert
ſich für dieſes Jahr das ſteuerpflichtige Mehrein
kommen um den Betrag von 120 Mark (Freibe
trag). Außer Anſatz bleibt für Beamte dasjenige
Mehreinkommen, das auf dem Beſoldungsrecht be
ruht; außer Anſatz bleibt auch ein Mehreinkommen
aus der Rückzahlung unverzinſt einbehaltener Ge
haltsteile auf Grund früherer Notverordnungen.
Jn Fortſetzung ſeiner volkskundlichen Vorträgs
reihe verlas der Vorſitzende einen Aufſatz über die
Bedeutung des Monats Auguſt. Am Schluß der
Verſammlung wurde der fünfte Sonderdruck der
Allgemeinen Deutſchen Penſionärzeitung, der
wichtige Ausführungen enthält, an die Mitglieder
verteilt. Der Gruß an den Führer beendete die
Verſammlung.

Fein Fernunkerricht für Jugendliche. Jn
einer Arbeitsbeſprechung kam zum Ausdruck, daß
das Syſtem des Fernunterrichts aus
ſchließlich für die Berufserziehung

Her Knecht Heinrich
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euch und Ordnung in der Natur
„Verbotene Wege“ in Wald und Flur

Schon mancher Waldbeſucher und Naturfreumd
hat ſich über die Wegeſperrſchilder aufgehalten,
die das Betreten gewiſſer Diſtrikte in Wald und
Flur unterſagen, ohne vielleicht darüber nachzu

denken, wie dringend notwendig dieſe
Tafeln ſind. Mit Rückſicht auf Wald und Wild
dann unmöglich geduldet werden, daß z. B. alle
Wege (Richtwege, Pürſchſteige, Holzabfuhrwege
und dergleichen) für den Touriſtenverkehr frei
gegeben werden, denn die vielen Waldbrände, die
durch unachtſam fortgeworfene, glimmende Gegen
ſtände alljährlich entſtehen und wodurch Millionen
werte deutſchen Volksvermögens vernichtet werden,
machen es erforderlich, daß u. a. Waldwege, die
beiſpielsweiſe an beſonders gefährdeten Wald
partien und dergleichen entlang führen, als
Touriſtenſteige geſperrt werden.

Auch für den Autoverkehr ſind manche Wald
wege geſperrt, denn der größere Teil der Wald
beſucher iſt begreiflicherweiſe nicht ſonderlich davon
erbaut, wenn die Natur durch Motorengeräuſch
und Benzinduft bis in ihre verſchwiegenſten
Winkel verſchandelt wird. Der wandernde, er
holungſuchende Stadtmenſch möchte doch an einigen
ſtillen Stellen vor dem Motor ſicher ſein Jch din
ſelbſt langjähriger Autofahrer, aber ich ſehe nicht
ein, warum ich auf den nicht chauſſierten, ſtauben
den Waldwegen dem Fußgänger das Wandern
verleiden ſolll Es ſind überall ſchon mehr als
genug Wege vorhanden und es war höchſte Zeit,
daß endlich Ordnung in die irrige Auffaſſung ge
bracht wurde, damit nicht jeder zur Holzabfuhr
notwendige Weg als öffentlicher „Hauptweg“ be
nutzt wird und jeder Touriſt ſich nach Belieben
und Willkür ſeine Pfade ſelbſt macht. Zuletzt
würden unſere Wälder und Fluren nur noch aus
papierüberſäten Richtſteigen beſtehemn!

Selbſtverſtändlich iſt es zu verſtehen, wenn der
die Natur genießende Waldbeſucher ſich ſolchen
Orten zuwendet, wo er den ungeſtörten Frieden

des Erwachſenen geeignet iſt. Jn dieſem
Sinne iſt zwiſchen dem Jugendamt der DAF. und
dem Amt für Berufserziehung und Betriebs-
führung vereinbart worden, daß im Fernunterricht
für Kaufleute Jugendliche vor Vollendung des
18. Lebensjahres nicht erfaßt werden ſollen.

Die Uniform der Wehrmannſchaften
Die erſten Anzüge werden bald geliefert.

Jm Hinblick auf die Anfang Oktober be
ginnende Ausbildung der S. Wehrmannſchaften
hat die Oberſte SA. Führung nun auch die Frage
der Uniformierung geklärt. Jeder zum Dienſt in
der Wehrmannſchaft Verpflichtete erhält demnach
einen „Wehrmannsanzug“, der im Schnitt
dem Wehrſportanzug der S. entſpricht. Beſon
ders auf den Schulen der S. ſowie bei den
großen Wettkämpfen hat ſich der Wehrſportanzug
als zweckmäßig erwieſen und gut bewährt. Durch
dieſe einheitliche Uniformierung iſt die Gewähr
gegeben, daß die Wehrmannſchaften bei ihrem
öffentlichen und geſchloſſenen Auftreten ein diſzi
pliniertes, ſoldatiſches Bild geben.

Die Uniform für den künftigen Wehrmann
ſetzt ſich zuſammen aus einer Feldmütze mit den
bisherigen Abzeichen in Gruppenfarbe, einem
Rock mit Kragenbinde, einer Überfallhoſe (Art und
Farbe wie das S2l.-Manteltuch), einem Paar
n und einem Leibriemen mit Koppel

oß.
Sämtliche Männer, die der Wehrmannſchaft

angehören, erhalten dieſe Ausrüſtung ihres Wehr
mannſchaftsdienſtes zur Verfügung geſtellt. Der
Anzug bleibt jedoch Eigentum der S. Die erſten
Wehrmannsanzüge werden ſchon in kurzer Zeit
ausgegeben. Trotzdem wird, vor allem in Anbe
tracht der zahlenmäßig erheblichen Stärke der
Wehrmannſchaften, zwangsläufig nur eine
etappenweiſe Einkleidung der Wehrmänner mög
lich ſein. Für die Wehrmannſchaften der Marine
S. ſind beſondere Beſtimmungen zu erwarten
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Lockinſerate wirtſchaftsſchädigend. Die
Deutſche Arbeitsfront wendet ſich gegen die in
letzter Zeit in Erſcheinung getretenen Lock
inſerate von Betrieben, die unter Beſprechung
beſonders angenehmer Arbeitsbedingungen,
hoher Löhne uſw. verſuchen, Arbeiter und An

Skizze von Berndt Hardeweg

An einem Sommerabend kehrte der Knecht
zurück, grußlos, mit hartem Lächeln um den
faltigen Mund. Erſt ſtand er lange Zeit vor
der Türe, als wiſſe er nicht, wo er hingehöre,
oder es gebe nichts, wo er Herr ſei über einen
Diſch, über Löffel zum Ausſchöpfen der Suppe,
und über ein Kiſſen, darauf er ſein ſchlohweißes
Haupt zur Ruhe betten könne. Hinter ihm
knarrten viele Schlüſſel, feucht atmeten die
Mauern, der Wärter ſtellte klirrendes Porzellan
auf den Tiſch. Er aß Rübenmus, es ſchmeckte
ſcheußlich. Länge aß er ſo, eine Ewigkeit lang,
er wurde weiß und gichtig. Sein Verbrechen war
nicht eigentlich ein Verbrechen, er hatte in den
Dörfern geſchrien gegen die Polen. Er hatte nach
Deutſchland gewollt, er, ein alter Mann.
„Raus mit den Polen!“ hatte er gerufen. Ein
Sonnenſtrahl griff in die Zelle wie ein Finger,
nicht ſo ſehr drohend, aber auch nicht freundlich.
Vielleicht war es auch nur das Sommerliche an
der weißen, tonlos verharrenden Wand, das ihm
Mut machte

Dann klinkte ein Kind die Tür auf, nicht für
ihn, beileibe nicht, aber er tappte hinein. Eine
helle, gute Stube. Er wußte nicht mehr, daß es
ſolche Stuben gab. Bunte Decken ſchmückten die
Diſche, und in grünen Schalen ſtanden Blumen.
„Wäas gefällig?“ fragte die junge Frau. Sie hob
die Flaſche aus dem Waſſer, die Tropfen
klatſchten hange auf das Brett zurück, dann
mußte ſie denken, daß er doch wohl ein Bettler
ſei. „Hier“, ſagte ſte. Der Alte ſchüttelte den
Kopf, er wollte weder Schnaps noch Geld. Er
ſetzte ſich an den Tiſch und hielt die Hände flach
auf die eichene Platte. Nach einer Weile, während
eine beſtürzende Gewißheit die Frau befiel, kam
der Wirt hinzu, und Heufäden waren in ſeinem
Haar. Er muſterte den Alten und wollte ein Ge
ſpräch beginnen, warum und weshalb, und woher
des Weges, und ob die Deutſchen

Da fürchtete er ſich zu ſehen, daß des Alten
kurzgeſchoren war und daß ſein Blick ein

ſam und unverwandt den Tiſch anſtierte. „Hein
rich“, ſagte er bebend, ſeine Hand berührte die
fremde Schulter: „Wir haben dich nicht ver
geſſen, dul“

Von heute ab ſaß der Mann in der Ecke am
Tiſch. Solange der Tag draußen ſtand, war es
ſo, daß er zu dem Berg hinüber blickte, Dort
zählte er die kleinen Fenſterchen und ihre Gitter
ſtäbe, die großen Fenſter der Front und die
grauen eiſenbeſchlagenen Tore, durch die ſie ihn
geführt hatten. Er begann, die Schritte guszu
rechnen, die der Weg hinauf gekoſtet hatte. Bald
wußte er es genau. Es waren ſo viele Schritte
nicht. Die Bajonette der Soldaten blitzten in der
Sonne, und manchmal wurde in der Reihe der
heimlichen Zellen und hinter dem Gebiß der
Stäbe ein Fenſter aufgemacht, ein dunkles
mattes Loch war in der Wand, darin ſich nun
die Sonne nicht mehr ſpiegelte, wenn ſie unter
ging. Er ſpähte deutlicher und gewahrte mit
einem Male, obwohl es nichts als Schwärze war,
daß ein Menſch ſeine weißen Hände um das
Eiſen krampfte und die Nacht nicht dulden wollte,
jene Nacht, die nach dem Brand der Sonne
ſchwerer noch und tiefer als die Hölle war.

Aber die Nacht ſank hernieder, die Bäume
knackten fein mit ihren Aſten, und ein Wind
durcheilte mit Geſtöhn das Dunkel. Da begann
der Mann, der die Polen haßte, in der Stube
auf und ab zu gehen. Die Gäſte, die auf den
Bänken ſaßen und ſo wenig ſprachen, als hielte
auch ſie der Berg in Bann und erfülle ſie mit
dumpferx Qual, gewöhnten ſich an dieſen Schritt,
fünfmal getan, langſam und unermüdlich, mit
nickendem Kopf. Dieſe fünf Schritte, auf und
ab, durcheilten einen gewiſſen, nur dem Alten
ſichtbaren Raum, ſie waren genau wie das
Pendeln der Ahrgehänge und gewichtig wie die
ewige Wiederkehr von Mond und Sonne

Manchmal kamen Bauern in die Stube
Sie alle haßten die Polen. Sie ſagten kein
Wort. Wir müſſen ihm helfen, dachten ſte.

r. e

heiliger Waldeinſamkeit findet, aber und damit
wird mir wohl jeder Naturfreund recht geben
zur Verſchönerung des Waldbildes ſind weder die
im „Tempo der Zeit“ knatternden Motorfahrzeuge,
yoch die hlärmenden, Butterbrotpapier verſtreuen
den, Flaſchenſcherben hinterlaſſenden und Blüten
abreißenden Naturverſchandler geeignet. Doch
außer der ſtändigen Waldbrandgefahr, die wäh
vrend des Sommerhalbjahres die Forſtbehörden
dauernd in Atem hält, müſſen in je dem Wald
gebiet gewiſſe Diſtrikte vom Verkehr abgeſchloſſen
ſein, in denen ſich die Kinderſtuben des
Wildes befinden. Jeder Naturfreund wird
dafür Verſtändnis haben, daß es keinesfalls an
geht, wenn alle Waldteile von Ausflüglern kreug
und quer durchſtreift werden, denn irgendwo
muß auch das ſcheue Wild bleiben können und
Ruhe haben, wenn es nicht durch die Waldbeſucher
über alle Berge vertrieben werden ſoll. Oft
werden von rückſichtsloſen und unvernünftigen
Menſchen ſogar noch Hunde mitgenommen, die
dei den Wa unentwegt im Geländeherumhetzen und das Jungwild reißen. Aus den
angeführten Gründen ergibt ſich wohl ſchon zur
Genüge, daß auch im Walde unbedingt Ordnung
herrſchen muß und deshalb hat der Geſetzgeber
den Aufſichtsbeamten und Behörden Mittel in die
Hand gegeben, um übertreiungen zu ahnden.
Somit iſt alſo auch der „Verbotene Weg“ eine
dringende Notwendigkeit, die der Wald und Flur
beſucher keinesfalls als Schikane auffaſſen ſoll,
ſondern dadurch werden ja gerade allen natur
begeiſterten Menſchen die bevorzugt aufgeſuchten
Gebiete in ihrer Schönheit erhalten, in denen
insbeſondere der naturverbundene Städter Er
holung findet und wo er angeſichts des großen
Schöpfungswerkes und ſeiner freilebenden Tier
welt erkennt, daß auch in den uns heiligen deut
ſchen Fluren eine gewiſſe Zucht herrſchen muß,
damit uns allen die koſtharen Heimatgüter in
Wald und Flur erhalten bleiben. Ku, 6037.

geſtellte für ſich zu gewinnen. Ein ſolches Vor
gehen wirke ſich wirtſchaftsſchädigend aus, und
es ſei unſchön, zu dieſem Zweck mit ſozialen
Leiſtungen hauſieren zu gehen.

Der deutſche Gruß
Regelung durch den Skellvertreker des Führers.

Der Stellvertreter des Führers hat für die
Ehrenbezeigung beim Fahneneinmarſch und beim
Singen der Nationalhymne bei Veranſtaltungen
eine Regelung erlaſſen. Danach wird bei Veran-
ſtaltungen in geſchloſſenen Räumen der Deutſche
Gruß auch durch Politiſche Leiter, Angehörige der
Gliederungen und angeſchloſſenen Verbände
ſoweit ſie nicht als Ordnermannſchaften, Fahnen
abordnungen uſw. eingeſetzt ſind mit abge
nommener Kopfbedeckung erwieſen. Bei Veran-
ſtaltungen im Freien wird der Deutſche Gruß im
Dienſtanzug mit, in Zivilkleidung ohne Kopf-
bedeckung erwieſen.

Kaffee ſoll Kaffee bleiben
Knappheit gibt kein Recht zum Pantſchen.

Eine deutliche Warnung an gewiſſe Geſchäfte
macher mit der Kaffeeknappheit erteilt die Fachzeitſchrift „Die Deutſche Gaſſſtatte Das Blatt
weiſt darauf hin, daß verſchiedentlich von beſonders
„tüchtigen“ Konjunktur-Rittern nicht aus der Not
eine Tugend, ſondern ein unlauteres Geſchäft ge
macht worden iſt, indem ſie zum gleichen Preiſe
wie bisher ein Gemiſch verkauften, das man nicht
mehr als „Kaffee“ bezeichnen könnte. Womöglich
werde dann noch der Vierjahresplan gegenüberden mit Recht empörten Gäſten für dieſe Faäſchung

verantwortlich gemacht. Solchen Geſchäften müſſe
ſelbſtverſtändlich mit der größten Entſchiedenheit
entgegengetreten werden.

Wo der Kaffeevorrat einmal nicht ausreiche,
könnten genügend andere Erfriſchungsgetränke an
geboten werden. Außerdem müſſe die alte Unſitte
verſchwinden, einem Gaſt, der nur eine Taſſe
Kaffe beſtellt habe, immer gleich ein ganzes Känn
chen vorzuſetzen und ihn ſo 43 einem nicht er
wünſchten Mehrverbrauch an

Ein alter Mann irrſinnig? Oho! Aber der
Knecht rührte keine Hacke mehr an, keine
Schaufel, keinen Beſen. Er verließ die Stube
nicht. Wohl, er konnte den Kindern mit der
Hand durch das wuſchelige Haar kämmen, aber
er lächelte nicht. wenn ſie „Onkel“ ſagten, und
er ſah ſie traurig an. Geſchichten wußte er
nicht, und Flöten wollte er keine ſchnitzen, die
paßten nicht in die weiße Stille ſeiner Zelle.

Einmal, als es Nacht war, dachte er, daß er
nun die Deutſchen holen wolle. Nicht mehr
ging er auf und ab und genau im Schwunge
wie die Meſſingplatte des Ahrgehäuſes, er
machte den Weg nach Weſten hin, ſtill und zu
frieden und mit leiſen Worten auf der Lippe,
die immer bejahender und freudiger wider
hallten in der Zellenruhe ſeiner Seele. Er
ſpürte nicht, daß Waſſer ſeine Kleidung näßte
und die Bewegungen ſeiner Lunge immer
flattriger wurden, er achtete keinen Schmerz,
faſt glücklich ſchritt er gus und ſo, wie er es ſich
lange vorher gedacht hatte

Nach der Dunkelheit fanden Grenzbeamte
im ſtrömenden Regen einen Mann zwiſchen
den Waldbäumen knien, das Geſicht auf die
Schenkel gelegt, als bete er. Die weißen toten
Hände wühlten tief hinein in die deutſche Erde.

Das neue Buch.

Straßenverkehrsrecht
Vahlens „blaue“ Texkausgabe, die weit verbreitete,

umfaſſende Sammlung mit allen neueſten Be
ſtimmungen 5., völlig neu bearbeitete Auflage
Herausgegeben von Dr. v. Anruh, Ob.Reg.Rat
im RVerkMin., jetzk in 2 Bänden, ſeder einzeln
käuflich.

Durch die jüngſten Vorſchriften iſt der Geſetzes
ſtoff des Straßenverkehrsrechts ſo ſtark ange
ſchwollen, daß es notwendig war, die bekannte,
überall in der Praxis mit Vorliebe benutzte
„blaue“ Textausgabe nunmehr in 2 Bänden aus
zugeben, jeder in ſich nen einzeln käuf
lich. Die hauptſächlichen Beſtimmungen über die

affee zu zwingen.

Reichswetterdienſt
(Mitgeteilt von der Reichswetterdienſtſtelle Erfurt)

Die Wetterlage: Nachdem das Tiefdrud
gebiet, das am Sonntag in Mitteldeutſchland und
am Montag in Norddeutſchland verbreitete
Niederſchläge verurſachte, nach Norden abgezogen
iſt, iſt eine gewiſſe Wetterberuhigung eingetreten.
Da ſich nach dem Abgug des Tiefs jedoch über
dem Reich eine Weſtſtrömung ausgebildet hat,
können ſich neue Störungen, die auf dem Atlantik
auftauchen, bis nach Mitteldeutſchland vorarbeiten,
ſo daß auch weiterhin mit unbeſtändigem Wetter
zu rechnen iſt.

Das Wetter in Merſeburg
Mitgeteilt von DiplomOptiker Herm. Webear,

Merſeburg, AdolfHitlerStraße,

Montag, 7. Auguſt. Temperatur: 8 Uhr
15 Grad, 12 Uhr: 20 Grad, 18 Uhr: 20 Grad,
Max.: 26 Grad, Min.: 13 Grad, Luftdrurk
12 Uhr: 752, Wind: 12 Uhr: SW.

Dienstag, 8. Auguſt. Temperatur: 8 Uhr
17 Grad, 12 Uhr: 22 Grad, Luftdruck: 12
750, Wind: 12 Uhr: V.

Niederſchlagsmenge in den letzten 24 Stunden
O Millimeter.

Vorherſage für Mittwoch, den 9. Auguſt
Fortbeſtand des unbeſtändigen, jedoch nicht. un
freundlichen, mäßig warmen Wetkers,

„I A in Oberbayern“
Ein luſtiger Film im Cenkrum- Theater.

Er iſt für uns nicht neu, dieſer pergnügliche
Film, der äber recht gut in die Ferienzeit paßt. Er
ſtellt eine geſunde Miſchung von Berliner
bajuvariſchem Humor dar und es fehlt nicht an
Krach und Gaudi, an ſpannenden und launigen
Vorfällen, ſo daß man ſich gut unterhält und herz
lich gern mitlacht. Mit Vergnügen verfolgt man
die Ent und Verwicklung der Handlung, bis ſich
ſchließlich die beiden Gegenpole Berlin und Ober
bayern zu ſchönſtem Kontakt zuſammenfinden.
Ein lohnendes Beiprogramm vervollſtändigt den
Spielplan.

156 G. Gemeindeſchweſternſtationen
im Gau Halle-Merſeburg,

„Uber meine Geſundheit geht mir nichts
Ein Wort, das dem Verſtande deſſen, der es
ausſpricht, alle Ehre macht. Denkt an die Not
ſtandsgebiete, an die Oſtmark, aber auch an die
Häuſermeere der Großſtädte, an die Verlaſſen-
heit des platten Landes!

Hier ſteht als Wächter der Volksgeſundheit
die NS.Schweſter! Zu ihr kommen die Frauen
in ihrer Not und ſie hilft ihnen. Sie geht auch
zu denen, die nicht zu ihr kommen! Mitten
im Volk lebt ſie. Eine Kämpferin iſt die NS.
Schweſter! Aber eine Kämpferin, die erfüllt
iſt mit dem mütterlichen Sinn einer echten
Volkskameradin. Nehmen wir uns doch alle
ein Beiſpiel an dieſen Schweſtern des Volkes!
Sprechen wir nicht nur von unſerer Geſundheit
ſondern erweitern wir, indem wir mitkämpfen,
den Satz, der obenan ſteht.

156 NS.Gemeindeſchweſternſtationen leiſten
im Gau Halle- Merſeburg wertvolle Arbeit an
der Geſundheit vieler Mütter und Kinder.
Sagen wix: „Uber die Geſundheit meines
Volkes geht mir nichts!“ Und treten wir ein
in die Reihen der NSV., dieſes Wort wahr
zumachen.

x

Keine Handwerksflaggen
und Jnnungsfahnen mehr.

Der Reichswirtſchaftsminiſter hat im Einper
nehmen. mit dem Reichsinnenminiſter und dem
Stellvertreter des Führers beſtimmt, daß die
Handwerksflaggen und Jnnungsfahnen nicht mehr
geführt werden dürfen Soweit bei Verſamm
lungen und ſonſtigen Anläſſen eine Aus
ſchmückung erfolgt, iſt die Hakenkreuz
fahne zu verwenden. Der Reichsſtand des
deutſchen Handwerks hat entſprechende Anwei
ſungen für die Handwerkskammern und Reichs
innuüngsverbände erlaſſen.

Regelung des Straßenverkehrs enthält Band B
wer aber auch die weiteren Vorſchriften kennen
muß, findet ſie im Band II.

I. Band: Kraftfahrgeugverk.-«Geſ., Straßen
verkehrs-O., Zulaſſungs-D. mit den amtlichen
Muſtern und Verkehrszeichen in mehrfarb. Druck,
AusbildungsVO., VO. über internationalen Kraft
fahrzeugverkehr, die neue VO. über Geſchwindig
keitsbegrenzung uſw. Nebenbeſt. u. Sachreg. er
ſchien ſoeben, 212 S. 8 Leinen 1,80 M.

II. Band: Perſonenbeförderungs-Geſ., VO.
über den Betrieb von Kraftfahrunternehmen im
Perſonenverk., Straßenbahn- Bau u, -Betriebs-O.,
je mit Durchführungs-VO., Reichsgaragen-O. uſw.
Sachregiſter, erſchien ſoeben 186 S. 8, in Leinen
v M. Verlag Franz Vahlen, Berlin9.

Als zum lehzkenmal der Griechengoktk Zeus
Alkmenen verließ und wieder zum Olymp empor
ſtieg, wußte er kaum, daß bis zu ſeinem nächſten
Ausflug nach der Erde einige tauſend Jahre ver
ſtreichen würden. Wie die amüſanten Zeichnungen
und Hexameter im Auguſt-Heft der „neuen linie
berichten, geſchah dieſe neue Erdenfahrt unter dem
Titel „Zeus ſtieg herab“ vor nicht allzu langer
Zeit im ſchönen Oberbayern. Quod lieet jovi

das ſei auch uns geſtattet, und ſo ſteigen wir
in dieſem Heft mit gleicher Freude in die herrliche
Bergwelt der Oſtmark. Jn wunderſchönen Photos
iſt hier eine Wanderung durch das Salzburger
Land feſtgehalten und durch die Entdeckungen, die
auf uns warten, führt ein zweiter, praktiſcher
Reiſeaufſatz „Unbekanntes Salzkammergut“. Jm
Anblick Sälzburgs verſtehen wir auch die Lisbe
der Maler der Romantik für dieſe ſchöne Stadt,
die in vielen Zeichnungen und Aquarellen zum
Ausdruck kommk. Von der großen Kameradſchaft
der Bergſteiger ſprechen die packenden, bisher un
veröffentlichten Porträts der Teilnehmer an der
Himalaja- Expedition 1938. Unter dem Titel „Die
Berggemeinſchaft“ zieht hier eine Reihe von der
Gefahr und der Verantwortung geformter und
ſcharfgezeichneter Geſichter vorüber. Mit dieſem
Beitrag erhält die Auguſt- Nummer der „neuen
linie“ die Geſchloſſenheit eines Bergheftes.

(Verani wortlich Wilhelm Steinbrecher.)
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Nun Schwimmer und Fausthalſer
Wettkämpfe der Stadtbeſten im Fauſtball und Schwimmen am 20. Auguſt

Am den Preis des Sportdezernenten der Stadt

Die Spiele im Kreiſe Jahn und ar im
Gau Mitte haben bewieſen, daß die Fauſtball
mannſchaften Merſeburgs über eine beacht
liche Spielſtärke verfügen. So ſieht man den
Spielen um den Stadtbeſten in Merſeburg mit
Spannung und Jntereſſe entgegen. Sie werden
am 20. Auguſt auf dem Platz der Turne-
riſchen Vereinigung ausgetragen und es
iſt zu hoffen, daß alle Mannſchaften Merſeburgs
ſich beteiligen werden. Männer und Frauen der
einzelnen Klaſſen werden ihr gutes Können be
weiſen. Die Meldungen ſind bis zum 10. Auguſt
an Obmann Hein z zu richten. Es wird um den
Preis des Sportdezernenten der Stadt Merſeburg
gekämpft.

Auch die Leiſtungen unſerer Schwimmer und
Schwimmerinnen ſind recht zufriedenſtellend. Ob
mann Baſchin bemüht ſich ſtark um eine För
derung des Schwimmens, wenn auch geeignete
Wettkampfplätze leider in Merſeburg nicht zur

Verfügung ſtehen. Jn der Jugend wächſt ein
guter Nachwuchs heran, der in häufigen Wett
kämpfen ſeine Leiſtung ſteigern muß. Am
20. Auguſt finden nun im Parkbad die Wett
kämpfe der Stadtheſten im Schwimmen für
Männer, Frauen u. Jugend ſtatt. Die Merſeburge
Vereine werden alles tun, damit recht viele

en v ar i Se Meldungen ſind bis zum 15. Auguſt an Baſchin zurichten. Neben Bruſt, Rücken und Fran
ſchwimmen werden erſtmalig Wettkämpfe im
Kunſtſpringen ausgetragen. Die Waſſer

iele gehen um den Preis des NSRL. Orts
grupp rers. Die MSS. will mit Erfolg den
Preis verteidigen. Die Leiſtungen im Waſſer
ball ſind nach den letzten Ergebniſſen recht gut

es iſt deshalb mit ſchönen Kämpfen zu
rechnen.

Die Ausſchreibungen ſind ſchon lange an die
Vereine hinausgegangen. Die Wettkämpfe der
HJ. und des BDM. werden ſicher ſehr ſtark be
ſchickt werden.

Brocovo, Gustav Felke!
Schöner Erfolg bei den Meiſterſchaften der Ringer

Jn Nürnberg fanden die Meiſterſchaften
der Ringer ſtatt. Auch Kraftſportperein
Leung hatte Vertreter entſandt. Mit beſon-
derem Erfolg ſchnitt Guſtav Falk in der 1. Alters
klaſſe (über 35 Jahre) ab. Er hatte ſich in dem
Entſcheidungskampf mit dem 210pfündigen Ha
nauer Kraäcker emporgearbeitet und allgemein
hatte man mit dem Siege unſeres Leüngers
gerechnet.

Er lag im entſcheidenden Kampfe auch glakt
in Führung, als er jedoch das Pech hattke, ſich
einen Finger anzubrechen. Selbſtverſtändlich
mußte er ſich nun mehr defenſiv bekätigen, ſo
daß der Hanguer aufkam und noch zum
Punkkſieger erklärt wurde. In Anbekracht der
Umſtände iſt aber auch der 2. Platz Falks
unker 16 Teilnehmern ein großer und ſchöner
Erfolg.

Paul Kobling, Leuna, ſtartete in der großen
Weltergewichtskläſſe, in der 50 Teilnehmer
kämpften. Auch Kobling hatte etwas Pech, als
ihm als erſter „Leckerbiſſen“ Europameiſter
Schäfer vorgeſetzt wurde. Der Leunger kämpfte
hervorragend ünd hielt dem Meiſter 11 Minuten
ſtand. Jn den weiteren Kämpfen war Paul gleich
falls recht gut und ſicherte ſich unter den
50 Meiſteranwärtern einen 17. Platz, ſo daß er
noch Preisträger wurde.

Das Feſt der Schwerathleten
am 19./20. Auguſt in Leung.

An zwei Tagen (19./20. Auguſt) findet in
Le ung das Kreisſportfeſt der Kreiſe 6, 7 und 9

Artiſten-Wettſtreit und am 20. Auguſt
werden von morgens bis abends auf dem neuen
Platze des Kraftſportvereins in Leung (am Göh
litzſcher Teich) die griechiſchrömiſchen Ring
kämpfe und die Wettbewerbe im Raſen-
kraäftſport ſtatt. Leung hat alſo zwei große
Tage der Schwerathleten, auf die ſchon heute
aufmerkſam gemacht ſei. Wir kommen darauf noch
ausführlich zurück.

Ringtennisverein Leung
bei den Deutſchen Sommerſpielmeiſterſchaften.

Die Deutſchen Sommerſpielmeiſterſchaften, die
am 16./17. September auf der Ilgenkampfbahn

in Dresden ausgetragen werden, bilden die
Spitze der großen Leiſtungspyramide, aufgebaut
gus den Tauſenden und Zehntaufenden von
Pflichtſpielen im Fauſtball, Korbball, Schlagball

nd Ringtennis. Jn den meiſten RSRL.
Gauen ſind nunmehr die Gaumeiſter und Gau
ſieger ermittelt. An ſteben Spielorten werden am
27. Auguſt die Vorründenſpiele für die Deutſchen
Sommerſpielmeiſterſchaften ausgetragen. A
in Zittau finden Vorrundenſpiele ſtatt. Als
Kampfſtätte iſt die Handrick-Kampfbahn mit den
Nebenplätzen in Ausſicht genommen. Jm Fauſt
hall der Männer hat unſer Gaumeiſter Mitte,
den TV. Apolda, die Meiſter der Gaue Sachſen
(TV. Hirſchfelde) und Schleſten (ſteht noch nicht
endgültig feſt) zum Gengner.

C Faagan
Aus dem Kreiſe 6 (Fahn)

Fußball in Schaſſtädk.

Der Turnverein Vater Jahn 1922 Schaf
ſtädt hat eine Fußballabteilung gegründet, die
durch den Gauführer Mitte bereits Spieleriaub
nis erhalten hat.

t

Lehrgänge
für Vereinsübungsleiter und Lehrwarteanwärter.

Der Kreisfachwart Fußball veranſtaltet in
den nächſten Tagen Lehrgänge für Vereins
übungsleiter und Lehrwarteanwärter. Ein ſolcher
findet am Freitag, 11. Auguſt, abends, auch in
Merſeburg auf dem Preußenplatz ſtatt. Be
teiligt ſind die Vereine Benndorf-Reumark,
Braunsdorf, Großkayng, Leung, Merſeburg
Meuſchau, Mücheln, Schokkerey, Wallendorf,
Zöſchen, Alkranſtcödk, Bad Dürrenberg, Goddulg,Großlehna, Günthersdorf, ützen, Piſſen, Schla
debaäch, Spergau und Toöllwitz. Die Leitung hat
der Kreislehrwart Meißner- Halle.

Ubungen für Schiedsrichter auf dem Spielfeld.
Am Sonnabend, 12. Auguſt, finden unter

Leitung des bekannten 9her Schiedsrichters
Beßler auf dem VfL. Platz in Merſeburg
praktiſche bungen für Schiedsrichter ſtatt. Teil
nehmer ſtellen die Vereine aus Benndorf- Neu
märk, Beung, Braunsdorf, Großkayng, Leung,

ſtatt. 15 Vereine entſenden hierzu ihre Beſten Merſeburg,
Wallendorf und Zöſchen.Am 19. Auguſt iſt auf dem Leunger Platz der

Meuſchau, Mücheln Schokkerey,
NSRL. gegebenen

Erfolgreiche dugendarbeit
Jahreshauptverſammlung im BC. Preußen

Merſeburg.
Der Ballſpiel-Club Preußen Merſeburg hatte ſeine Mit

glieder zur Jahteshauptverſammlung in das Vereinsheim
geladen. Vereinsführer Otto Kops gedachte zu Beginn
der Verſammlung des in die Ewigkeit abberufenen Sport
kameraden, Brauereidirektor Elliger, zu deſſen Ehren ſich
die Anweſenden von den Plätzen erhoben. Nach einem
hervorragenden, vom Vereinsdietwart Gottſchalg ver
leſenen Aufſatz über die Tätigkeit, die Rechte und Pflichten
des Vereinsführers und das Verhalten der Mitgliedſchaft
gegenüber dem Vereinsführer im NSRL. wicelte ſich
reibungslos die Tagesordnung ab. Erfreulich war es, aus
dem Bericht des Kaſſierers zu entnehmen, daß die Ver
mögenslage des Vereins die denkbar günſtigſte iſt, trotzdem
erſt por nicht allzulanger Zeit weit mehr als 1000 M. für
die üÜberholung des Hauptſpielfeldes ausgegeben worden
ſind. Der Beſtand an Mitgliedern hat ſich auch im ab
de e Geſchäftsjahr weiter gehoben; insbeſondere iſt
die Zahl der Jugenblichen in einem nie vorauszuſehenden
Umfange geſtiegen. Allein die Be-Jugend, die zu Beginn
des letzten Spieljahres mit einer Mannſchaft auf den Plan
trat, Umfaßt jetzt vier Mannſchaften, die Spielergebniſſe er
brachten, die über alles Lob erhaben ſind und der unermüd
lichen Arbeit des Vereinsjugendleiters Thon zu verdanken
ſind. Auch die 1. Fußhball-Elf hat ſich in letzter Zeit in eine
Form hineingeſpielt, die für die Zukunft nur Gutes er
hoffen läßt; gelang es ihr doch, vor wenigen Wochen durch

zwei Siege die mit einem Wanderpreis des Merſeburger
Regierungspräſidenten verbundene Würde eines Stadtbeſten
zu erkämpfen. Von im letzten Spieljahr insgeſamt aus
getragenen 172 Spielen wurden 99 gewonnen, 23 endeten
unentſchieden und 50 gingen verloren, bei einem Geſamt
Torverhältnis von 614 332. Nach Ablauf der offiziellen
Tagesordnung legte Vereinsführer Otto Kops ſein Amt
nieder und bat, mit Rückſicht auf ſeinen Geſundheitszuſtand
von einer erneuten Wahl abſehen zu wollen. Von der
Verſammlung wurde ihm für ſeine in den vielen Jahren
geleiſtete Arbeit herzlicher Dank Aausgeſpochen. Sodann
wurde, einem Vorſchläge der alten Vereinsführung zufolge,
der bisherige ſtellv. Vereinsführer, Sportkamerad Pg.
Walter Ein arx, einſtimmig zum Vereinsführer gewählt
Kamerad Einax dankte für das in ihn geſetzte Vertrauen
und verſprach, das ihm übertragene Amt im bekannten
Preußengeiſte und unter ſtrengſter Beachtung der vom

Richtlinien und Vorſchriften zum Wohle

h ä ch ch a
Spaß aus Schüleraufſätzen

„Blü cher hatte einen eiſernen Willen, eine
Warze auf der linken Backenhälfte und eine
große, etwas rote Naſe Aber darunter waren
ein gutes Herz und e religiöſe Gefühle.“

Endlich haben große Flüſſe noch den
Nutzen, daß man einem ertrinkenden Menſchen
in einem Kahn zu Hilfe eilen kann, was bei
einem Bächlein nicht möglich iſt.“

Der Lehrer ruft ſich in der Pauſe einen
üler heran: „Hänschen, ſag mal, warſt du

geſtern auch Dabeti, als einige Jungen im Park

en Nein 9 gehänschen: „Nein, Herr rer,denn das
Lehrer: „War denn der Fritz dabei
Hänschen: „Nein, Herr Lehrer, den hab' ich

micht geſehen

„Der Brand war gelöſcht, das Haus war
erettet. Zuletzt fuhren die Spritzen fort in demSewußtſein eine edle Tat vollbracht zu haben.

wo war

Bitte, verſucht es!
Eine Milliarde abzählen

Wer bis zu einer Milliarde zählen will,
braucht dazu, wenn er in der Minute 200 zählt,
über 9 Jahre.

Amſtellrätſel
Nadel, Blei, Speer, Wagen.

Aus dieſen vier Wörtern ſollen durch Um
ſtellung der Buchſtaben vier andere gebildet wer
den mit folgender Bedeutung: 1. Verkaufsſtand,
2. Werkzeug, 3. märkiſcher Fluß, 4. Teil des
Geſichts.

e

Silben-Verſteckrätſel
Lerche Marine Leiter Andenken Ohren

Urne Zuluneger Anklage Roggen
Aus jedem Worte iſt eine Silbe zu entnehmen.
Jm Zuſammenhang nennen dieſe Silben einen
Sinnſpruch.

x

Auflöſungen
der Rätſel aus Nr. 31.

Was iſt das?: Tanne, Kanne, Wanne, Panne,
e.

e

Nun rate: Paul, Gaul, Maul, Saul.

Richtige Löſungen
ſandten ein Ruth Berthold, eine a ohne
Naämen, Hermann und Roſemarie Schnell (Leuna),
Urſula Büttner (Braunsdorf), Gerda Benn, Inge
Fauſt und Eve Ganz, Erna Bauer (Kötzſchen),
Karl Bamme, Klein Annelies, Friedel Goller,

Annemarie Böhme, Jrene Techau (z. Z. Bockhorft
bei

Nachträgliche der Rätſel aus Nr. 30
ſandten: Siegfried Prüfer, Jngrid Prüfer, Ger
hard Weiſe (z. Z. Köln), Chriſtel Freytag, Wolf
gang Wittenbecher und Harry Dehler (z. Z. Naum
burg), Edith Jauch.

V

Ich habe wohl die Fortſetzung des Aufſatzes

Wir ſind im Schloßgarten
ſpazierengegangen. Die neuen Zimmer und das
Neue Palais haben wir uns angeſehen. In jedem
Zimmer iſt ein großer Leuchter. Wenn da mal
einer herunterfällkt! Auch auf dem Ausſichtsturm
haben wir geſtanden und haben uns die Welt
von oben angeſehen. Da hinauf führt aber
eine enge Wendeltreppe. Auch das e
der Garniſonkirche haben wir uns angehört.
Meine Eltern haben mir die Kinderzeitung
geſchickt, aber Zeit habe ich nicht, um das Rätſel
zu löſen. In Ketzin ſind viele Feriengäſte. Am
Donnerstag, dem 10. Auguſt, bin ich wieder in
Frankleben.

Wolfgang Wittenbecher und Harry Dehler
ſandten Uns aus dem HJ.- Lager aus Na um
burg einen Kartengruß als Beſtätigung unſeres
Briefes. Wir danken Euch beiden ſchön Seid
Jhr ſchon wieder zu Hauſe?

Die Zwillinge Kläus und Gertkraude Mock
grüßten aus dem Höhenkurort Finſterbergen
(Thüringer Wald). OH. iſt geſpannt darauf, ob
der Poſtrat die beiden gefunden hat, um ihnen
ſeinen Brief. auszuhändigen.

chönen Dank erneut Jrene Techau für den
Kartengruß aus Bockhorſt bei Neumünſter

Waldraut Ermiſch dachte in Reſchwitz an
der Saale (bei Saalfeld) unſer. Wir danken ihr
vielmals dafür und erwidern ihre Grüße. Auch
an Jngrid Seibt Wittig einen ſchönen Gruß!

„Luüſtige Geſellſchaft“ aus Wallendorf (Luppe)
Wieviel Und wie alt ſeid Jhr? Schönen Dank
für den feinen Aufſatz!

Siegfried Prüfer- Willſt Du denn auch ein
mal Segelflieger werden

Leider war unkerblieben, beim Aufſatz „Nur
Mut haben!“ in der letzten Nummer die Ver
faſſerin zu nennen: den hübſchen Artikel ſchrieb
Eleonvre Konietzky (Merſeburg).

Bearbeitet von Otto Geoegi, Merſeburg
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Wancderung cureh cie Aue
Von der „luſtigen Geſellſchaft

Wir entdeckten ein Fiſchreiherneſt,

Die herrlich lachende Sonne veranlaßte uns,
einmal durch unſere Aue zu ſtreifen. Es gin
über Wieſen und Felder, über Gräben un
Dämme; ja ſelbſt durch die Luppe wateten wir;
es war zwar nicht gerade ein Vergnügen, aber
ſchließlich hatten wir uns vorgenommen, jedes
Hindernis zu überwinden. Jetzt ging es in einem
Wald entlang, der an der Luppe lag. Da knackte
es vor uns ünd der Vorderſte umſchlug ſich. Als
wir richtig hinſahen, erblickten wir eine Ark Fall
grube, in die der Erſte hineintrat. Was iſt das
wieder für eine verfl Schweinerei? Aber
wir hatten Glück der zum „Opfer“ Gefallene kam
mit ein paar Schrammen am Bein und einigen
bitteren Tränen davon. Dieſer Zwiſchenfall war
bald wieder vergeſſen. Da ertönten vor uns einige
Laute; ſofort würden wir an eine neue Hinterliſt
erinnert. Wir ſahen uns um, konnten aber leider
nichts erblicken, deshalb arbeiteten wir uns leiſe
weiter durch das Geſtrüpp. Da was erblickten
unſere Augen?: ein Neſt, über dem ein Paar
Fiſchreiher kreiſten. Wir blieben ruhig liegen,
und für uns ſtand es feſt: wir beobachten die
Fiſchreiher. Das Reſt war noch nicht ganz fertig,
und die Vögel waren mit dem Bauen beſchäftigt.
Ein Weilchen konnten wir zuſehen, wie die Fiſch
reiher an ihrem Neſt bauten Jetzt verurſachte
jemand ein Geräuſch; die Fiſchreiher ſtutzten,
dann mußten ſie uns erblickt haben, denn ſie er
hoben ſich laut kreiſchend. Für uns hatte es
keinen Zweck mehr, weiter die Fiſchreiher zu
beobachten, deshalb zogen wir uns zurück und
gingen auch gleich nach Hauſe, da es ſpät genug
war.

Verlaufen
Von Suſi L. (14 J.).

Jch erzähle euch mein rieſiges Erlebnis im
Rieſengebirge. Jch war nämlich ſchon einmal
verloren. Denke Dir, lieber OO., was für ein
Verluſt das für die Menſchheit geweſen wäre,
wenn ich nicht wieder aufgetaucht wäre. Alſo: Jn
dem Penſionat, wo ich war, wurden immer Aus
flüge gemacht in verſchiedenen Gruppen. Mich
reizte nicht ſoſehr die Schönheit der Natur, die
Berge mühſelig zu erkraxeln, vielmehr erſtens die

aus Wallendorf (Luppe).
Tatſache, daß ich ſagen kann: Jch war auf der
Schneekoppe, und dann ließ man ſich am Ziel
immer eine kleine runde Platte mit der Ab
bildung des Ortes auf den Stock ſchlagen, und
wer viele ſolche Dinger auf dem Stock hatte, der
trug die Lorbeeren davon. Alſo wir machten uns
auf den Weg, und dann auf dem Rückweg
pflückten wir Enzian und verteilten uns ſo. Jch
ließ mich hinter einem Buſch nieder, und plötzlich
entdeckte ich eine Tüte Bonbons, die wahrſchein
lich jemand verloren hatte. Und da war mein
Los beſiegelt, denn „wohltätig iſt des Zuckers
Macht, wenn ihn die Mutter gut bewacht. Doch
furchtbar wird des Zuckers Macht, wenn er da
lieget unbewacht“. Jch aß und aß und merkte
nicht, daß die anderen weggingen. Als die Tüte
leer war, wurde ich der kraurigen Wirklichkeit
gewahr und fing ſchrecklich an zu weinen. Aber
ſpäter, nachdem ich gerade Robinſon geleſen habe,
fing mir die Sache an, intereſſant zu werden.
Ich überlegte, wie ich die Nacht verbringen ſollte.

wollte ich nachtmahlen. Jch fing mir einige
Käfer und ſchlug dann mit Leibeskräften zwei

Steine gegeneinander, damit Feuer entſtehe und
ich die Käfer braten könnte. Gegeſſen hätte ich
es natürlich nicht, das tat ich nur, weil das
Ganze ſo romantiſch war. Auf einmal ſah ich
eine Schlange. Sie kam ſchon auf mich zu. Aber
nein, es waren ja nur die Wurzeln eines Baumes.
Inzwiſchen war es ſchon dunkel, und plötzlich
ſtiegen die Sterne auf die Erde und ſchwirrten
umher. Sie ließen ſich ſogar faſſen und waren
von der Nähe gar nicht ſchön. Es waren nämlich
Johanniskäferchen. Schließlich war ich von Angſt
und Müdigkeit ganz hin; und als gar der Mond
immer näherkam und mir direkt ins Geſicht ſchien
und ich ihn ſagen hörte: „Gott ſei Dank, da iſt
ſie!“ da wußte ich nicht mehr, wo ich war. Jch
wurde aufgehoben, und dann ſchlief ich ein. Man
hatte mich nämlich vom Penſionat aus geſucht
und nach Hauſe getragen. Einen Vorteil hatte es
aber doch: den nächſten Tag mußte ich nicht in
die Schule.

Burg an der Unſtrut
Von Jngrid Prüfer (8J.), Mitgl. d. Kl.Red.

Jn Burg ſcheidungen ſteht hoch oben
auf dem Berge eine ſchöne Burg. Dieſe gehört
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des Vereins zu verwalten. Zu ſeinen engſten Mitarbeitern
berief er die in den letzten Jahren bewährten Sport
kameraden Htto Wehnemann als Kaſſterer, Max
Schenk als Schriftführer, Guſtav Ellin ger als Spiel-
keiter und Franz Thon als Jugendleiter. Er brachte bei

dieſer Gelegenheit Ausdruck, in Erfolg in derVereinsfühung e erees e r Sorge

n m. a esverfamlung ihr Se e

Am GOpferfag des deutschen Sports
Drei Reichsveranſtaltungen im Faßball

Für den am 3. September ſtattfindenden
ReichsbundOpfertag, der zuſätzliche Mittel für
Schulungszwecke ſchaffen ſoll, werden im Fuß
ball, abgeſehen von zahlreichen Vereinsſpielen,
drei Reichsveranſtaltungen
Chemnitz tritt die ſächſiſche Gaumannſchaft
gegen folgende ſtarke Reichsäuswahl an: Tor:
Klodt (Schalke 04); Verteidiger: Janes (Fortung
Düſſeldorf), Kubus. (Vorw. Raſenſport Gleiwitz);
Läufer: Kupfer (Schweinfurt 05), Rohde (Eims
büttel), Kitzinger (Schweinfurt 05); Angriff:
Lehner (München 60), Gelleſch (Schalke 05),
Conen (Stuttgaärter Kickers), Schaletzki (Vorw.
Raſenſport Gleiwitz), Urban (Schalke 04).

durch geführt. Jn

Auch in Magdeburg ſpielt eine Reichs
auswahl, die in folgender Aufſtellung der Elf des
Gaues Mikke gegenübertritt. Tor Jahn (Ber
liner SV. 92), Verteidiger: Streitle Bayern
München), Jmmig Karlsruher FV.); Läufer:
Jakobs Gannover 96), Goldbrunner (Bayern
München), Männer Hannover 96); Angriff-
Reinhardt (Frankenthal), Walter (Kaiſerslauterm),
Baumann (Leipzig), Klingler (Daxlanden), Gärt
en kommt in Köln ein Spiel zwiſchen

eßlich in Köln ein id et e e e undrk zum Austrag, für den die ſtärkſte Wiener
Mannſchaft aufgeboten wird.

SASH See

Wotapek siegte in London
Das Feſt der 14 Nationen verregnet

Das am Montag im Londoner White-City
Stadion abgewickelte internationale leichtathletiſche
Feſt hätte eine der großartigſten Veranſtaltungen
dieſer Art werden können. Leichtathleten aus
14 Nationen waren zur Stelle, es wimmelte von
bekannten Namen. So hatten ſich denn auch etwa
40 000 Zuſchauer eingefunden. Leider mußten die
Kämpfe dann jedoch im Regen abgewickelt werden.
Zeitweilig goß es in Strömen. So wurde die
Laufbahn immer ſchwerer, und den Anlagen für
die techniſchen Übungen, die ſich ſchon vorher in
keineswegs beſonders gutem Zuſtande befanden,
bekam der Dauerregen auch nicht.

Dennoch hinterließ die Veranſtaltung den Ein
druck, daß ſich der Weltſtandard der Leichtathletik
feit 4936 gehoben hat. Die Leiſtungen ſtanden,
immer unter Berückſichtigung des ungünſtigen
Wetters, auf ſehr hoher Stufe. Unſere kleine
Mannſchaft eroberte zwar nur einen Sieg, ſchnitt
aber doch recht gut ab. Der Wiener Wotapek
gewann den Diskuswurf mit 48,85 Meter gegen
den Griechen Syllas, den amerikaniſchen Mehr
kämpfer Watſon (der im Kugelſtoß und Weit
ſprung ſiegreich blieb) und Trippe, der immer
noch 47,64 Meter warf. Eine ſehr ſchöne Leiſtung
ſah man von Brandſcheit (Berlin) im 880-

ardsLauf. Brandſcheit führte auf der ſchweren
ahn über 440 Yards in 55 Sek., auf der letzten

Gegengeraden rannte ihm dann der amerikaniſche
Meiſter Beetham auf drei Meter davon, hielt
dieſen Vorſprung feſt und ſiegte in 1:52,3. Hinter
Brandſcheit (1:52,6) wurde der Schwede Anderſſon
in Abſtand Dritter. Jm 440-Yards-Hürdenlauf
hatte Ltn. Hölling das Pech, die neunte Hürde
zu reißen. Da war der Amerikaner Cochran
an ihm vorbei und nach 52,7 Sek. im Ziel.
Glaw hielt ſich über 120 Yards Hürden ſehr
gut, wurde in einem packenden Endkampf aller
dings nur Fünfter. Der Schwede Lid man ſiegte
knapp in 14,4 Sek.! Einen hübſchen Erfolg hatte
Martens (Kiel) mit ſeinem zweiten Platz im

Hochſprung hinter dem Amerikaner Steers, der
1,98 Meter überſprang. Dr. Long wurde im
Weilſprung Vierter, Trippe im Kugelſtoß
Dritter. Hervorzuheben iſt noch das ohne Wooder
ſon gelaufene Meilenrennen, das überraſchend von
dem Engländer Pell in 4:15,2 gewonnen wurde.
Der amerikaniſche Meiſter B. Rideout kam
nur auf den vierten Platz. Auch der ſchöne Sieg
von Lan zi über 440 Yards muß erwähnt werden.

AdolfHitler-Kampfbahn
wird ausgebaut.

An der Adolf-HitlerKampfbahn in Stautt
gart ſind zur Zeit Ausbauarbeiten im Gange,
nach deren Fertigſtellung die Anlage ein
Faſſungsvermögen für 100 000 Zuſchauer haben
ſoll. Gegenüber der Haupttribüne wird eine
neue Steintribüne errichtet mit 3500 Sitz und
8000 Stehplätzen. Außerdem entſtehen an den
Kurven neue Stehtribünen.

C
Faktor des Zuſammenarbeitens der Figuren

macht.

Die Bad Lauchſtädter Schachfreunde
werben und veranſtalten am Donnerstag einen
Vortrags und Simultanſpielabend. Bezirksleiter
Schäfer Beung hat ein gewähltes Thema
vorgeſehen und ſpricht über den Faktor des Zu
ſammenarbeitens der Figurenmacht. Dieſe Aus
führungen werden beſonders den Anfängern und
Fortgeſchrittenen wertvolle Fingerzeige geben.

Mit Lizenzentziehung bis zum Ende des
Jahres wurde der Jockey H. Maraun beſtraft,
weil er wegen Trunkenheit einen Ritt nicht
ausführen konnte.

ler Sporfschaes
ſhhet dee Lſe der m ſweſchaſtten Reh.

nalen“ mit 46 Länderſpielen an hat Augsr anach München übergeſtedelt. Lehner ſchließt ſt
München 1860 an, die Mannſchaft der „Löwen“
erfährt alſo eine ſehr weſentüiche Verſtärkung

Meifterſchaften im Rollkunftlaufen.
Dem Stuttgarter SußSC. wurden die

Meiſter im Rollkunſthauf über

Titel kämpfen finden nationale Jumorenkunſt
kaufen für Männer, und Paare ſtatt.

Die Titelverteidiger kommen aus der zweiten
Rollſchuh Hochburg des Südens, aus Rürnberg;
es ſind der Europameiſter Fritz Händel, die
Europameiſterin Lydia Wahl und das Paar Liſl
RothWalter.

Der Hamburger SV. greift durch. Aus Grün
den der VereinsDiſgiplin hat der Hamburger
Sportverein drei ſeiner bekannteſten Spieler auf
vorläufig unbeſtimmte Zeit vom Spielbetrieb aus
geſchloſſen. Es handelt ſich um R. Dörfel,
Amann und Sikorſki. Der HSV. iſt ent
ſchloſſen, die Meiſterſchaftsſpiele ohne die drei ge
nannten Spieler el eget

Der halliſche Halbſchwergewichtsboxer Hach be

er S n e re als Berufsrer im Auguſt in Königsberg; ſein Gegner
ſteht noch nicht endgültig feſt.

Neuer Automobil-Weltrekord.
Auf der Salzſeefläche bei Bonneville (Atah)

verbeſſerte der infolge Vergaſerbrand verun
glückte amerikaniſche Rennfahrer Abe Jenkins
mit ſeinem 750pferdigen Wagen den von ihm
ſelbſt gehaltenen Weltrekord von 278,22 Kilo
meter Stunden für 500 Kilometer. Er legte
die Strecke mit einem Durchſchnittstempo von
284,87 Kilometer-Stunden zurück.

Deutſche Ruderſiege in Lüttich
Auf einer 2000 Meter langen Strecke der

Maas vor dem neuen König-Albert Denkmal
fand in Lüttich die internationale Ruder
regatta am Sonntag ſtatt, die den beteiligten deut
ſchen Ruderern zwei Siege einbrachte. Wiking
Berlin gewann durch Kunze-Knorr mit Winkler
am Steuer den Zweier m. St. in 8:03,1 überlegen
gegen RSM. Gent mit 8:03 und Willem III
Amſterdam, und die Frankfurter RG. Germania
holte ſich den Sieg im Vierer o. St. überlegen in
6:52 mit vier Längen gegen CGR. Brüſſel. Jm
Achter konnte ſich der RC. Reuß Luzern in 6:05,1
ſiegreich gegen die Renngemeinſchaft Baldeneyſee

(G:09) und Kingfton London durchfetzen. Der
Sieg im Doppelzweier ſüel in 7:08,1 an Etvoike
Biel gegen Klotz- Lindner von der Grünauer
Skullergzelle, die mit 328 Längen beſtegt warrden,

Kartenverkanf geſtoppt
Vorläufige Sperre in Garmiſch-Parkenkirchen.

Auf Grund der überaus zahlreichen Beſtel
lungen ſetzt die Kartenſtelle der V. Olympiſchen
Winterſpiele in Garmiſch-Partenkirchen vorüber
gehend mit dem Kartenverkauf aus. Jm Augen
blick können Beſtellungen nicht erledigt werden.
Von den zum Verkauf gelangten General und
Dauerkarten ſtehen noch Generalkarten zu 80 RM.
(Tribünenſtehplätze auf allen Kampfſtätten) zur
Verfügung. Der Verkauf der Einzelkarten wird
Anfang Oktober einſetzen. Es wird
auch von den Beſtellungen für die Einzelkarten
abzuſehen, bis in der Preſſe nähere Bekannt
machungen erfolgen. Geldüberweiſungen für
Karten irgendwelcher Art ohne die Reſervierungs
beſtätigung der Kartenſtelle ſind zwecklos.

Das 5J. Gebiet Mittelelbe gewann das
WaſſerballAusſcheidungsturnier Böhlitz-Ehren
berg mit 4:0 Punkten vor Sachſen 2: 2 und
Mittelelbe 0 4 Punkten; Thüringen war nicht
angetreten. Mittelelbe und Sachſen haben ſich
die Teilnahme an den Deutſchen Jugendmeiſter
ſchaften in Chemnitz geſichert. Mittelelbe ſchlug
Mittelland mit 6 1 und Sachſen mit 6 3.
m e verlor dann noch gegen Sachſen
mit 2-3.

NS.-Reichsbund
für Leibesübungen
Ortsgruppe Merſeburg.

Mitteilungen der Vereine
Aufnahmen in dieſer Rubrik zu ermäßigten Preifen

lt. Preisliſte.

Achtung! Jugendabteilung. Jugend
verſammlung am Donnerstag, 18.30
Uhr, im Heim.

Der Jugendleiter.

übungsabend der Jugendlichen am
Dienstag fällt aus; dafür Mittwoch.
Anſchließend Heimabend (wichtige Be

ſprechung)! Der Jugendleiter.
TuſSp Unſer Sommerfeſt iſt infolge des

s ſchlechten- Wetters auf Sonntag,1888 den 15. Auguſt, verlegt worden.

T. ſämtliche Turner und Turne
1862 rinnen um 20 Uhr im „Kaſino“,

Der Feſtwartk.
Mittwoch, den 9. 8. 1989, treffen ſich

betrifft Gartenfeſt.
Der Führerrat. Der Vergn.Ausſchuß.

einem Grafen. Um die Burg herum iſt ein ſchöner
Park. Jn dem Park ſtehen viele Figuren und
ſchöne Bäume. Auch in den großen Burgſaal habe
ich hineingeſehen. Darin ſah es aus wie in
einem Märchenſchloß. Goldene Stühle und
Tiſche und ſchöne Bilder und Teppiche waren da
zu ſehen. Die Tafel war herrlich gedeckt, da be
kam ich gleich großen Appetit. Leider war es
nun ſchon ſpät, da mußten wir weiterwandern.
Noch in der Nacht habe ich von all dem Schönen
geträumt.

Bei den Segelfliegern
Von Siegfried Prüfer (9 J),

Mitgl. d. Kl.Red.
Am Sonnabend waren wir bei den Segel

flegern auf dem Lauchaer Flugplatz. Oh, wie
hoch die Flieger wohnen. Da mußten wirtig Berge ſteigen. Aber die Mühe hat ſich

gelohnt. Es war ſchönes Flugwetter. Die Segel
flieger ſtarteten einer nach dem anderen. Es
waren dann manchmal zwölf Flieger in der Luft.
Einer winkte uns immer zu, worüber wir uns
ſehr freuten. Es waren auch Flugzeuge mit Adler
flügeln dabei. Lange haben wir zugeſehen. Bis
wir froren; denn der Wind war ſtark. Da gingen
wir noch einmal in die Fliegerkantine und ſtärkten
uns. Der Ausblick von hier oben iſt ſehr ſchön.
Viele Weinberge liegen an der Unſtrut. Leider
mußten wir ſchon wieder fort; aber die Segel
fleger konnten wir noch lange beobachten

Sonntag
Von Hedwig Weinmann (13 J.

Sonnkag morgen, welch' Erwachen!
Heuke fahren wir aufs Land!
Aufgeſtanden? Ferkigmachen!
Wir ſind außer Rand und Band.

Schnell aufs Roß von Stahl geſchwungen,
Wir fahren in die Welt hinein,
And ein luſtig Lied geſungen.
Hei, wie iſt der Sonntag ſein?

Hänschens Tageslauf
Von Walter Lucas.

Hänschen iſt mein kleiner Zeiſig. Jeden Mor
gen, 3.30 Uhr, wenn man noch gar nicht ans
Aufſtehen denkt, geht es los mit dem Gezwitſcher.
Erſt ganz leiſe, dann immer lauter, bis es
ſchließlich ein Getöſe wird. Da habe ich allemal
genug, ich ſtehe auf und ſtelle ihn in eine Ecke,
wo es noch dunkel iſt, damit er aufhören ſoll,
aber keine Ahnung, es geht immer weiter. Jetzt
iſt es Zeit zum Aufſtehen, er und mich ſehen
und wie toll umherhüpfen, iſt eins. Nun bekommt
er friſches Waſſer und Futter; jetzt geht aber das
Baden los. Wie ein Verrückter ſpritzt er ſich voll
und iſt ſchließlich total naß. Danach geht es ans
Abſchütteln. Nun gehe ich in die Schule. Wenn
ich mittags nach Hauſe komme, gebe ich ihm

Wer ſind dieſe Drei?
Ein Schnappſchuß aus Großkayng, als es geregnet hatte. Die drei „Wafſerraten“

ließen ſich durch nichts ſtören
Bild Große

wieder friſches Waſſer, das alte iſt längſt alle.
Am Nachmittag geht es bis 6 Uhr, dann iſt es
vorbei mit ihm, er ſitzt auf der Stange und duſelt
ſchon, um am Morgen wieder munter zu ſein.
Doch nun Schluß, denn mein Hänschen zankt ſchon;
er meint, ich brauchte Dir nicht alles zu ſchreiben,
Du würdeſt ihn auslachen.

Auf gute Freundſchaft!
Lieber OO.

Das wär' gelacht,
Wenn ich gedacht,
Daß Du mir nicht mehr ſchreiben würdeſt.
Geſtern, lieber OO.,
War ich wieder froh.
Ich bekam ein Brieſchen,
Und lief gleich ins Stübchen.
Jch öffnete es ſchnell,
Meine Augen wurden hell,
Als ich las,
Daß Du mich nicht vergaß't! K. B.

Wißt Jhr das
Der Große Salzſee, der in 1285 Meter

Höhe im nordamerikaniſchen Staate Utah liegt
und einen nicht immer gleichbleibenden Flächen
inhalt von 5000 bis 6000 Quadratkilometer hat,
enthält 20 Prozent Salz, das für Kochzwecke ge
wonnen wird. Er wird im Salzgehalt vom
Toten Meer, in dem etwa 26 Prozent Salz
enthalten ſind, noch übertroffen

Auf den Jnſeln des Stillen und Jndiſchen
Ozeans gibt es Krebſe, die ſogenannten Die bs
krabben, die ſich Kokosnüſſe von den Bäumen
holen und deren harte Schalen geſchickt zerſprengen.

Der 2 Quadratkilometer große und bis 3

er der S am Fuße Hee Zoſpiseiner ſchönſtgelegenen deutſchen Seen, iſt durch
Bergſturz entſtanden.

Bei der Deutſchen Reichsbahn ſind ſeit 1929
zur Beſchleunigung der Stückgutförderung ſoge
nannte Leigzüge, das iſt eine Abkürzung für
leichte Güterzüge, eingeführt. Sie beſtehen aus
Doppelwagen mit 600 Zentner Nutzkaſt und ent
wickeln 75 Kilometer Stundengeſchwindigkeit.

Rund 27 Prozent der Geſamtfläche, das ſind
12,77 Millionen Hektar oder 127 700 Quadratkilo
meter, waren in Deutſchland 1932 mit Wald be
wachſen, drei Viertel davon mit Nadelhölzern.

An der Mündung des Amgazonas fließen
jede Sekunde 120 000 Kubikmeter Waſſer ins Meer.
Beim Rhein ſind es etwa 2300 und an der Elbe
annähernd 700. Der Miſſiſſtppt liefert in der
Sekunde icht den ſechſten Teil des Amazonasftromes, en o c Kubikmeter.

i

Die erſte Uberquerung des Athantt-
chen Oze ans von Weſten nach Oſten im Flug

zeug glückte 1927 dem Amerikaner Lindberg.
Ein Jahr ſpäter ſchafften es in einer deutſchen
Maſchine Köhl, Hünefeld und der Jrländer
Fitzmaurice von Oſt nach Weſt. Unter
Führung von Seoott flog ſchon 1919 das engliſche
Luftſchiff R 34“ von Schottland nach Long
Jsland. Der deutſche Zeppelin „L Z. I126 be

e er e e v e diegrößere von Friedrichshafen Lake
hurſt ohne Unterbrechung.

„Herr Doktor, was iſt das für eine Krankheit:
die Lahn? Mein Nachbar erzählt mir da eben,
daß ſein Sohn in Limburg an der Lahn krank
liege.“

t

Beim Eſſen ſchmatzt Jnge, und die ältere
ſiebenjährige Schweſter erklärt: „Feine Damen
machen den Mund beim Eſſen zu und ſchmatzen
nicht ſo!“

Darauf erwidert IJnge ſeelenruhig: „Jch bin
eben keine Dame, ſondern eine Frau aus einem
fernen Land, wo ſie ſo eſſent“

t

Wolfgang ſteht in der Küche und hat den
Kohleneimer hervorgezogen. Er hält jede ein
zelne Kohle unter die Waſſerleitung Als die
Mutter kommt, ſagt er:
„IJch waſch dir deine Kohlen ſauber, damit du

dich nicht immer ſo ſchwarz machſt!“

Erich, der heimlich Vaters Zimmerfligbe
genommen hat, wird erwiſcht, als er ſie eben zu
rückſtellen will.

Erlaubnis gefragt
Erich: „Weil ich ſchießen wolltet“

c

„Junge ſag' mal, komme ich hier zur Blumen
ſtraße?“

„Ja, zweite Ecke links, aber ſie heißt Ro ſen
ſt raß e!“

e

Elschen bekommt zum erſtenmal in ihrem
Leben Fruchteis vorgeſetzt. Geſpannt macht ſie
ſich darüber her, ſchiebt aber nach dem erſten
Löffel enttäuſcht den Glasteller zurück und jam
mert kläglich: „Mutti wärmen!“

„Elf Beine
Wird da eines Tages in der Deutſchftunde

das Gedicht: „Barbaroſſa“ von mir meiner
kleinen Schar vorgetragen und zum beſſeren Ver
ſtändnis erklärt. Als ich nun zu der Stelle
komme: der Stuhl iſt elfenbeinern“,
frage ich: „Na, was heißt denn das, „der Stuhl
iſt elfenbeinern Worauf ich prompt die Ant
wort erhielt: „Der Stuhl hat 11 Beine!“



Nr. 183. Mitteldeutſchland Merſeburger Zeitung. Dienskag, den 8. Auguſt 1939 Seite 7.

S Der Rosmarin fehlt in keinem richtigen
Bauerngärtlein. Er wird nicht nur als Gewürz
für Suppen und Tunken gebraucht, ſondern auch
als Tee, ſoll er doch anregend auf die Nerven
wirken. Der Rosmarin gehört zu den älteſten
Kulturpflanzen. Wir finden ihn ſchon bei den
Griechen die ihn auf den Altären der Götter
opferten, ebenſo wie bei den Römern, die den
Rosmarin zuſammen mit Lorbeer und Myrte als
Blumengewinde bei feſtlichen Anläſſen verwende
ten. Er war außerdem ein Symbol der Er
innerung; denn eine ſeiner Eigenſchaften ſollte
auch ſein, das Gedächtnis zu ſtärken. Auch im
Mittelalter war der Rosmarin ein Symbol, und
deshalb ſchmückten ſich die Bräute damit, und die
Ritterfräulein trugen einen Rosmarinzweig als
e der Treue des Geliebten an der Bruſt.

dieſer Zeit ſpielte er auch in vielen Minne
ſedern eine große Rolle. Jn der nordiſchen Welt
bedeutete der Rosmarin Ernteſegen. Er wurde

von den Hochzeitsleuten im Norden getragen.
bei uns iſt in manchen Gegenden, be

ſonders in Süddeutſchland, auf dem Lande keine
Hochgeit denkbar ohne den Rosmarin. Nichtnur, Braut und Bräutigam ihr Hochgeits
Se aus Rosmarin tragen, ſondern jeder,

r mit bei der Hochzeit dabei iſt, muß einen
die Männer am Rock

Wenn

Säße Kopfwäſche.
8 Löſſen. Was ſo eine Verdunkelung wie die

am Montagabend alles anrichten kann, mußte
ein hieſtger Einwohner erleben. Müde und ab

dam er nach des Tages Laſt und Mühe
von der Feldarbeit heim. Um ſich von Schweiß
und zu reinigen, wollte er ſich waſchen. Um
Waſſer zu holen ging er in die verdunkelte Küche,
hatte aber keine Ahnung, daß ſeine Frau einen
Topf Waſſer mit Zucker zum Einkochen von Obſt
dort ſtehen hatte. Er goß ſich von dieſem ſüßen

genügend ins Waſchbecken. Erſt beim
Waſchen merkte er den Fehlgriff, aber Seife und
Schmutz hatten das ſüße Waſſer ſchon verdorben.
Nun gaäbs zwar eine kleine Aufregung im Hauſe,
aher das Geſchehene war nicht mehr rückgängig
zu machen.

Zuviel Regen im Juli.
s Löſſen. Der Regenmeſſer meldet für Monat

Juli eine recht unangenehme Menge Niederſchläge,
und zwar in der Zeit vom 1. bis 8. Juli 25,5 mwm,
vom 9. bis 15. Juli 26 mm, vom 16. bis 22. Juli
30,5 mm und vom 23. bis 29. Juli 24 mm, das iſt
in Summa 106 mm; ein Niederſchlag, der für
Monat Juli ein ſehr reichlicher iſt. Wir wollen
hoffen, daß nun der Auguſt, welcher ſich bis jetzt
nicht zufriedenſtellend anläßt, beſſer wird und
endlich mit Wärme und Trockenheit einſetzt und
damit die ſo ſchwere Erntearbeit erleichtern hilft.

Am Freitag Filmabend.
S Wallendorf. Die Gaufilmſtelle Halle Merſe

burg der NSDAP. veranſtaltet in der Ortsgruppe
Wallendorf im r Hiemiſch in Wallendorf
am 11. d. M., 20.15 Uhr, einen Filmabend. Es
käurft der Film „Mordſache Holm“ und die neueſte
Wochenſchau. Jeder Beſucher wird mit der An
ſicht des Filmes einen tiefen Einblick jn Dinge
erhalten, die wenig im menſchlichen Leben vor
kommen. Alſo, auf zum Filmäbend am Freitag,
dem 11. d. M.

Mehr Achtung im Skraßenverkehr,
S Bad Lauchſtädt. Die Merſeburger Straße

paſſterte am Sonntagmittag ein Perſonenkraft
Aus entgegengeſetzter Richtung kam ein
Kraftwagen, der die Mitte der Fahrbahn

einhielt. Er änderte ſeine Fahrtrichtung auch
nicht, als der Führer desſelben das entgegen
kommende Auto geſehen haben mußte. Erſt in
der Höhe desſelben, als man das Unglück ſchon
ſah, bog es ganz plötzlich vechts weg. Jmmerhin
hätte es trohdem zum Zuſammenſtoß kommen
können, wenn nicht der Fahrer des anderen
Wagens denſelben ſofort zum Stehen gebracht
hätte. Ein bißchen mehr Verkehrsdiſziplin könnte
man ſchon erwarten. Glimpflich verlief ein
zweiter Fall, der ſich am Vormittag des geſtrigen
Sonntag auf der Straße nach Kleinlauchſtädt er
eignete. Ein Junge befand ſich mit ſeinem Vater
auf einer Radtour und fuhr hinter dieſen. Aus
irgendeinem Grunde fuhr er jedoch plötzlich vor,
was ihm Verhängnis wurde, da ein dritter
Radler gerade im Begriff des Überholens war und
den Jungen anfuhr, wodurch derſelbe vom Rad
ſtürzte und mit einer erheblichen Knieverletzung
immerhin noch glimpflich davonkam.

Diebe im Schrebergarken.
S Bad Lauchſtädk. In letzter Zeit wird von

einigen Beſitzern der Schrebergärten darüber Klage
geführt, daß ihnen von ihren Erzeugniſſen ver
ſchiedenes geſtohlen wurde. So machte auch jetzt
wieder ein Gartenbeſitzer die traurige Feſtſtellung,
daß ihm ſeine Kirſchen faſt reſtlos entwendet
worden waren. Es iſt zu hoffen, daß man den
oder die Täter einmal erwiſcht, damit ſie für ihr
verwerfliches Tun ihre gerechte Strafe erhalten,
denn es handelt ſich hier um Volksgenoſſen, die
ernten wollen, wo ſie nicht geſät haben.

Rüftiges Voranſchreiken des HJ.-Heim-Baues.
S Bad Lauchſtädk. Nachdem vor kurzem erſt

mit den Ausſchaächtungsarbeiten für den Bau des
hieſigen Hitler-Jügend-Heimes begonnen wurde,
ſind die Arbeiten nunmehr rüſtig vorangeſchritten.
Auf einem Teilgrundſtück konnte bereits die
Rüſtung angebracht werden. Beim weiteren Vor
ankommen wie bisher dürfte mit der Fertigſtellung

1. Bauabſchnittes bald gerechnet werden
önnen.

Erntkeeinſatz in vollem Maße.
s Bad Lauchſtädt. Daß der Ruf der verſchie

denen Stellen zur Erntehilfe auch hier nicht un
gehört geblieben iſt, kann man jetzt jeden Tag
feſtſtellen. Jm beſonderen ſind es Gefolgſchaften
verſchiedener Betriebe, die ſich während ihrer Frei
zeit den Bauern zur Verfügung ſtellen und ſo
mithelfen, die Bergung der Ernte ein Stückvoranzubringen. An letzten Sonnabend war

Ein Zweislein Rosmarin der Einſatz beſonders ſtark. SA., HJ. und viele
andere Volksgenoſſen ſtellen ſich in den Dienſt
der Erntehilfe. aus Merſeburg waren
viele Volksgenoſſen auf der hieſigen Domäne
n und auch noch am Sonntagvormittag. Am
Nachmittag machte leider ein ſtarker Regen eine
Unterbrechung notwendig. Jmmerhin ſind je
doch durch den verſtärkten Ernteeinſatz alle
Bauern gut vdrangekommen, und wenn das
Wetter nur einigermaßen anhält, dann werden
noch in dieſer Woche einige Bauern mit ihrer
Ernte fertig. Daß ſich auch die Schuljugend dat
kräftig zur Verfügung ſtellt, ſei ebenfalls erwähnt

Die ſchöne Freizeit iſt vorüber
8 Bad Lauchſtädt Nachdem die Schule Anfang

Juli ihre Pforten zu den großen Ferien ſchloß,
wurde am Montag der Unterricht wieder auf
genommen. Vorbei iſt nun die ſchöne Zeit des
Ungebundenſeins, vorbei die Tage, die alle Kinder
auf ihre Art verbracht haben dürften. Waren es
die einen, die ihre Ferien in ſchönen Gegenden
Deutſchlands oder bei Verwandten verlebt haben,
ſo haben es ſich die anderen hier fröhlich gemacht.
Aber alle Freude hat einmal ein Ende Die ernſte
Arbeit wurde nun wieder aufgenommen, und
zwar mit friſcher Kraft, die ſich jedes Kind in der
langen Freizeit geſammelt hat.

Beſtandenes Stagfsexamen.
8 Bad Lauchſtädt. Der Student der Landwirt

ſchaft Karl Gröbler von hier beſtand an der
Univerſität in Halle das Stagatsexamen als
Diplomlandwirt.

Erinnerungen an 1914
beim Appell der alten Soldaten.

S Bad Lauchſtädt. Jm Zeichen der 25. Wieder
kehr der Tage des Beginns des großen Völker
ringens 1914/18 ſtand der Appell der hieſigen
Kriegerkameradſchaft im „Goldenen Stern“, der
vom Kamerädſchaftsführer My lich mit Be
grüßung aller Kameraden eröffnet wurde.
Eingangs überxeichte er dem Kameraden
Stephan unter Glückwünſchen die Auszeich
nung für ſeine 50jährige Mitgliedſchaft im
Deutſchen Reichskriegerbund. Der Kamerad-
ſchaftsführer gab ſodann einen Bericht über die
Auguſttase 1914. die für unſer Volk der Anfang
zu einer Erniedrigung und Verſklavung nach
Ende des Krieges werden ſollten. Jntereſſant
waren ſodann ſeine Schilderungen über Selbſt
erlebniſſe während des vierjährigen Ringens.
Stellp. Kameradſchaftsführer Schram m ſchloß
ſich mit einem gleichen Vortrag an, während
Kamerad Förſter, der ſich bei Ausbruch des
Weltkrieges gerade im Auslande befand, über
ſeine mit vielen Hinderniſſen verbundene Rück
reiſe in die Heimat berichtete. Alle Kameraden
wurden durch dieſe Erzählungen noch einmal
zurückverſetzt in jene Zeit, die ſie ſelbſt mit
erleben durften. Kameradſchaftsführer Moll ich
appellierte ſodann noch einmal zur Teilnahme
an der 25-JahrFeier der Schlacht bei. Tannen
berg, die zu einem gewaltigen Erlebnis werden
wird. Den Kriegerwaiſen wurde ein Betrag
von 50 Mark geſpendet. Die Führerehrung be
endete den Appell. Anſchließend blieben die
Kameraden noch beiſammen und tauſchten
Kriegserlebniſſe aus.

Sorge ums Erntetwwetter

100 Millimeker Regen im Juli.
S Dehlitz (Saale). Mehr als in anderen Jahren

hat es in dieſem Sommer ergiebige Regenfälle
gegeben, die verſchiedentlich ja auch zu Waſſer
ſchäden in Flur und Gemeinde geführt haben. Jn
den beiden letzten Monaten Juni und Juli gingen
hier insgeſammt 156,5 Millimeter Regen nieder.
Nach der hier vorgenommenen Meſſung betrug in
unſerem Orte die Niederſchlagsmenge in dem
Monat Juli allein 100 Millimeter. Davon war
der 19. Juli, an dem bei einem Gewitter 35,3
Millimeter Regen gemeſſen wurden, der regen
reichſte Tag. Die Niederſchlagsmenge betrug in
dem gleichen Monat des Vorjahres nur 40,6 Milli-
meter, das ſind rund 60,2 Millimeter Regen
weniger als in dieſem Jahre. Die Niederſchlags
menge im Auguſt beträgt bis jetzt ſchon 43 Millj
meter. Es hat den Anſchein, als ob wir die
Regenmengen, die im erſten Vierteljahr des
Jahres ausgeblieben ſind, nacherhalten ſollen, was
ſich aber auf die Ernte nicht gut auswirken
würde Es wäre ſehr wünſchenswert, wenn jetzt
einige Wochen ſchönes Wetter eintritt, damit die
mühevolle Arbeit des Jahres, die der Bauer ge
habt hat, nicht vergeblich war und das wertvolle
Getreide güt eingebracht werden kann, und dadurch
ein Auswachſen des Getreides vermieden wird.

„Der Tiger von Eſchnapur.“
8 Dehlitz (Saale). Von der Ortsgruppe der

NSD2lP. Kleinkorbetha wurde am Sonntag
wieder ein Filmabend, der im hieſigen Gaſthauſe
Andrae ſtattfand und auch ſehr gut beſucht war,
veranſtaltet. Von der Gaufilmſtelle wurde zu
Beginn die tönende Wochenſchau und ein ſchöner
Kulturfilmm gezeigt. Als Hauptfilm wurde dann
der erſte Teil aus dem ſpannenden und auf
vegenden Film das Jndiſche Grabmal: „Der
Diger von Eſchnapur“ mit den Künſtlern Kittey
Jantzen, La Jang Hans Stüwe und Theo Lingen,
den zahlreichen Beſuchern vor Augen geführt.

Der neue Lehrer.
8 Schafſtädk. Lehrer Max Boesck, der faſt

20 Jahre an der hieſigen Schule ſegensreich ge
wirkt hat, iſt mit Wirkung vom 1. Auguſt an die
Mittelſchüle nach Merſeburg verſetzt worden. An
ſeine Stelle tritt mit dem Beginn der Schule nach
W Forten Lehrer Win zer aus Trebitz bei

ettin.

Angefahren und verletzf.
g Spergau. In der Großkorbethaer Straße

wurde beim überqueren dieſer Straße das vier
jährige Söhnchen des Arbeiters Lange von einem
Perſonenauto erfaßt und zu Boden geſchleudert.
Mit einem Oberſchenkel- und einem Schlüſſelbein
bruch mußte das Kind ins Krankenhaus gebracht
werden.

Ein ſehleichender Dieb
Er beſuchte den Waldkaterwirt durch Hinkerküren.

8 Schkeuditz. Jn die Wohnräume des „Wald-
katers“ wurde in den Abendſtunden des Sonntag
ein Einbruch verübt. Als die Familienangehörigen
ſich in den Erdgeſchoßräumen aufhielten, drang in
der Zeit von 20.30 bis 22.30 Uhr der Täter in die

——40 Jahre

im erſten Stock befindlichen drei Zimmer ein, wo
er alle Schränke und Käſten durchwühlte. Vor
allem hatte es der Dieb auf Geld abgeſehen. Es
wird vermutet, daß er ſeinen Weg über das Dach
genommen hat. Die polizeilichen Ermittelungen
ſind noch im Gange.

Geſtohlen und wiedergebracht.
8 Schkeuditz. Kürzlich wurde einem Maler

gehilfen aus dem Hof der Werkſtatt in der Bahn
hofſtraße das Fahrrad geſtohlen. Jnzwiſchen ſind
dem Dieb. vielleicht Bedenken gekommen, denn als
der Beſtohlene morgens zur Arbeit erſchien, ſtand
das Fahrrad wieder auf dem Hof.

Für ungehinderten Verkehr
vVerkehrsinſeln und Fußgänger-Aberwege.
8 a Um weitgehendſte Gewähr für die

Verkehrsſicherheit zu bieken, ſind auf Veranlaſſung
des Bürgermeiſters Dorn in unſerer Stadt in
den letzten Tagen umfangreiche Maßnahmen ge
troffen worden. Jn erſter Linie handelt es ſich
um verkehrstechniſche Verbeſſerungen an den drei
ſtärkſten Verkehrspunkten unſerer Stadt, in der
Wilhelmſtraße am Reiherſchen und Herfurtſchen
Grundſtück und am Gaſthof „Grüne Eiche“. Die
Verbeſſerungen ſollen dazu dienen, den verſtärkten
Kraftverkehr ſicher durch die Stadt zu leiten und
gleichzeitig aber auch die Fußgänger vor ſelbſt
verſchuldeken Unfällen zu bewahren. Dieſe Maß
nahmen werden ſicher von allen Seiten lebhaft
und dankbar begrüßt werden. Die auf Veran
laſſung des Bürgermeiſters als Ortspolizei
behörde jetzt in unſerem Orte durchgeführten Ver
kehrsverbeſſerungen ſollen allen Verkehrsteil-
nehmern nützen und ſie in ihrem Willen unter
ſtützen, Kamerad im Verkehr zu ſein.

An den drei wichtigſten Verkehrspunkten
unſerer Stadt ſind Verkehrsinſeln in Ge
ſtalt von Umwehrungen geſchaffen, an deren weiß
geſtrichenen Planken gelbe Katzenaugen ange
bracht ſind. Die Spitzen der als Dreiecke ge
ſtalteten Umwehrungen ſind mit roten Katzen
augen als Achtungszeichen verſehen. Dieſe Um-
wehrungen haben den Zweck, dem Fahrverkehr
auf der hier durchführenden Fernverkehrsſtraße 87
innerhalb der Stadt ein ungehindertes Durch
fahren zu ermöglichen. Dieſe drei Verkehrspunkte

ſind in Zukunft von jedem Fußgängerverkehr frei
zuhalten Der Übergang der Fußgänger
iſt nur geſtattet an den vor den Verkehrspunkten

geſchaffenen 40 Zentimeter breiten weißgeſtrichenen
Streifen. Für die Fußgänger am Verkehrspunkt
Reiher in der Wilhelmſtraße ſind Fußgänger-

et alen Einwohnern n C e

Sperrketten angebracht worden, wie auch am Ver
kehrspunkt Herfurt Fußgänger-Sperrketten den
richtigen Ubergang angeben. Am Verkehrspunkt
„Grüne Eiche“ ſind die Straßen rechtwinklig zu
überqueren. Dieſe UÜbergänge ſollen den Fuß-
e das richtige Verhalten im Verkehr er
eichtern.

Nur der Feſtvorabend war ſchön.

s Lützen. Am Sonnabend und Sonntag ver-
anſtalteten die Lützener Kleingärtner in ihrer
ſchönen Anlage an der Merſeburger Straße das
Sommerfeſt. Eingeleitet wurde das Feſt am
Sonnabend mit einem Lampionumzug durch die
Gärten. Bei froher Stimmung und Muſik wurde
der Abend beſchloſſen. Während mühevolle Hände
die Gärten in einen wahren Schmuckkaſten ver
wandelt hatten, die am Sonntag beſichtigt werden
ſollten, machte der Wettergott am Sonntagnach
mittag durch den einſetzenden Regen alle Hoff
nungen zunichte. Das Feſt für den Sonntag
mußte aus dieſem Grunde ausfallen

Mutwillige Sachbeſchädigung.
8 Nempitz. Jn der Nacht zum Sonntag wurde

die Drahtumzäunung einer Viehkoppel des
Bauern Berhaus mutwillig zerſtört, wodurch
zwei jährige Kuhkälber ausrückten. Am Montag
c konnten die Tiere am Kahlteich an der Zöll
chener Straße eingefangen und vorläufig in Zöll-
ſchen untergebracht werden. Nachdem der Beſitzer
der Tiere in Kenntnis geſetzt worden war, konnte
er die Tiere dort abholen.

bräumnf- ſehetfesf-

Creme 23,-.45,-.90
Haut-Oel -70, 1.20

Die kommende Feſtwoche als Ausdruck froher Gemeinſchaft

Jſt der Rückblick guf
Beſtehens der Ortsgruppe Bad

Dürrenberg der NSDAP. nicht Anlaß genug
für Tage ſtolzer Freude? Welch ungeheure
Wandlung hat ſich doch in dieſer Zeitſpanne
auch in allen Dingen des Lebens bei uns voll
zogen. Wollte man das Jahr 1929 als das
Gründungsjahr der Ortsgruppe mit all ſeinen
Entbehrungen, ſeiner Entmutigung, ſeiner
Troſtloſigkeit aufrollen, kein Menſch würde
dann ohne das Empfinden für die gewaltigen
Anſtrengungen und Erfolge dieſes Jahrzehntes
den Vergleich mit der Gegenwart ohne Stolz
und innerer Anteilnahme hinnehmen.

Wenn fich in dieſem Empfinden die Orxts-
gruppen der NSDAP. mit der geſamten Be
völkerung zu einer „Feſtwoche der Gemein-
ſchaft“ in Frohſinn und Beſinnlichkeit zuſammen
finden, ſo wird damit auch zum erſten Male
die Vereinigung des traditionellen Brunnen
feſtes mit einem großen Heimat- und Kinder
feſt Wirklichkeit. „Hindenburgring in Flammen“

15., 16., 17., 19. 20. und 21. Auguſt),
großer Vergnügungsyark auf dem Brunnenfeſt
platz (12.--14. Auguſt): Tanz für alle (Hinden-
burgring-Freitanzdiele am 12., 16., 19. und
20. Auguſt und in der Zelttanzdiele am
Brunnenfeſtplatz vom 12.—14. Auguſt) Turnen
der Kreisriege, Schauboxen, Kunſtradfahren,
Rollſchuhlaufen (Hindenburgring am 15. Aug.);
„Nacht der tauſend Lichter“ (am Hindenburg
ring, 16. Auguſt) „Das deutſche Lied“
(17. Auguſt); „Kinderfeſtumzug mit Blumen-
korſo“, Bewirtung, Spielen und Darbietungen
der Kinder (20. Auguſt); Großes Feuerwerk
(21. Auguſt) uſf. ſo künden in dieſen Tagen
die Plakate und Aushänge.

Die NSG. „Kraft durch Freude“ bereitet
zuſammen mit der Saline, den Schulen, den
mitwirkenden Vereinen und dem Verkehrsamt
der Gemeinde in mühevoller Kleinarbeit den
Ablauf der Feſttage vor. Den Hindenburgring
werden zahlloſe Flaggenmaſten umrahmen, eine
große Tansdiele, von Wirtſchaftsſtänden um
gehen, bildet den Mittelpunkt. Bei Eintritt
der Dunkelheit erſtrahlt der ſchöne geſchloſſene
Platz im Scheine von tauſenden bunter Lichter
an den Fenſtern der Anwohner, Elektriſche
Lichtketten werden den Platz umſäumen, Schein
werfer aufleuchten. Der benachbarte Sportplatz
der DietrichEckartSchule wird für die Abwick
lung des Kinderfeſtes hergerichtet. Auch die
Freilichtbühne im Kurpark wird am 20. Auguſt
mit einer Feierſtunde der NSDAP. in
Anweſenheit des Kreisleiters im Mittelpunkt
ſtehen. Die Grundſtein legung für
das H J. Heim erfolgt ebenfalls im Rahmen
der Feſtwoche am Sonnabend, dem 19. Auguſt,
auf den Knappſchaftsfeldern. Ein großer
Bunter Abend im „Gradierwerk“ ſoll alle
Parteigenoſſen bei einem ſtimmungsfrohen
Programm mit auswärtigen namhaften Künſt
lern vereinigen. Eine ſchöne Metallplakette,
die wir bereits im Bilde zeigten, wird als

Bad Dürrenberg,

äußeres Symbol für die Teilnahme an der
Feſtwoche von jedem Einwohner und den Gäſten
getragen. Eine geſchmackvoll geſtaltete umfang
reiche Feſtſchrift, der unſere Ortsgruppen-
leiter und der Bürgermeiſter Geleitworte ge
widmet haben, gibt über alle Peranſtaltungen
ausführlich Aufſchluß. Aus dem bisherigen
Brunnenfeſt und dem Heimatgbend, mit dem
die Feſtwoche am Sonngbhend, dem
12. Auguſt, eingeleitet wird, wurde ſo die Ge
meinſchaftstat eines großen Volksfeſtes, an dem
alle Einwohner eigenſten Anteil. haben
und das ein Markſtein in der Geſchichte der
NSDAP.Ortsgruppe darſtellt.

Hölzke

„Kameraden auf See.“

F. Bad Dürrenberg. Die Gaufilmſtelle
zeigt im „Gradierwerk“ am kommenden Mitt-
woch. dem 9. d. M. um 20 Uhr, den leben
ſprühenden Terra-Film „Kameraden auf See“
mit Kulturfilm und Wochenſchau,

Wieder 1000 Zuſchauer beim Kaſperle.
F Bad Dürrenbers. Zum letzten Wochenend

unternahmen die Arbeitsopfer mit KdF. eine
luſtige Motorbootfahrt nach Kraßlau. Am
gleichen Sonnabend ſpielte vor über 1000 Zu
ſchauern unſer Kaſper, wieder begeiſtert um
jubelt, auf der Freilichtbühne, während der
Sonntag leider vollſtändig verregnete und das
Kurkonzert deswegen abgeſagt werden mußte.

Naumburg Anſtrutigl W

Das 75. Lebensjahr vollendet.
Bad Köſen. Oberſtleutnant. a, D. Paul

feierte am Montag in geiſtiger und
körperlicher Friſche den 75. Geburtstag.

Aus der Kurliſte.
Bad Köſen. Die letzte amtliche Kurliſte weiſt

845 Kurgäſte auf. Vom 1, Januar bis 2, Auguſt
1939 betrug die Beſuchsziffer der Kurgäſte 5258.
Hierzu kommen noch 6817 Durchreiſende, die hier
übernachteten.

Beſucher aus Lobeda.
O Freyburg. Jn drei großen Omnibuſſen

trafen hier etwa 90 Teilnehmer des Reichs
ſchulungslagers Lobeda bei Jena ein, Der Beſuch
galt beſonders der Kirche und der Neuenburg.

Jm 84. Lebensjahr geſtorben.
(d Zeuchfeld. Jm Alter von 84 Jahren ſtarb

hier der weit und breit bekannte Hegemeiſter
a. D. Reinhold Stolle. Mit ihm iſt ein alter
Forſtmann und Jäger von echtem Schrot und
Korn dahingegangen.

Aus dem Saalkreis

Betrunken am Steuer
Schwere Folgen des Alkoholgenuſſes!

?Ammendorf. In dex Nacht zum 3. Auguſt
1959 fuhr der 38jährige Robert Heydenreich,
der in Ammendorf, Halleſche Straße 110
wohnk, auf dem Lutherplatz in Halle mit ſeinem
Perſonenkrafkwagen gegen eine ihm entgegen
kommende Krafkdroſchke. Dieſen UAnfall, bei dem
es durch glückliche Umſtände wenigſtens keine
ſchweren Folgen gab, verſchuldeke Heyden-
reich dadurch, daß er inſolge Alkoholgenuſſes
nichk mehr zur ordnungsmäßigen Führung ſeines
Krafkfahrzeüges fähig war. Heydenreich, der
ſofork nach dem Verkehrsunfall in das Polizei
gefängnjs eingeliefert wurde, verbleibt dork bis zu
ſeiner Aburtkeilung.

Der Führerſchein des Kraftfahrers

gas iſt ſein Ehrenſchild.
Derkehrsſtrafen ſind häßliche Flechen darauf.

J
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Zur Hebung des Schwimmſportes
Werbeveranſtalkung im Waldbad Leung.

X Leuna. Im herrlich gelegenen Waldbad
ſoll auch der Schwimmſport deutlicher zur Geltung
kommen. Aus dieſem Grunde iſt für den nächſten
Sonntag eine größere ſchwimmſportliche Veran
ſtaltung geplant. Vorgeſehen ſind 50Meter
Schwimmen für Jungen und Mädchen im Alter
von 10 bis 12 und von 12 bis 14 Jahren, ferner
100MeterSchwimmen für BDM. und HJ. und
ſchließlich Bruſt und Kraulſchwimmen für Er
wachſene beiderlei Geſchlechts. Die Veranſtaltung
wird durch Waſſerballſpiele eröffnet, woran ſich
Waſſerſpörtler aus Merſeburg, Ammendorf, Bad
Dürrenberg und Leung beteiligen. Zum Abſchluß
erfolgt noch ein Waſſerballſpiel der beiden ſieg

reichen Männſchaften. Dem endgültigen Sieger
wird eine von der Gemeinde Leung geſtiftete
Plakette übergeben. Zwiſchendurch werden noch
humoriſtiſche Schwimmvorführungen, Kleider
ſchwimmen und Mädchenreigen gezeigt. Die Lei
tung der Veranſtaltung liegt in den Händen des
Schwimmeiſters Gerlach. Die Veranſtaltung
beginnt vormittags 9 Uhr und endet gegen Mittag.

Zur Hebung des Schwimmſportes werden alle
Freunde dieſes Sportzweiges gebeten, ihre Teil
nahme bei einem Schwimmeiſter zu melden. Be
ſondere Koſten entſtehen nicht.

Lebensrekkungskurſus wird durchgeführt.
X Leuna. Am Dienstag, dem 15. Auguſt,

beginnt im Waldbad Leung unter Leitung von
Schwimmeiſter Gerlach ein Lebensrettungs
kurſus. Die Übungsſtunden ſind auf Dienstag
und Donnerstag, ab 18.30 Uhr, und Sonn
tag vormittag feſtgeſetzt. Die Beteiligung iſt
koſtenfrei. Zweck der Ubungsſtunden iſt die Er
langung des Grund und Leiſtungsſcheines. Der
Kurſus wird im Rahmen der DLRG. (Deutſche
LebensrettungsGeſellſchaft) durchgeführt.

Aus der Braunsdorfer Chronik
Von ungewöhnlichen Todesfällen.

Folgende ungewöhnliche Todesfälle ver
zeichnet die alte Braunsdorfer Chronik: 1677 fiel
Anna Ködelpeter bei Johann Fleiſchhauer vom
Boden und ſtarb daran im Alter von 23 Jahren.
1701 ſtürzte Ehriſtian Ködelpeter beim Transport
von Kraut vom Wagen, brach den Arm und ſtarb.
1702 kam Anna Fleiſchhauer beim Kirſchenpflücken
ſo unglücklich zu Fall, daß ſie am folgenden Tag
verſchied. Am 16. Mai 1735 geriet des hieſigen
Müllers Weidners Kind von zwei Jahren ins
Waſſerrad und wurde zerquetſcht. 1799 wurde ein
Greis, namens Nicolai, tot aufgefunden und iſt
hier begraben, desgleichen 1799 an der Furtsbrücke
im Waſſer Marie Bachmann von hier. Am
22. Dezember 1823 fand man den hieſigen Maurer
geſellen Gotfried Ködelpeter auf einer Wieſe er
froren auf. Am 26. Mai 1831 wurden gegen
5 Uhr abends Johann Friedrich Dix, 16 Jahr
3 Monate alt (Sohn des verſtorbenen Hutmanns),
und Frau Roſine Huenzel von der Hacke, 29 Jahre
alt, auf dem weſtlichen Pfarraine im Mühlfelde,
500 Schritt vom Kirchberg, vom Blitz erſchlagen.
Alle Rettungsverſuche, auch das Eingraben in die
Erde, waren vergeblich; ſie wurden am 29. Mai
in einem gemeinſamen Grab begraben. Zur ſteten
Erinnerung an dieſes Ereignis ließ die Gemeinde
an jenem Ort einen Stein ſetzen mit dem Vermerk:
„Voön der Braunsdorfer Gemeinde.“ Am 14. Aug.
1831, nachmittags um 1 Uhr, wurde im Beiſein
vieler Menſchen dieſer Stein hinausgefahren und
aufgerichtet, bei welcher Gelegenheit Paſtor Fuchs
eine Rede hielt.

Jm unbewachten Augenblick
Krumpa. Als ein hieſiger Einwohner ſich

in einer Gaſtwirtſchaft Zigaretten holen wollte
und ſein Rad vor dem Lokal abgeſtellt hatte,
mußte er nach ſeiner Rückkehr die Wahrnehmung
machen, daß ein Fremder ſein Rad geſtohlen

Im flachen Waſſer auf den Grund ſ len mer

Beim Hechtſprung das Genick
gebrochen.

O. Querfurt. Im ſtädtiſchen Freibad
ſtieß beim Hechtſprung über das Geländer des
Schwimmbeckens der 18jährige Büroangeſtellte
Helmut Sturm aus Thaldorf mit dem Kopf
auf den Grund und verletzte ſich dabei die Hals
wirbel. Nachdem einige Kameraden und der
Bademeiſter den Bewußtloſen aus dem Waſſer
gezogen hatten, veranlaßte der herbeigerufene
Arzt die ſofortige Uberführung des Verletzten
in das Krankenhaus. Hier iſt der Unglückliche
in den frühen Morgenſtunden des Montags
geſtorben.

Fahnengruppe „Oſtland“ kommt
HJ. Jungen aus dem Memelland ins Quarkier.

S Huerfurk. Zum kommenden Wochenende
erwartet unſere Kreisſtadt Einquartierung. Dies
mal iſt es kein Militär, ſondern es berührt die
Hitlerjungengruppe „Oſtland“ auf ihrem Fah
nenmarſche nach Nürnberg unſere Kreisſtadt und
wird hier zwei Nächte und einen Tag im Bürger
quartier verbleiben. Die Gruppe Oſtland bringt
Hitlerjugend aus dem Memelgebiet, Oſtpreußen
und Danzig nach hier. Bei dem in unſerer Kreis
ſtadt für die Gruppe eingelegten Ruhetag werden
die Hitlerjungen des Oſtländes die Sehenswürdig-
keiten unſerer Stadt, wie Burganlage, Kreis und

Mitteldeutſchland Merſeburger Zeitung.

Ein Dampfrohr war undicht
X Leunga. Jn den Abendſtunden des Sonn

tag war im Umkreis des Leunawerks ein ſtarkes
Rauſchen vernehmbar. Das gab, da gleichseitig
über einem Teil des Werkes eine Dampfwolke
lag, zu verſchiedenen Gerüchten Anlaß. Es war
jedoch lediglich ein Dampfrohr undicht geworden,
aus dem der Dampf unter ſtarkem Geräuſch
entwich. Perſonen oder Sachſchäden ſind dabei
nicht entſtanden.

So Kann es nicht fehlen
Flachsernke für die Adolf-HitlerSpende.

X Leung. Jn der vergangenen Woche konnte,
unter Mithilfe der NS.Frauenſchaft, die Flachs
ernte für die Adolf-Hitler-Spende vorgenommen
werden. Bei dem Flachsanbau für den genannten
Zweck kommt die deutſche Volksverbundenheit ſo
recht zum Ausdruck. Der Bauer beſtellt ſeinen
Boden und überwacht das Wachstum. Schulkinder
haben die Hackarbeit auf den Feldern verrichtet
und jetzt war die NS.-Frauenſchaft bei der Ernte
tätig. So haben ſich verſchiedene Bevölkerungs
teile in eine vom Führer geſtellte Aufgabe geteilt
und dieſe kameradſchaſtlich vollzogen. In dieſem
Zuſammenhang ſoll aber auch nicht vergeſſen
werden, daran zu erinnern, daß eine ganze Reihe
von Hitlerjungen bei der Landhilfe tätig waren.
Sie haben zu ihrem Teil dazu beigetragen, dem
Bauern die fehlenden Arbeitskräfte bei der Ernte
zu erſetzen.

Die Radfahrerin war die Leidkragende.
X Leung. Am Montag gegen 19,20 Ahr

ereignete ſich in der Adolf-Hitler-Straße ein
Verkehrsunfall zwiſchen einem Kraftradfahrer
und einer Radfahrerin. Die Radfahrerin erlitt
bei dem Zuſammenſtoß Hautabſchürfungen am

früchten ſehr gut genützt. Rüben und Kartoffel

Das Fahrrad wurde ſtark be
Die Schuldfrage iſt nicht geklärt.

linken Bein.
ſchädigt.

hatte. Jnzwiſchen wurde das Rad herrenlos in
einer Straße des Nachbarortes Neumark auf
gefunden, ſo daß es dem Eigentümer zurück
gegeben werden konnte.

Kinderfeſt im Saale
S Mücheln. Die Landwehrkameradſchaft hatte

am Sonntag die Mitglieder mit ihren Familien
ins „Schützenhaus“ eingeladen, um dort das
Kinderfeſt zu feiern. Leider mußte dasſelbe
wegen des Regens im Saal abgehalten werden.
Mit frohen Erwartungen war die kleine Schar
angetreten, die Kapelle ſtand ſchon ſtartbereit da,
da ſetzte ein Regen ein, der den ganzen Tag über
nicht wieder aufhören wollte. So wurde dann
das Programm voll und ganz im Saal durch
geführt. Nachdem Kaffee und Kuchen ein
genommen waren, ſetzte ein fröhliches Treiben
unter den Kleinen ein. Die Jungen konnten im
Armbruſtſchießen ihre Kunſt zeigen, während die
Mädels ſich beim Ringelreihe drehten. Für die
Erwachſenen war ebenfalls geſorgt, ſie konnten
im Schießen und Kegeln ſchöne Preiſe erzielen
Mit einem Tanz am Abend bei ſchönen Muſik
klängen endete der wohlgelungene Tag.

Nach Eilenburg verfetzt.

Mücheln Mit Wirkung vom heutigen Tage
iſt Polizei Hauptwachtmeiſter Paul Peterſohn
nach Eilenburg verſetzt worden.

Im Gebäude der Berufsſchule.
Mücheln. Die Umbauarbeiten im Berufs

ſchulgebäude der alten Schule ſchreiten rüſtig vor
wärts. Ein Teil der Klaſſen iſt bereits erneuert.
Die örtlichen Geſchäftsſtellen der Schutzſtaffel und
der NSV., die bisher dort untergebracht waren,
ſind inzwiſchen in das Grundſtück Bahnhofſtr. 21
übergeſtedelt. Die Geſchäftsſtellen der hieſigen
NSDAP.Ortsgruppen werden ebenfalls in Kürze
nach dort verlegt.

Heimatmuſeum, unter Führung beſichtigen, ſo daß
die Huartierzeit den OſtlandHitlerjungen die Be
ziehungen gerade unſerer Kreisſtadt zum Oſtlande
vertiefen helfen dürfte. Hoffentlich hat die Marſch
gruppe ſchönes Wetter bei ihrem Hierſein.

Nun ſoll die Sonne ſcheinen.

O Huerfurk. Die Ernte der Gerſte und des
Roggens iſt ziemlich weit fortgeſchritten, ſie ſind
zum größten Teile bereits eingeſfahren. Verſchie
dentlich iſt mit dem Dreſchen ſchon ein Anfang
gemacht worden. Auch ſind die Weizenſchläge viel
fach bereits gemäht. Doch das wenig trockene
Wetter der letzten Tage hat hier wieder hindernd
gewirkt. Ebenſo hat das ſehr ergiebige Regen
wetter zum Wochenende die Felder ſo eingenäßt,
daß man erſt auf ſchönes, windiges Wetter wartet,
ehe man mit den Erntearbeiten wieder beginnen
kann. Die ergiebigen Regengüſſe haben den Hack

ſchläge ſtehen prächtig da und verſprechen eine
ſehr ergiebige Ernte

Bis zum Lebensende Helfer.

O Querfurk. In den letzten Tagen vergangener
Woche verſtarb hier nach kurzem Krankenlager
der Dekorateur Louis Krieger. Als Querfurter
Kind iſt er Zeit ſeines Lebens ſeiner Heimatſtadt
treu geblieben. Für das Deutſche Rote Kreuz hat
er ſich ſeine Lebenszeit über mit allem Nachdruck
eingeſetzt, gehörte er doch zu den Mitbegründern

in ihr bis zu ſeinem Ableben Dienſt. Jm füdöſt
lichen Teile des Kreiſes im Geiſeltale war er
Kreisdesinfektor. Auch in der Arbeit des Alter
tums und Heimatvereins Kreis Querfurt und Um

aus dem Leben geſchieden Auf
Gange wurden ihm vielſeitige Ehrungen zuteil.

Zuſammenſtoß
A Weißenfels. Zwei Perſonenkraftwagen

ftießen auf der Merſeburger Landſtraße, in Höhe
des Kilometerſteins 29,5, zuſammen. Ein Auto
war plötzlich abgebogen, ohne ſich davon zu über
zeugen, daß die Straße frei war. Es fuhr gegen
einen entgegenkommenden Perſonenkraftwagen.
Beide Kraftfahrzeuge wurden beſchädigt. Perſonen
kamen nicht zu Schaden.

25jähriges Dienſtjubiläum.
Weißenfels. Dem Schloſſer K. Geibies,

der beim Polizeipräſidium beſchäftigt iſt, wurden
anläßlich des 2 jährigen Dienſtjubiläums zahl
reiche Ehrungen zuteil.

8637 Rundfunkteilnehmer.
K. Weißenfels. Die Zahl der Rundfunk

teilnehmer im Stadtbezirk von Weißenfels iſt
um 13,8 Prozent geſtiegen und beträgt gegen
wärtig 8637.

Aufforſtungen von Odflächen
K Hohenmölfen. Die weſtliche Seite der etwa

50 Meter hohen Kippe der „CarlBoſchGrube“ iſt
vor einiger Zeit von einer Zeitzer Gartenbaufirma
mit jungen Sträuchern und Buſchwerk bepflanzt
worden. Der Zweck dieſer Maßnahme iſt einer
ſeits der, das bisher durch die aufgeſchütteten Erd
maſſen öde ausſehende und eintönige Landſchafts
bild durch die Anpflanzungen das locker auf
geſchüttete Erdreich zu befeſtigen, andererſeits, um
bei größeren niedergehenden Regenmengen ein
Verſchlemmen der angrenzenden Feldgrundſtücke zu
vermeiden. Der Tagebau der Grube „Hermann“
iſt bereits von dieſer Hochkippe verſchüttet worden
und nichts iſt mehr von der einſt auch hier leb
haften Tätigkeit zu merken.

Wenn nicht abgeblendet wird
A Hohenmölſen. Gerade der Nachtverkehr iſt

für alle Verkehrsteilnehmer mit nicht geringen
Gefähren verbunden. Um ſo wichtiger iſt die
Einhaltung aller Vorſchriften und das diſzipli
nierte Verhalten aller Fahrer. Zu einer der
größten Gefahren des nächtlichen Verkehrs auf
den Straßen gehört das böswillige oder fahrläſſige
Nichtabblenden. Jeder, der bereits nachts ge
fahren iſt, weiß, wie nicht abgeblendete Schein
werfer eines entgegenkommenden Wagens wir
ken. Es iſt deshalb eine ſelbſtverſtändliche Vor
ausſetzung des ſicheren Verkehrs in der Nacht,
daß in dieſer Beziehung jeder Fahrer die not
wendige Diſziplin beweiſt. Welch böſe Folgen
ein Nichtabblenden haben bann, zeigt ein Unfall
auf der Straße nach Zemb ſchen bei dem ein
hieſiger Volksgenoſſe mit ſeinem Motorrad in
den Straßengraben geriet, weil ein entgegen
kommender Kraftwagen, deſſen Nummer nicht
erkannt werden konnte, nicht abblendete. Der
Motorradfahrer verletzte ſich erheblich gleichfalls
entſtand bedeutender Materialſchaden.

Die alten Windmühlen:
Opfer des Motors und der Braunkohle.

A Hohenmölſen. Zum Landſchaftsbild des
hieſigen Flachlandes gehört ſeit Jahrhunderten die
Windmühle, die in Gegenden ohne die not
wendigen Waſſerläufe die gegebene Form war,
Naturkräfte auszunutzen. In unſerer motoriſierten
Zeit hat man einen Rückgang dieſer anheimelnden
Bauwerke beobachten können, auch ſind viele der
hier vorherrſchenden Braunkohlennutzung zum
Opfer gefallen. Gleichfalls beſtand die Anſicht, daß
Windmühlen veraltet wären. Es iſt ja gewiß, daß
der Wind nicht immer weht und daß die Arbeits

leiſtung der Windmühlen nicht ſehr erheblich iſt.
Doch iſt die Forſchung, die der Eroberung des Luft
reiches gilt, auch den alten Windmühlen zugute ge
kommen. Man hat feſtgeſtellt, daß durch beſondere
Geſtaltung der Flügel die Arbeitsleiſtung auf das

gebung hat er ſich allezeit betätigt. Mit ihm iſt
ein beliebter und allſeits hochgeachteter Menſch

ſeinem letzten

W Landkreis Wei

Der neue Amkstkierarzk.
O Huerfurk. Nachdem Regierungsveterinärrat

Friedrichs nach Erreichung der Alkersgrenze in
den Ruheſtand mit dem I. Auguſt d. J. verſetzt
worden iſt, trat Regierungsveterinärrat Dr.
Lieſchke aus Treuburg in Oſtpreußen ſeinen
Dienſt als Amtstierarzt des Kreiſes Querfurt mit
Beginn dieſes Monats hier an.

dreifache erhöht werden kann. So weiſt die
moderne Technik vielleicht einen Weg, um einem
ſtimmungsvollen romantiſchen Landſchaftsbilde eine
längere Lebensdauer zu erhalten.

Anerkennung.

K. Hohenmölfen. Der hieſige Kaufmann Karr
M. Andres iſt von der Deutſchen Arbeitsfront
als Anerkennung der im zweiten Leiſtungskampf
der Betriebe gezeigten Leiſtungen mit einem
Diplom ausgezeichnet worden.

82. Geburkskag.

A Oſterfeld. Am Montag konnte Frau Hen
riette Lemnitz den 82. Geburtstag in verhält
nismäßig guter körperlicher und geiſtiger Friſche
feiern. Sie iſt durch ihren Beruf als Hebamme
in Stadt und Land bekannt geworden und hat
bei ihrer Tätigkeit, die ſie 40 Jahre ausübte,
vielen kleinen Weltenbürgern zu einem glücklichen
Eintritt ins Erdendaſein verholfen. Wir gra
tulieren!

In Uichteritz 15 Einwohner mehr.
UNichkeritz. Jm Juli wurden innerhalb des

Standesamtsbezirks Uichteritz 4 Kinder (3 Mädchen
und 1 Knabe) geboren. Nur ein Paar heiratete,
während 3 Perſonen geſtorben ſind. Der Ort
Uichteritz meldete für den Juli ein Mehr von
15 Perſonen. Ein Beweis dafür, daß die Ein
wohnerzahl dieſes Dorfes immer mehr wächſt

Der Auguſt Appell
der Kriegerkameradſchaft.

M Wildſchütz. Der Auguſt- Appell der Krieger
kameradſchaft Wildſchütz ſtand im Zeichen des
80. Geburtstages unſeres Kameraden Fr. Engel
mann, dem die Kameradſchaft ein Ständchen
brachte. Vater Engelmann gehört der Kamerad-
ſchaft ſeit 1893 an. Beim Appell gedachte der
Kameradſchaftsführer der Zeit vor 25 Jahren.
Im September veranſtaltet die Kameradſchaft ein
Preisſchießen.

Die Burgwarte von Grunau
A Grunau. Die Kirche zu Grunau bei Hohen

mölſen ſteht frei auf, einem Hügel. Jn früh-
eſchichtlicher Zeit jedoch, lange bevor dort eineKirche ſtand, iſt die Anhöhe von einer Burg oder

Burgwarte gekrönt geweſen. Spuren von Wällen
und Gräben wurden noch im vorigen Jahrhundert
gefunden. Die Burgwarte dienten in Kriegszeiten
den Einwohnern der Umgegend als Zufluchtsort.
Auch hat die Burgwarte in Grunau im Jahre 916
dem Herzog Heinrich von Sachſen, dem ſpäteren
Hunnenbeſieger, Zuflucht und Sicherheit gewährt,
als ihn König Konrad hart bedrängte. Der Hergög
hatte ſich mit einer kleinen Schar Abgeordneter in.
die Feſte geworfen, die nun der König belagerke.
Heinrichs Freund, Graf Dietrich von Wettin,
wußte, daß ſich der Herzog in der kleinen Burg
nicht lange würde halten können, und da das Er
ſatzheer noch in weiter Ferne war, griff er zu einer
Liſt, ihn zu befreien. Ein anſtelliger, geweckter
Knappe mußte ſich in die Hände der Feinde fallen
laſſen. Man fragte ihn, was er in der Nähe der
Burg zu ſuchen habe, und als er ſich ſträubte, zu
reden, bedrohte man ihn und ſetzte ihm hart zu,
bis er erzählte, daß er einen Zettel des Grafen
Dietmar um einen Stein gebunden und über den
Wall in die Feſte geworfen habe. Was auf dem
Zettel geſtanden habe? Das wüßte er nicht.
Man erklärte ihm, wenn er nicht geſtehe, würde er
gehängt. werden. Da ließ ſich der Knappe Leben
und Freiheit verſprechen und ſagte dann, daß ein
großes Reiterheer, das ſchon an der Saale ſtände,
binnen 24 Stunden den Herzog befreien würde.
Darauf gab der König die Belagerung auf und der
Herzog war frei. Die Feſte Grunau ſoll ſpäter, im
Jahre 927, von demſelben Herzog Heinrich, der
dann bereits der Nachfolger Konrads im Königs
tum war, während der Kriegswirren mit den
Sorben, die ſich darin eine Zeit lang verteidigt

hatten, zerſtört worden ſein.

England ſieht mißgünſtig auf die deutſche
Weltmarktkonkurrenz.

h Der deutſche Außenhandel hat ſich während
der letzten Jahre, ſehr zum Leidweſen der Eng
länder, dem engliſchen Export ſtark angenähert.
Im erſten Vierteljahr 1935 exportierten wir
für 0,97, die Engländer hingegen für 1,44 Mil
liarden Mark Erzeugniſſe. 1937 hatten wir
auf 1,28, die Engländer relativ weniger, auf
1.68, aufgeholt und nunmehr, Anfang 1939,
führt das Großdeutſche Reich für 1,35, die eng

liſche Jnſel für 1,39 Milliarden Erzeugniſſe
aus. Deutſchland hat England auf dem Welt
markt alſo faſt eingeholt. (Großdeutſchland.)

Ausfuhrerfolge für deutſche Raſierklingen.
h In den erſten fünf Monaten dieſes Jahres

haben wir nicht weniger als 2455 Doppelzentner
Raſierklingen außerhalb der deutſchen Grenze ab
geſetzt, das iſt erneut eine Steigerung gegenüber
dem Vorjahre (2375 Doppelzentner) und auch
en 1937 (2360 Doppelzentner). An der

bnahme unſerer Raſierklingen ſind alle fünf
Erdteile beteiligt. Große Abſatzmärkte ſind Eng
land (216 Doppelzentner), Jtalien (201 Doppel
zentner), Holland (202 Doppelzentner), Argen
tinien (142 Doppelzentner), Britiſch-Jndien (390
Doppelzentner) und die Türkei (69 Doppelzentner).

16 Milliarden Kilowaktſtunden Stromabſatz
h Die Anforderungen an die Elektrizitäts

werke haben in dieſem Jahre eine Rekordhöhe
erreicht. Die 122 größeren Elektrizitätswerke
Deutſchlands haben während der Monate Januar
bis Juni nicht weniger als 15,9 Milliarden Kilo
wattſtunden abgeſetzt. Dem ſteht eine Strom
erzeugung von 12,1 Milliarden Kilowattſtunden

der ehemaligen hieſigen Sanitätskolonne und tat
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ſogar nur von 6,7 Milliarden Kilowattſtunden in
der erſten Hälfte 1933 gegenüber. (Altreich.)

Starke Nachfrage nach Frachtraum in der
rheiniſch weſtfäliſchen Schiffahrt.

h. Jm rheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtriegebiet
ſind die Schiffsgüterverladungen beſonders ſtark
geſtiegen. 1933 wurden 27,6 Millionen Tonnen

1937, von 9 Milliarden Kilowattſtunden 1935 und

Waren verladen, 1938 ſchon 48,3 Millionen
Tonnen, d. h. faſt 75 v. H. mehr. Da in der
erſten Hälfte des laufenden Jahres eine er
neute Zunahme des Flußverkehrs ſtattgefunden
hat, iſt für 1939 mit einem weiter erhöhten
Geſamtergebnis zu rechnen, zumal auch die
hohe Beanſpruchung der Reichsbahn die Nach
en nach Frachtraum per Schiff hat ſteigen
aſſen.

Was ſind die Währungen der Welt wert?
h. Der WeltvalutagJndex, d. h. der Wert

meſſer für die Währungen der Welt, neigt
wenn auch nur langſam immer noch ab

wärts. Nach dem Stand vom Mai 1929 hatte
er auf 98,8 gelegen. Jm Mai 1933 war er
ſchon bis auf 78,9 zurückgegangen, im Mai 1938
h a 60,8 und im Mai 1939 ſogar bis
auf 57,2.

VerbrauchsgüterErzeugung mit ſtändiger
Belebung.

h Nicht nur die Erzeugung von Maſchinen,
Bauſtoffen uſw., ſondern auch die Erzeugung
von Gütern des allgemeinen Verbrauchs
(Textilien, Hausrat uſw.) iſt in der letzten Zeit
geſtiegen. Der Jndex, der 1933 auf 82,9 ge
legen hatte, hob ſich bis 1935 auf 91,0 bis 1937
auf 102,8 und nunmehr im laufenden Jahr auf
116,0. (Altreich.)
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8] (Nachdruck verboten.)„Herr van Buren“, ſagt Henkel kühl und hell,
„Sie ſind doch ein reifer erfahrener Mann und
ſchließlich kein Kind mehr.
hen Leitern der Mordkommiſſion, die das Recht
hat, von Jhnen genau ſo Auskunft zu erhalten,
wahrheitsgemäße Auskunft zu erhalten wie von

Sie ſind hier Zeuge und
Ich bitte um klare Beantwortungweiter nichts!

meiner Frage f„Schön warum ſo viel Aufregung! Jch
war auf dem vierten Rang und habe mir die
Vorſtellung einmal von oben angeſehen. Das iſt
manchmal ſehr nützlich. Man ſieht das alles mit
anderen Augen und hört auch mal die Anſicht der
Leute Jch habe da oben auf dem Stehplatz im
Block drei geſtanden und ich kam erſt herunter, als
ich ſah, daß Frau Baggeſen allein arbeitete und
daß da irgend etwas nicht in Ordnung war!“

Henkel machte ein zufriedenes Geſicht.
„Na, alſo, Herr van Buren, warum laſſen Sie

Jhre Nerven durchgehen? Sie ſind doch ſicher
geſehen worden da oben?“ brummt Bratſch, ſicht
lich beruhigt.

Van Buren zögert.
„Vom Publikum glaube ich das kaum, die

Leute dürften mich nicht kennen und im Dunkeln
auch kaum erkennen können, noch dazu, da ſie der
Vorſtellung folgten. Jmmerhin iſt es möglich, daß
mich der Platzanweiſer dort im Block erkannt hat,
es iſt der alte Lahmann

Henkel ſchnörkelt eine ſtenographiſche Notiz.
„Haben Sie mit ihm geſprochen?“ fragte er.
Wieder dieſes Zögern.
„Nein! Jch ging hinauf und ſtellte mich gleich

neben die Tür an die Wand. Er wird mich aber
wohl geſehen haben.“

„Wir werden den Mann ja nachher hören.
möchte nun noch Frau Baggeſen einige

Kleinigkeiten fragen.“
Henkel wendet ſich wieder Frau Jlona zu.
Aber er kommt nicht dazu, ſeine Fragen aus

zuſprechen. Vorne, im allgemeinen Büro, iſt
es plötzlich ſehr laut geworden. Eine jugendliche
Frauenſtimme macht ſich ſehr lebhaft bemerkbar,
und das tiefe Organ des Wachtmeiſters Wödicke
antwortet ſehr vernehmbar und offenbar ſehr

„Nein, Sie können jetzt nicht herein. Sie ſind
noch gar nicht dran!“

„Aber ich will ich muß doch ſprechen, ehe
e Frau
e iſt mit ein paar ſchnellen Schritten

„Na, was iſt denn los? Was wollen Sie,
Fräulein? Uns ſprechew? Jch verſtehe kein
Wort Sie müſſen nicht ſo rappeln na,
kommen Sie mal herein, Mädchen!“

Er tritt etwas zurück und auf der Schwelle
ſteht die Tänzerin Greta. Jhre Augen funkeln.
Die Reifen und Ketten an ihrem Bajaderenkoſtüm
klirren. Hinter ihr zieht Wachtmeiſter Wödicke
die Tür zu.

„Treten Sie nur näher!“ muntert ſie nun
„Henkel auf. „Und ſagen Sie uns ſchnell,
Sie wollen, und warum Sie es ſo eilig

Greta kommk mit kleinen Schritten näher
Unwillkürlich hat Jlona ſich erhoben und macht
ihr Platz. Es iſt, als ob ſie ſich jetzt neben van
Buren ſtellen möchte. Aber Henkel winkt ſie zu
einem anderen Seſſel in ſeiner Nähe.

„Setzen Sie ſich, Fräulein“, Bratſch hat ſeine
r weſentlich gemildert, „und nun

ie!“
Greta iſt nun doch verwirrt. Jhre Blicke gehen

von van Buren zu Jlona, von Jlona zu van
Buren.

„Es iſt nur“, beginnt ſie ſehr zaghaft, „es iſt
nur, weil ſie in der Ballettgarderobe alle ſagen,
ich müßte es ſagen denn ich wüßte damit am
beſten Beſcheid. Es iſt doch Pflicht, daß alles ge
nau herauskommt, was mit dem armen Herrn
Baggeſen war

Sie ſchweigt und ſieht ängſtlich auf van Buren.
Deſſen Blick iſt hart und dröhend geworden.
Henkel entgeht das nicht.

„Sprechen Sie doch weiter, Kind, oder vielleicht
ſagen Sie uns erſt einmal, wie Sie heißen

„Jch heiße Greta Darius, aber eigentlich ich
in wohl hier die Wahrheit ſagen eigentlich
heiße ich Grete Pollke. Aber der Name Pollke ſieht
ſo ſchlecht aus auf dem Programm, da hab' ich mir
eben einen Künſtlernamen zugelegt
„Gewiß, das ſteht Jhnen durchaus frei. Und es
iſt nett von Jhnen, daß Sie das hier ſo ohne
weiteres zugeben. Hoffentlich bleiben Sie auch
weiter bei der Wahrheit ſagt Bratſch wohl
wollend und übernimmt das Verhör.

„Gewiß doch, Herr Kommiſſär!“ Greta fühlt
ſich ſichtlich ermutigt. „Und ſchließlich weiß es ja

auch der ganze Zirkus, daß
„Greta, ich verbiete Jhnen dieſen unmöglichen

und ſchamloſen Klatſchl“
„Herr Direktor van Buren“, flammt Bratſch

dazwiſchen, „hier hat in dieſer Stunde nur die
Mord kommiſſion zu beſtimmen, anzuordnen oder

verbieten! Jch muß Sie zum letzten Male. er
uchen, unſere Arbeit nicht zu ſtören! Weiter,
Fräulein Darius, Sie brauchen nichts und nie
manden zu fürchten. Niemanden! Dafür bürgen
wir Jhnen!“

Greta iſt nun ganz ſicher in ihrem Gefühl, das
Rechte zu tun und das Wahre zu ſagen. Und
weiter will ſie wirklich nichts.
„Alle ſagen es, alle der Herr Direktor und

die Frau Jlonga, die haben was miteinander die
kennen ſich ſchon ſo lange. Und da kann man doch
nicht ſtill ſein, wenn ſo etwas paſſiert das iſt
doch eine Sünde gegen den armen Herrn Baggeſen

Und alle haben es geſagt, das müſſen die Herren
wiſſen, ehe ehe ſie Frau Baggeſen ſprechen.“

Jlona atmet ſchwer. Jhre Geſtalt ſtrafft ſich.
„Das das iſt nicht wahr das iſt eine

Lüge! Das iſt unerhört was habe ich getan,
daß Sie ſo von mir reden, Greta

Unſicher und verwirrt ſieht Greta auf die Frau.
Sie kann den Blick nicht aushalten und doch fühlt
ſie ſich im Recht, ganz im Recht.

„Aber, wenn es doch wahr iſt“, ſagt ſie beinahe
ſchüchtern.

„Sie können ſich als entlaſſen betrachten,
Grete Pollke!“
Jetzt iſt es für Jlona zuviel. Sie hat die Hände

vor das Geſicht geſchlagen. Jhr ganzer Körper
wird geſchüttelt von einem krampfartigen Weinen.

Henkel beugt ſich zu ihr.
„Es iſt wirklich beſſer, Frau Baggeſen, wenn

Sie ſich erſt mal ein wenig entfernen. Wir werden
ſpäter mit Jhnen weiterſprechen. Alſo gehen Sie,

Sie ſtehen hier vor

aber bitte nicht allzu weit.“
Es iſt, als ob Jlona erlöſt aufatme. Erlöft in

dem Gefühl, dieſen Raum verlaſſen zu dürfen, viel
leicht auch erlöſt in dem Gefühl, einen oder zwei
der Menſchen, die in dieſem Raum ſind, jetzt fliehen
zu können.

Sie erhebt ſich, und Henkel führt ſie ritterlich
zur Tür.

Van Buren blickt immer noch wütend auf
Greta, die ihn ſcheu von der Seite anſieht.

„Jch bitte, mich nun auch entfernen zu dürfen,
meine Herren, ich habe ſchließlich noch Pflichten
gegen mein Publikum und gegen meine Leute!“

Bratſch ſieht ihn böſe an. Er ſchiebt das breite
Kinn ein wenig vor.

„Jch hätte Sie ſowieſo gebeten, den weiteren
Verhören nicht mehr beizuwohnen, Herr Direktor!“

Auch Henkel ſieht van Buren prüfend an und
ſagt dann mit abſichtlicher Betonung:

„Tja, unter dieſen Umſtänden, Herr Direktor,
habe ich auch nichts dagegen, wenn Sie uns ver
laſſen und ſich vielleicht ein wenig zu beruhigen
ſuchen. Ich verſtehe, offengeſtanden, ihre Erregung
jetzt etwas mehr ich darf auch Sie bitten, ſich
uns weiter zur Verfügung zu halten und auf
keinen Fall das Haus zu verlaſſen.

Van Buren verbeugt ſich ſteif und geht. Wacht
meiſter Wödicke öffnet ihm die Tür. Henkel hat
den Kameraden ans Fenſter gezogen, wo ſie ſich
flüſternd unterhalten. Dann gehen ſie wieder auf
Greta zu.

„Sagen Sie, Fräulein Greta, Sie ſind ſich doch
hoffentlich deſſen bewußt, was Sie da erzählt
haben“, mahnt Henkel. „Jch weiß, in Schauſpieler
und Artiſtenkreiſen wird vieles erzählt und ge
klatſcht, was nur Vermutung und Gerücht iſt. Auf
bloße Klatſchgechichten dürfen wir nichts geben,
was wir brauchen, ſind klare Tatſachen. Alſo, wie
iſt das nun mit dem, was Sie da andeuteten Daß
ſo hm, beſondere Verhältniſſe zwiſchen Herrn
Direktor van Buren und Frau Jlona Baggeſen
vorliegen? Iſt das nun nur Klatſch

Greta blickt empört.
„Er hat es mir doch ſelbſt geſagt
„Wer hat Jhnen was geſagt?“
„Na, der arme Herr Baggeſen, den ſie jetzt

umgebracht haben er hat mir doch die Ge
ſchichte erzählt, vom Direktor und der Jlona!“

„Donnerwetter!“ brummt Bratſch.
„Hochintereſſant! Erzählen Sie mal im Zu

ſammenhang und auch wo und wann das war“,
ſagt Henkel aufmunternd.

e r
Steinmann

„Das iſt noch gar nicht lange her“, beginnt
Greta langſam und nachdenklich, und man ſieht
ihr an, daß ſie ſich wirklich bemüht, die reine
Wahrheit zu ſagen, „den Tag weiß ich nicht mehr
genau. Aber es war ſehr ſpät. Wir hatten noch
Nachtprobe gehabt. Da denke ich, du gehſt noch
ein bißchen in die Kantine und ißt ne Hühner
upp

„Augenblick mal, die Kantine iſt hier im
Hauſe?“ fällt Bratſch ſachlich ein.

Greta blickt etwas verwundert auf, daß jemand
nicht weiß, wo die Kantine iſt.

„Natürlich, gleich in dem Anbau, wo die Wagen
ſtehen man kann ſie auch durch den Reitergang
erreichen, wenn man linksrüm geht

„Alſo ſchön, Sie gingen in die Kantine und
nahmen eine Hühnerſuppe. Da ſahen Sie wohl
den Herrn Baggeſen ſetzt Henkelwieder ein.

„Ja, der ſaß ganz allein am Tiſch und hatte
wohl ſchon ſo einen Kleinen weg, ich meine“,
verbeſſerte ſich Greta ſchnell, „er hatte wohl ſchon
einiges getrunken. Er ſah ſo traurig und einſam
aus, gar nicht ſo ſtark und energiſch wie ſonſt. Er
konnte einem ordentlich leid tun. Wie ich nun
meine Suppe runter habe, lädt mich Baggeſen ein,
noch nen Glas Bier mit ihm zu trinken. Tu mir
den Gefallen, ſagte er, ich muß nen bißchen Ge
ſellſchaft haben!“

Bratſch fragt mit mißtrauiſcher Stimme rauh
dazwiſchen:

„Sie duzten ſich alſo mit Herrn Baggeſen!“
Greta iſt wieder ganz Staunen:
„Duzen? Natürlich! Ach ſo, Sie meinen --7

Nein, Herr Kommiſſar, ſo müſſen Sie das nun
wieder nicht auffaſſen. Wir duzen uns ſehr oft
hier im Zirkus. Iſt ja alles eigentlich eine große
Familie, und wir ſind alle Kameraden. Aber ſo
was anderes das müſſen Sie bei mir und
Baggeſen nun nicht denken.“

Ordentlich in Eifer geraten iſt die hübſche
ſchlanke Schwarze.

„Sie wollten doch von Baggeſen erzählen?“
mahnt Henkel mit einem kleinen Lächeln.

„Ja, daß er die Jlona ſchon lange kennt, wohl
an die zwanzig Jahre. Auf einer Landſtraße in
Dänemark iſt ſie ihm begegnet. Da war ſie aus
einem Zirkus ausgeriſſen. Jn demſelben Zirkus
iſt auch der Direkkor van Buren geweſen. Das
heißt, damals war er noch kein Direktor, ſondern
nur ein kleiner Artiſt mit einem einzigen Schul

pferd. Er und die Jlong haben ſich wohl gern
gehabt warum ſie ihm ausgeriſſen iſt, das hat
mir Baggeſen nicht erzählt. Baggeſen hat die
Jlong dann aufgenommen und hat ſie ſpäter ge
heiratet. Sie haben mit den Tigern viel Geld
verdient, aber die Jlona hat wohl nicht ſehr viel
für ihren Mann übrig gehabt. Jmmer hat er ver
ſucht, ihre Liebe zu gewinnen, aber ſie haben ſich
nicht verſtanden. Vielleicht hat er auch nicht die
rechte Art gehabt, wie man eine Frau behandelt.
Als ſie dann hierher in den Zirkus van Buren
gekommen ſind, da iſt es für Baggeſen ganz
ſchlimm geworden. Denn der Pettkoff, der ein
alter Freund von Baggeſen iſt, hat ihm geſagt,
daß van Buren der Mann iſt, dem Jlona damals
in Dänemark ausgeriſſen iſt. Bis dahin hat
Baggeſen den Namen dieſes Mannes noch nicht
gekannt, ſeine Frau hatte ihm das immer zu ver
ſchweigen gewußt. Und Pettkoff hat ihm weiter
angedeutet, daß die beiden hier wieder was mit
einander hätten

Greta ſchweigt, und mit einem Male über
kommt die ganze Schwere dieſer Tragödie ihr
gutes Herz.

„Der arme Herr Baggeſen, daß den die Jlona
ſo umgebracht hat, das hat er nun auch nicht
verdient!“

„Na, na“, begütigt Bratſch ſie rauh, „nun mal
langſam mit den jungen Pferden. Es iſt noch
nicht raus, ob das Frau Jlong war! So eilig
dar wir denn doch keinen Menſchen beſchul

igen!“
„Und es war doch die Jlona!“
Was Greta ſich einmal in den Kopf geſetzt hat,

Kopfschmerzen
Kervenſchmerzen, Rheuma, Jſchias wirken Trineral

Ovaltabletten prompt und zuverläſſig. Sparſam und
ergiebig! Keine unangenehmen Nebenwirkungen auch
bei Magen, Herz oder DarmEmpfindlichkeit 20 Tabl.
nur 79 Pfg. In allen einſchlägigen Apothek. erhältlich!

davon kommt ſie eben nicht leicht los. Und als
die Männer ſchweigen, kommt Greta eine Er
kenntnis.

„Sie meinen doch nicht etwa, daß Herr Direk
tor van Buren ſtammelt ſie beſtürzt.

„Aber nein, da ſind Sie entſchieden auf dem
Holzwege. Der Direktor iſt ein anſtändiger, ein

großer Mann, niemals wird er ſo was tun!“
„Das ſagen Sie, obgleich er Sie entlaſſen hat?“
„Jawohl, das iſt ganz egal für unſeren

Direktor ſtehe ich gerade und wenn er es
o hat, dann iſt auch nur die Jlona daran

u

Henkel, ein ganz kleines Lächeln um die Mund-
winkel, winkt ab.

Fortſetzung folgt.)

Wirteldeutſchland C

Aufruf des Gauleiters
zur Teilnahme an der Tannenbergfeier

Der Führer hat aus Anlaß der 25. Wieder
kehr der Schlacht von Tannenberg, die uns den

Deukſchen Oſten erhielt, einen Siagatsakt am
Ehrenmal Tannenberg angesrdnet,

Alle ehemaligen Schlachtteilnehmer ſollen ſich
nach dem Wunſche des Führers am 27. Auguſt
dork treffen. Ich fordere deshalb alle Kämpfer
von Tannenberg auf, dem Rufe des Führers recht
zahlreich Folge zu leiſten

Der N. Reichskriegerbund iſt mit der Organi
ſakion und der Heranbringung der Maſſen begauf
kragt worden und hat einen Aufruf erlaſſen,
wonach auch alle übrigen Volksgenoſſen Zeuge
dieſer großen Feier ſein können.

Ich erwarte, daß ſich bei den Dienſtſtellen des
N. Reichskriegerbundes nicht nur alle Teil
nehmer, ſondern auch eine d e Anzahl Volks
genoſſen gus dem Gau Halle Merſeburg melden

Heil Hitler!
gez, Eggeling, Gauleiter.

Eiskörner 10 Zentimeter hoch
Schwere Unwetter im Kreis Sondershauſen.

Sondershauſen. Über verſchiedenen Orten
des Landkreiſes Sondershauſen gingen ſchwere
Gewitter mit ſtarken Regenfällen nieder, durch
die beträchtlicher Schaden angerichtet wurde.
Jn der Stadt Sondershauſen ſchlug der Blitz,
der glücklicherweiſe nicht zündete, in ein Wohn
haus ein und beſchädigte es ſtark. Ein ſchwerer
Hagelſchlag, nach dem die Eiskörner zehn
Zentimeter hoch lagen, traf vor allem die
Fluren von Großfurra und ſetzte den Feld
früchten und Obſtbäumen ſtark zu. Jn. Groß
brüchter ſchlug der Blitz in die Scheune des
Bauern Gülland ein und ließ ſie in Flammen
aufgehen. Mit Scheune und Stallung ver
brannten alle Erntevorräte und landwirtſchaft
lichen Maſchinen. Der größte Teil des Viehes
konnte gerettet werden; einige Schweine kamen
jedoch im Feuer um. Zur gleichen Zeit traf
der Blitz zwei Gebäude und einen Strohdiemen
des Staatsgutes in Allmenhauſen. Während
an den Gebäuden keinerlei Schaden angerichtet
wurde, brannte der Strohdiemen mit etwa 4000
Zentner Stroh vollſtändig nieder

Am ſtärkſten vom Anwetter heimgeſucht
wurde die Gegend zwiſchen Kleinfurra, Nohra
und Wolkramshauſen. Jn Nohra ſchwemmte
das Waſſer den fahrbaren Hühnerſtall eines
Bauern fort. 600 5Sühner ertranken.

zu Tode gekommen
Von einem Laſtkraftwagen erfaßt.

Bitterfeld. Früh gegen 5 Uhr ereignete
ſich an der Kreuzung der Reichsſtraßen 184 und
186, alſo der äußeren Zörbiger Straße und der
Reichsſtraße Leipzig Holzweißig Wolfen
Deſſau, ein tödlicher Verkehrsunfall. Beim
UÜberqueren der Kreuzung wurde ein Kraft
radfahrer von einem Laſtkraftwagen angefahren,
mitgeſchleift und dann zur Seite geſchleudert.
Bei dem Unfall wurde der Kraftradfahrer ſehr
ſchwer verletzt. Auf dem Transport zum
Krankenhaus iſt er ſeinen Verletzungen erlegen.

In Roßla ſparke man 1 Million,
f. Roßla. Die hieſige Gemeindeſparkaſſe gibt
ihren Jahresabſchluß bekannt. Die Bilang iſt mit
1207 549 M. ausgeglichen. Die Spareinlagen
haben die begachtliche Höhe von 1031 355,87 M.
erreicht. Der Gewinn des Rechnungsjahres beträgt

Mark.16 165

Vorbicd und Kameracf sein
Gauleiter Eggeling mit dem Obergebietsführer Reckewerth bei den Hitler

Jungen unſeres Heimatgaues

Wir hatten bereits gemeldet, daß unſer Gau
leiter nach den Beſuchen in den Ferienlagern der
Jungmädel, des BDM. die Hitlerjugend auf
ſuchen würde, um ſich auch hier von allem zu
überzegen und zu ihnen zu ſprechen. Den Gau-

leiter begleikete u a der Obergebietsführer Richard
Reckewerth.

Auf dem Köppelberg bei Naum-
burg war das Zeltlager der Führerſchaft der
Pimpfe. Beim Eintreffen des Gauleiters wurde
zackig gemeldet und dem Gauleiter Bericht er
ſtattet über den gehabten Dienſt und die beſon
deren Lagererlebniſſe. Der Hoheitsträger des
Kreiſes, eisleiter Uebelhoer, hieß den
Gauleiter im Kreis willkommen.

Wie hier auf dem Köppelberg ſo nahm der
Gauleiter auch an den folgenden Tagen Gelegen
heit, zu ſeiner Jugend zu ſprechen. Der Gauleiter
ſprach von den Zukunftsaufgaben, die der Führer
an die Jugend geſtellt hat, er ſprach vom Pflicht
bewußtſein und der Kameradſchaft.

„So wie ihr hier durch die Jelt- und Lager
gemeinſchafken guke Kameraden geworden ſeid,
ſo müßt ihr auch, wenn ihr wieder daheim
ſeid, der großen Gemeinſchaft gegenüber
Vorbild und Kamerad ſein.“

Der verlogene Theodor
Die ganze Familie mußke „ſterben“.

Leipzig. Unerhörte Betrügereien hatte der
23jährige Fritz Theodor Kreu ziger aus Leipzig
begangen. Er war bereits einige Male vorbeſtraft
und hatte beſchloſſen, ins Ausland zu fliehen. Er
vagabundierte zunächſt in h umher. Um
ſeinen Unterhalt beſtreiten zu können, beging er
Darlehnsbetrügereien. Er verfaßte Bittbriefe im
Namen ſeiner Mutter, ſeiner Tante und guter Be
kannter und ließ in dieſen nach und nach ſeine
ganze Verwandtſchaft ausſterbenFunschſt war der Vater tödlich verunglückt und

ſollte nach Leipzig übergeführt werden, wozu die
Mutter Geld brauchte. Dann ſtürzte ein Vetter
als Flieger ab, eine Baſe verunglückte auf der
Ferienfahrt, die Großmutter ſtarb überraſchend,
ein Freund ſtürzte mit dem Kraftrad. Einfache
Leute, Pfarrer, Arzte, Generaldirektoren fielen auf
die gefälſchten Briefe hinein und gaben in
24 Fällen Beträge bis zu 35 Mark. Jn acht
anderen Fällen blieb es beim Verſuch, da die An
gegangenen mißtrauiſcher waren.

500 Mark waren in wenigen Wochen er
gaunert, aber mit Rennwetten ſchnell auch wieder
durchgebracht. Die Große Strafkammer des Land
gerichts Leipzig hatte für die erbärmlichen
Gaunereien des Kreuziger keinerlei Verſtändnis
und konnte im Hinblick auf ſeine Rückfälligkeiten
auch keine Milde walten laſſen.
wegen Rückfallbetrugs und Privaturkunden-
fälſchung drei Jahre Zuchthaus und
290 Mark Geldſtrafe. Die bürgerlichen Ehren-
rechte wurden ihm auf die Dauer von fünf Jahren
aberkannt.

Beſuch des Oberpräſidenten
im Kreiſe Torgau.

f Dommitzſch. Der Oberpräſident der Pro
vinz Sachſen, Staatsrat S21I.-Obergruppenführer
von Ulräich, ſtattete auf ſeiner Beſichtigungs
reiſe durch den Kreis Torgau unſerer Stadt einen
Beſuch ab. Von der Provinzialſtadt Magdeburg
über Wittenberg kommend, wurde der Oberpräſi
dent an der Kreisgrenze unweit der Stadt Dom
mitzſch vom Landrat des Kreiſes,
merlatte, begrüßt. An
nahmen außerdem die führenden Männer von

So erhielt er

Mit viel Liebe und Hingabe zur Arbeit, die
den eingelnen Bannführern geſtellt iſt, iſt an die
Auswahl der Lager herangegangen worden. Man

kann ſchon ſagen, es ſind die ſchönſten Stellen,
an denen die Lager aufgeſchlagen ſind. Bann

Merſeburg in Geraberg, Bann Sangerhauſen in
Goldlauter, Bann Bitterfeld in Oberſchönau,
Bann Weißenfels in Brotterode.

Dieſen Bannlagern, die in den ſchönſten
Teilen des Thüringer Waldes aufgebaut ſind,
galt nach der Abfahrt vom Köppelberg der Beſuch
des Gauleiters und des Obergebietsführers. Jung
arbeiter aller Berufe, Schüler und Handwerker,
alles bunt durcheinander, bildeten hier eine herr
liche, auf echter Kameradſchaft aufgebaute Lager
geineinſchaft. Sie zeigten auch ihrem Gauleiter,
was ſie können. Geländeſport, fröhliches Spiel,
Geſang, ja ſelbſt der politiſche Lagerzirkus fehlte
nicht. So bewies der erſte Fahrtabſchnitt, daß
hier der rechte Geiſt herrſcht und daß in dieſen
für die Geſundheit ideal gelegenen Lagern ganze
Kerle geformt werden.Unſer Gauleiter wird Gelegenheit nehmen
in Sachſen noch weitere Lager, gemeinſam mit
dem Obergebietsführer, aufzuſuchen

Gaupresseamtsleiter Hans Flohr.

Partei, Staat und Wirtſchaft des Kreiſes teil.
Im Rathaus von Dommitzſch fand ein offigieller
Empfang ſtatt, bei dem der Landrat einen Ein
führungsvortrag hielt. Anſchließend wurden dem
Oberpräſidenten die Bürgermeiſter der Städte
Dommitzſch und Prettin ſowie der benachbarten
Landgemeinden vorgeſtellt, die ihm Bericht über
ihr Tätigkeitsfeld erſtatteten. Nachdem Staats
rat von Ulrich die Kleinſiedlungs- und Volks
wohnungsbauten ſowie die übrigen im Entſtehen
begriffenen baulichen Anlagen beſichtigt hatte
ſetzte er mit ſeiner Begleitung die Beſichtigungs
reiſe im Bereich von Annaburg fort.

Der Oberpräſident unternimmt am Dienshag
auch eine Beſichtigungsfahrt durch den Kreis
Bitterfeld.

Anter der Erntefuhre
Eilenburg. Jn Weltewitz ſtürzte der voll

geladene Erntewagen eines Bauern um und be
grub den Geſpannführer unter ſich. Glücklicher
weiſe hatten Erntehelfer den Unfall beobachtet
und eilten herbei, um dem Fahrer, der ſich nicht
allein aus ſeiner Lage befreien konnte, zu helfen.
Nur dem ſchnellen Eingreifen der Helfer hat es
der Bauer zu verdanken, daß er nicht ſchwere
Schädigungen davontrug.

Verlag: Mitteldeutſche Verlags Anſtalt G. m. b. H.
Druck: Mitteldeutſche Druckereigeſellſchaft m. b. H. Merſeburg.

Kleine Ritkerſtraße 3.
Verlagsleitung; Dr. jur, Hans Gnoyke.

Hauptſchriftleiter: Wilhelm Steinbrecher
Stellvertreter Franz Gomm,; Schriftleiter für Lokales,
Gerichtsſaal und kulturpolitiſchen Teil Franz Go mm
K. Z. verreiſt, Vertreter: Wilhelm Steinbrecher); für

reisnachrichten und den Heimatteil: Hermann Albrecht
für Sport u. Handel Otto Georgi, ſämtl. in Merſeburg;
für Politik und allgemeinen Nachrichtendienſt: Drr Harald
Oldag' Halle a. S.; für die Bildberichterſtattung die Ab
teilungsleiter. Berliner Schriftleitung: Aug. Köhler,
BerlinKarlshorſt, Gundelfinger Straße 15, Ruf 500 247.
Anzeigenleiter: Paul Kerſten, Merſeburg. Für unver
langt eingeſandte Beiträge wird keine Gewähr übernommen

DA.: VII/39
Ausgabe „Merſeburger Zeitung“ Merſeburg, Vl. 6 über 14 500

Sonnabends über 18 000
Ausgabe „Saale-Zeitung“ Halle, Pl. 15 über 20 000
Ausgabe „Mitteldeutſche Zeitung“ Erfurt, Pl. 15 über 21 000

Mitteldeutſchland Geſamt- DA.: über 55 000

Sonnabends über 58 000

Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.



Mitteldeutſchland Merſeburger Zeitung. Dienskag, den 8. Auguſt 1939. Nr. 183.

e Amtliche Bekanntmachung
Seite 10.

JFamilien Nachrichten eF j üJ O Ferte Für die zahlreichen Glückwünsche und der Gemeinde Bad Dürrenberg.
Für die uns aus Anlaß Aufmerksamkeiten zum Tage unserer Errichtung einer Volkskarkei.Für die vielen Aufmerkſam unſerer Vermählung silbernen Hochzeit sagen wir Der Herr Reichsminiſter des Innern hat durch Verord

keiten und Geſchenke anläßlich erwieſenen Aufmerk- hierdurch alten unseren herzl. Dank. nung da e neten e

5 i J 7 r e olkskartei ſoll, naunſerer Vermählung danken e u el rth Besonderen Dank der NSDAP- Orts Sror den alle Deutſchen See umſaſſen. Zu
wir herzlichſt anken wir herzlich gruppe n i NSV sowie meiner nächſt werden a dieſem n dal r ar
i i llend 5. bis zum vollendeten Lebensjahr erfaErich Zacharigs und Frau Rudolf Bartholomäus u Frau Werten Kundschett Werden Fur vie Shuceinder vom vollendeten 5. bis zum
Erna geb. Mortann Elly geb. Prietzſch 2 Kurt Busch Und Frau vollendeten 14. Lebensjahr ſind t n t er

g i 5 Elisabeth geb. Rückmann der Schulen ausgeſchrieben worden. ie Ausfüllung derMerſeburg, im Auguſt 1939. Kötzſchen d. 8. Auguſt 1939 43 039 e h e n e eder etße 15 t S s üri v m vollendeten 70. Lebensjahr ſoll nunmehr ie e Zom 15 Wie zum 10. Auguſt 1989 durchgeführt werden.e e Die Karteikarten ſollen im allgemeinen von der Bevölkerung ſelbſt ausgefüllt werden. Zu dieſem Zweck wer
den die Karten eine Woche lang, und zwar vom 13. bis
8 zum 19. Auguſt 1939 in den Händen der Bevölkerung be
laſſen. Die Karten werden in der Gemeinde Bad Dürren
berg vön ehrenamtlichen Helfern verteilt und wieder ein
ezögen.8 erwarte von der Bevölkerung, daß die Volkskartei

karten mit nfter Schonung behandelt und ſorgfältig mit
e

Geſtern nacht entſchlief ſanft im Alter von 62 Jahren
meine liebe Frau, unſere gute Mutter, Frau

Mats Kühte lgeb. Götze

Jn ſtiller Trauer SOtto Kühn und Kinder.
Merſeburg Neumarkt 19, den 8. Auguſt 1939.
Trauerfeier zur Einäſcherung findet am Donnerstag, dem 10. Auguſt, e

14.30 Uhr, in der kleinen Kapelle des Gertraudenfriedhofes in Halle S

soll man die gute, alte

Hausregel d
den auszufüllen. e Vor eiskaltenWer ſich weigert, die Volkskarteikarten auszufüllen oder
einzelne ragen wiſſentlich falſch beantwortet, kann mit
Geldſtrafe bis zu 150 RM oder mit Haft bis zu 6 Wochen
beſtraft werden.

Bad Dürrenberg, den 7. Auguſt 1939.
Der Bäürgermeiſter.

Nun frunk

Tinte ausgefüllt werden. Die ehenamtlichen Helfer ſind
bereit, ſchreibungewandten Perſonen die Ausfüllung der
Karten abzunehmen und nach den Angaben der Betreffen
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77 Leipzig: Mittwoch, 9. AuguſtBe S Zeugniſſe n err und et 11.40:i j Be e h ü ehr dünge richtig!Preis der Einzelnummer 35 P. eben 8 c 5 Stuttgart e agetongert

nur Abſchriften piege es Lebens 16.00 Deutſchlandſender: Muſik am Nach
mittag. 18.00: Das Jahr des Bauern.
18.20: Muſikaliſches Brettl.

19.00: Salzburger Feſtſpiele 1939: Don Gio
vanni. Oper von Mozart. 23.00: Wir bitten

beifügen. Für die
Wiedererlang. v.
Hrig. Zeugniſſ.

übernehmen wir
keine Gewähr

Weshalb trägt mein Obsthaum nicht besser? Mit 18
Abb. und 3 Sortentabellen. [1085)

Monatskalender für den Obsthau. [45] 35 Pfg
Pflanzung u. Pflege der Obstbäume. Mit 16 Abb. [116] 35 Pfg

35

ist dert Kleinanzeigenten der
Merseburget Zeitung. Er
spricht von allen möglichen
Dingen und bringt lur ieden

Unsere Beerensträucher. Mit 21 Abb. [231] 25 Pfg
Tierische Schädlinge des Kernobstes. 28 Abb. [150/1] 70 Pfg.

Stein- und Schalenohbstes. Mit 1 farb. Taf. u.
16 Ab- [195

Weinstockes, der Beerensträucher und der S
Erdbeere. Mit 1 farb. Tafel und 18 Abb. [241/2]. 70 Pfg

Krankheiten und tierische Schädlinge der Gemüse-
pflanzen. Mit 1 farbigen Tafel und 32 Abb. [348,9a] M.

Saathueh für Blumen-, Gemüse- und Gehölzarten. Mit
übersichtl. Saat u. Pflanzverzeichn. u. 50 Abb. [631,3] M.

Düngerlehre für Landwirte und Gärtner [634/5]) 70 Pfg
Monatskalender für den Gemüsebau. Mit Abb. [1058] 35
Anleitung zum Gemüsebau. Mit 18 Abb. [38/39]) 70 Pfg
Der Weinstock und seine Pflege. Mit 36 Abb. [113]. 35 Pfg

6. 10: Kl. Melodie. Schallpl. e 6.30: Früb
konzert; dazw. 7.00: Nachr. 0 8.00:
depauſe. S H. 00: Sperrzeit. S 9.40 (nur S[l2J 2 s
Mo., Mi. u. Fr.): Kl. Turnſtunde. s 10.30
(außer Fr.): Fröhl. Kindergarten (Mo. u. Do.:
Sendepauſe). e 11.00: Normalfrequenzen.
11.15: Seewetterbericht. 9 11. 30: 30 bunte
Minuten. Schallvl.: anſchl.: Wetter. S 12.55:
Zeitzeichen. S 13.90 Glückwünſche S 13.45:
Nachr. S 14.00: Allerlei von zwei bis drei.
S 15.00: Börſen, We ter u. Marktberichte. 0
19.00 (außer So.): Deutſchlandecho. e 20.00
u 22.00: Nachr 0 22.45: Seewetterbericht

Deutſchlandſender: Mittwoch, 9. Auguſt

Düngung der Obstbäume. [44] 35 Pfg M los zum Tanz.i erſeburger Leser etwas. Sie sollten sichSpalier- und Zwergobst. Mit 25 Abb. [222/2222 70 Pfg Jetung daran gewönnen, gen Kleman g d rade renBuschobsthau. Mit 16 ABb. [223 J. 35 Pfg -eigenſei regelmäßig zu lesen h n Tun geret el
Der Pfirsichbau. Mit 10 Abb. e 35 Dig S Welle 1571 Woher z ren

s mgsarten. Mi [244] 35 Pfg. tützt e Glockenſpiel, Morgenruf, Nachr., Wetter 9 Lebensmitrelgeschäfrenter m a Hersteller: Deutsche Kolophonwerke
7 Erich Röhler, Geroi s Arbeit

Sen
70 Pfg

III

Erholungsreiſen
mit M. S. „Milwaukee
dem weißen Schwan der Meere

an denen teilzunehmen
wir den Leſern unſerer Zeitung

ſehr empfehlen

Kultur der Erdheere. Mit 18 Abb. [240] 35 Pfg 10.00: Königsberg: Die Auswanderer im t 70 s Einzelbeiten und Fabrvreiſe hTomatenbüchlein. Mit 2 Abb. [233 35 Pfg Spiegel deutſcher Dichtung. 10.30: Fröhl. u AnſragePraktische Champignonzueht. Mit 9 Abb. [146] 35 Pfg Kindergarten.Spargelbau. Mit 8 Abb. [295 J. 35 Pfg 12.00: Bayreuth: Rich. Wagner Konzert. Es reiſt ich aut mitdensSchiffen derHamburg Amerika Linie

Auskunft und Buchungen durch

Merſeburger Zeitung
Kleine Ritterſtr. 9. Fernruf 2323
W. F. Voigt. AdolfHitlerStr. 11
Fernruf 3006. das Hapag Reiſe
büro, Halle S. tm Roten Turm

Fernruf 29960 und 32539

es Hausmuſik. Anſchl.: Programmhin-
weife.

16.00: Muſik am Nachmittag Jn der Pauſe
17.00: Aus dem Zeitgeſchehen. 18.00: „Un
ſer das Land 18.30: Cello und Klavier. 19.15: Launig und luſtig. Dazw.:
Die intereſſante Ecke

20.15: Militärkonzert. 21.00: Aus deutſchen
Gauen mir ſan die Kaiſerjager. 22. 20: Eine
kleine Nachtmuſik. 23.00: Kammermuſik.

ges

Zu beziehen durch:

Merseburger Zeitung
Leuna MerseburgIndustrietor 1 Kl. Ritterstr. 3 Die ns-volkswohlfahrt unterhält

bereits 140 fahrbare Jjahnſtationen.Kleine Anzeigen
Kleine Anzeigen von Privat zu Privat werden nur einspaltig (22 m breit) veröftentlicht und nach Worten berechnet, Das fettgeädruckte Oberschriätswort Kostet 15 Pi., das einfache Wort in der Grundschrift 5 Pl. Zifiergebühr 30 Pi. Nachlässe werden
nicht gewährt. Für die gleichzeitige Aufnahme einer „Kleinen Angzeige“ von Privat u Priyat in allen Ausgaben der Zeitung „Mitteldeutschland“, aämlich: Merseburger Zeitung, Merseburg; Saale-Zeitung, Halle; Mitteldeutsche Zeitung, Erfurt be

die Kosten 30 P. für das Oberschriftewort und 10 Pf. für jedes weitere Wort in der Grundschritt. Zifftergebühr 40 Pl. Millimeterpreis für kleine Anzeigen in drei Zeitungen 15 Pi.

Fleiß., ehrl. Hausgehiſfin Einf. Gtütze Land Holzbettſtellen
Verlorene NMietgesucheStellenangebote Tagesmädchen ca. 20 Jahre, für für alle vorkomm. 2 a rundſtück zwei, gut erhalten, M ngerer e z

Stelluagsuehenden wird empfohlen. des geſucht Weißen er Le dſnet, e re 4-3immer Wohnung roß. Garten e e als Lodenmäntei Engliſch R ti hBewerbungen aut Ziffer Anzeigen keine felſer Straße 17, I Rößler, HalleS., Apotheker Riete, per Oktob. 1939 apparat mit Netz waſſerdicht Unterri z o o z ich
Quiginalaeugnisse beizufügen. da diese Frieſenſtr. 26, pt. Aulſtedt (Helme). in Halle, Ammendorf oder zu verkauf. Nähe anode (Mende), inprägnierte r erricht für Anel hraun., am 7. dies
leicht abhanden, Kommen können. 2 M ß Weißenfels. Angeb. 15 RM. ſchwere a fängerin geſ. Ang. Mts. in GeuſaerZeugnisabschriften a. Tiembilger eollen I. Müdchen ilfin nd Merſeburg für einen unſerer e e 5924 an d. Behnertütſte 2 r. Zamen, Herren P 3920 an Straße oder derenauf der Rückseite Namen und Adresse nicht unter 20 9 Hausgehi fin Hausmü chen Herren (Dauermieter) zum Geſchäftsſtelle u es i ver Kinder. taufen Nähe verlor. Bitte
des Bewerbers trages damit die hev- tity Geſchäftshausy für landwirtſchafte fleißiges, ſauberes, I. Oktober 193 geſucht. Se waſtgſtene Sie preiswert im die Geſchäftsſtelle. Se Be ehe
endung der Unterlagen richtig erfolgt. für ſofort geſucht. ichen Haushalt ſo nicht unter 17 J., „Bung Werke GmbH.“, Schkopau 9 t l e Fachgeſchäft geben HatheburgZu erſt i d. Geſch. fort geſucht. für gepft. 4-Perf über Merſeburg. auſtelle Hildebrandt ſtraße 16, pt. N.

0 J Urſula Parxthier, Haushalt zum 1. 9. fäe e e iſt ungefähr 800 qm Merſeburg einezit n. Müdchen e Alt. Chepnarß Wohnung S d a See Weißerſ als Aufwartung z. Hausmädchen Weberei. Kune a Denen 4—5 Zimmer, für a. d. Geſchäftsſtelle. e A zeigen Hrahthaar
15. Auguſt nach für Geſchäftshaus V irat. a cis. Ang. er r viere Fahrrad Hand erk nurS Zeug Iſt halt geſt. erheirat. 5 Geh. hie e er t h u taufen n. ſind terrierr zu. K ſe z 39 d. erh., efinden dauernde Beſchäftigung in der Lenng, Pfalzſtr. 27 hen Schweizer D gunges e deſaht Großchrom Erkolgsbringer n Hört. auf

S 55 m 20 Stück Groß v L 1540 a. d. Geſch. den Namen Häppt.KGönsgs gestelle K ti hilf All inmädchen dich e n unges Lagerraum Anlage Verſuchen Geg. Belohn. abzu(ntinenhilſe Alle v h e es einmal geb, bei Fr. Hoefgeſucht. Schweine raufpagk mit guter Anfuhr lektriſche neu, mod., billigeß Sie es einma e8 tüchtig, für Ver etwas Kochkenntn ſind mit zu über möglichkeit, f. Obſt Aufgabe J Arbeit Friedrichſtr. 26.Aufwartung Tagesmädchen kauf Und Haushalt erwünſcht, für ſof. nehmen. Angebote m möglichſt bald geeignet, zu ſofort mein. Wohng. ver Hagrſchneide „Nickel, Becker“,

dreimal wöchentlich für Geſchäftshaus geſucht. od. 15. Aug. geſ. unt. E 5496 an die immer Wohng. geſucht. kaufe ich ein Wohn Halle a. S. nurſofort geſucht. halt (2 Perſonen) Kantine Trödler, Srler, Weimar, Geſchäftsſtelle. n Bad in Merſe Arthur Heſſe, zimmer, beſtehend maſchine Kleine Brauhaus
Triebelſtr. 2b. u od. 15. 8. volle ernhe hier nicht e h e Klobikauer Str. 34 a rechnet gut erh m Zub. fraße 11.

e acht. ſchon e SCouch, rund Aus kanfe ſucht.r Frau Hildebrandt, t Gefl. Zuſchrift. u. jehtiſch, 1 Stühlen aufen geſHausgehilfin a Ritterſtr. 13 Hausgehilfin 2 Hauswüdch. mietünge P 3926 a. d. Geſch. eher n e

e e ſowie Köchin Juner Wohnung e ich Blumen e eeuch ſauber fur Giſche e ehe a oder Beiköchin. Hmnmek Wohnung ne a Be Wer 39. IngenieurPrivathaushalt ſo ſotort ſeißige, zur Jamitenanſhl. in ſof. Piter geſ. t dert ſein mag Eih- od. Jweſ n henen er r ar Kraftſehrey ſucht
fort geſucht. verläſſ. u. kinder gute Stellung ſof. Reſtaurant er 3 tet lichſt mit Garage, Fgmili einzeln. nicht inſerierr für Freizeit AnE. Bauer liebe Hausgehilfin, geſucht. „Poſthof“, e e per ſof. od. I. Sept. familienhaus G. Leopold, Frank t s

9 e nicht unter 18 J. E. Auxrich, Jlmenau, u i Merſeburg geſ. zu kaufen geſucht. leben, Adolf Hitler wird vergeſſen n e
e Haller, Leuna, Leipzig W 88, AdolfHitler Angeb. u. P 3927 Angeb. u. P3923 Straße 11. Anzu Zuſchr. P 3908Amtshäufer 13. Ludendorffftr. Anurekienſtr. 33. Straße 33. a. d. Geſchäfteſtelle. Ia. d. Geſchäftsſtelle. treff. v. 15-18 Uhr. An a. d. Geſchäftsſtelle.
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